\ Einzelnummer .0.50. Hoi Katowice, den 18. November 1931 


Ostdeutsche 
orgenDost 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Nr. 319 — 13. Jahrgang 


r 10 tene Millimeterzeile im polnischen Industris» 
Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Ar von Nichtbanken 40 Gr. 4 u yon Millimeterzeile im 
Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), Rekiameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliober 
Bezugspreis: 5 Zloty. Reiwreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Ubr 


Kür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw. hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Tertor⸗Konſerenz / Groeners Material 
der Innenminiſter / gegen die Rommunitten 
Prüfung. nationalſozialiſtiſchen Beſchwerden 


individuellen Terror iſt nicht gefaßt worden, um 
Schärſſte Abwehr der Zerſetzungsverſuche in Heer und Polizei — Beleidigte SPD.⸗Führer 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. 2 ogr. odp., Katowice, 
al. Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. 2 ogr. odp.. Konto 1 989. 


tun, ſondern um alle Fehler und Dummheiten 
auszumerzen, die uns daran hindern, den Ver» 
nichtungsſtoß gegen die Partei der Wels 
und Breitſcheid zu führen. Die Sozialdemp- 


Wels und Breitſcheid einen Gefallen zu 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. November. Unter Beteiligung 
aller deutſchen Länder hat am Dienstag die erſte 
Innenminiſterkonferenz unter Vorſitz des Reichs ⸗ 
innenminiſters Groener ſtattgefunden. Ihr 
war von allen Seiten mit beſonderem Intereſſe 
entgegengeſehen worden, weil angekündigt worden 
iſt, daß in der üblichen Erörterung der allge⸗ 
meinen innenpolitiſchen Lage diesmal der Ter⸗ 
rorismus das eigentliche Thema bilden 
würde. ; s 

In der Tat hat Minifter Groener iu feis 
ner Eröffnungsanſprache, die grundſätzlich und 


war, den Reichskanzler 
Kampfe gegen den Faſchismus zu bewegen. 


zu einem ſchärferen 
Sie ſollen ſogar mit einer Kündigung 
der Gefolgſchaft gedroht haben, wenn 


er ſich ihnen nicht gefügig erweiſe. 


Dieſe Drohung, gerade jetzt nach den Heſſen⸗ 
wahlen, beweist, wie ſehr die Sozialdemokraten 
fürchten, daß die Regierung und das Zentrum 
den Nationalſozialiſten nähertreten könnten. Der 


„Vorwärts“ ſchreibt: 


programmatiſch die Aufgaben der Innenminiſte⸗ 
rien behandelte, die unheimlich um fih greifende 
Welle der Gewalttaten vor allem hervorgehoben. 
Darin unterſchied ſich ſeine Stellungnahme von 
der ſeines Vorgängers, daß er nicht, wie man es 
früher immer hörte, von dem Terror der Rechts- 
und Linksradikalen ſprach, ſondern 


das verbrecheriſche Treiben 
der Kommuniſten 


klar herausſtellte. Erfreulicherweiſe erwähnte er 
das fadenſcheinige Bekenntnis der Kommuniſten 
zur Legalität mit keinem Worte. Dagegen wies 


„Eine Verſtändigung des Zentrums mit 
den Nationalſozialiſten (was ſelbſt in fran⸗ 
zöſiſchen Blättern als ſelbſtverſtändlich an⸗ 
geſehen wird d. Red.) würde ein faſchiſtiſches 
Regiment bedeuten, das unvereinbar mit den 
Geſetzen der Demokratie wäre.“ 


Immer erinnern die Sozialdemokraten ſich 
dieſer Geſetze, wenn ihre eigenen Intereſſen in 
Gefahr ſind. Dem Prinzip der Demokratie würde 
es natürlich viel mehr entſprochen, wenn die ſieg⸗ 
reichen Parteien zur Mitregierung kämen. Schon 
aus dieſem Grunde, vor allem aber, weil ein 
weiteres Linksſchwenken die Regierung Brü- 
ning um den Reſt des Vertrauens bringen 


er mit beſonderem Nachdruck auf die Zerſetzungs⸗ 
tätigkeit gegen Reichswehr und Polizei hin und 
nannte dieje eines der gefährlichſten Angriffs- 
mittel gegen den beſtehenden Staat. Gerüchtweiſe 
hatten in dieſen Tagen verlautet, es werde ein 
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei zu er⸗ 
warten ſein. Eine ſolche Maßnahme wäre ein 
ſehr zweifelhafter Verſuch, und in der Konferenz 
iſt davon auch nicht die Rede geweſen. Ueber⸗ 
haupt ſind Beſchlüſſe nicht gefaßt worden, ſondern 
nur, was Hauptzweck der Ausſprache war, ein⸗ 
heitliche Richtlinien feſtgelegt worden, über die 
aber Näheres noch nicht bekanntgegeben worden 
iſt. Man erfährt einſtweilen nur, daß nach ein⸗ 
mütiger Auffaſſung 


dem Terror 
mit allen Mitteln Einhalt 


geboten werden ſoll. 

Die ſtarke Betonung der kommuniſtiſchen Ge⸗ 
walttaten und vor allem der Umſtand, daß der 
Reichsinnenminiſter Bezug auf Material genom- 
men hat, das ihm von Hitler unterbreitet wor⸗ 
den war, hat in Linkskreiſen ſtarkes Unbehagen 
hervorgerufen, das auch in der Beſprechung der 
Sozialdemokraten beim Reichskanzler zum Aus⸗ 
druck kam. Die ſozialdemokratiſchen Führer 
Breitſcheid und Wels haben dem Kanzler 
nicht nur Material über „nationalſozialiſtiſche 
Gewalttaten“ unterbreitet, ſondern auch über an⸗ 
gebliche Amtsanmaßungen der Nationalſozialiſten 
und im beſonderen der Sturmabteilungen in 
Braunſchweig und andern Orten des von 
den Nationalſozialiſten beherrſchten Landes vor- 
getragen. Sie haben bei dieſer Gelegenheit auch 
ihrem „Befremden“ darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Reichsinnenminiſter in ſeiner Anſprache 
die Aufmerkſamkeit nur auf die kommuniſtiſchen 
Ausſchreitungen gelenkt habe, ohne der Verletzung 
der Staatsautorität und der öffentlichen Sicher ⸗ 
heit durch die Nationalſozialiſten in gleichem 


Maße Erwähnung zu tun. Zweck des Beſuches 


würde, darf man wohl annehmen, daß der Reichs⸗ 


kanzler den ſozialdemokratiſchen Vertretern die 


kalte Schulter gezeigt und ſeinem Innenminiſter 
den Rücken geſtärkt hat. 


Außerdem werden die Sozialdemokraten es 
ſich wohl ſehr überlegen, ob ſie ihre Drohung 
wahr machen werden, nachdem ſie ſoeben in Heſ⸗ 
ſen eine ſchwere Niederlage davongetragen 
und mit ihrer Anbiederung an die Kommuniſten 
einen kataſtrophalen Schiffbruch erlitten haben. 
Zwar beſtreitet jetzt der „Vorwärts“, daß Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beiden Parteien ſtattgefun⸗ 
den hätten — was ernſthaft von niemandem be- 
hauptet worden iſt — aber er kann nicht in Ab: 
rede ſtellen, daß er ſelbſt die Kommuniſten als 
Kampfgenoſſen in der Bekämpfung des Faſchis⸗ 
mus begrüßt hat und daß Breitſcheid gejagt hat: 


\ „Wenn der Beſchluß des Zentralkomitees 
in der KPD. (Legalitätsbeteuerung) tatſäch⸗ 
lich Nachahmung finden ſoll, wenn die Partei 
tatſächlich auf die putſchiſtiſche und” terrori- 
ſtiſche Ideologie und Praxis verzichten würde, 
dann wäre damit wenigſtens eines der zahl⸗ 
reichen Hinderniſſe beſeitigt, die bisher 
einem gemeinſamen Kampf der Arbeiterklaſſe 
zur Abwehr des Faſchismus im Wege ſtehen.“ 


Kein vernünftiger Menſch kann dieſe Worte 
anders verſtehen als daß ſie den Wunſch zu einem 
Friedensſchluß mit den Kommuniſten ausdrücken, 
und auch nirgends ſind ſie anders verſtanden 
worden. Sie haben allerdings nicht die Auf 
nahme gefunden, die Breitſcheid erwartet hatte. 
Vielmehr antwortet die „Rote Fahne“ mit einer 
fanatiſchen Kampfesanſage. Sie ſchreibt: 


Sperrung der letzten 
Deviſen⸗Abflußſtellen 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. November. Dieſe Woche erſt iſt 
ein rieſiger Exportüberſchuß bekannt ge⸗ 
geben worden, und heute verzeichnet die Reihs- 
bank für die letzte Woche einen Gold- und De- 
viſenverluſt von 72,2 Millionen Mark. Zum 
Teil liegt das daran, daß aus Exporterlöſen jetzt 
nur die Beträge für die Warenlieferungen ein. 
gehen, die in den Monaten Mai bis Juli 
erfolgt ſind. Die jetzt rapide angeſtiegene Aus⸗ 
fuhr wird ſich im Erlös erſt ſpäter geltend 
machen. Hier zeigt ſich die verhängnisvolle Ent- 
wickelung des Außenhandels, die einerſeits zu 
möglichſt ſofortiger Bezahlung der Einfuhr, an= 
dererſeits aber zur Gewährung von langfriſtigen 
Krediten (bis zu fünf Monaten) im Export 
nötigen. 

Reichsregierung und Reichsbank beraten augen- 
blicklich, wie dieſer Mißſtand zu beſeitigen iſt. 
Zum andern tragen an den Deviſenverluſten aber 
auch die Lücken im Stillhalteabkommen die Schuld. 
Ständig werden noch immer Kredite gekündigt 
und zurückgezahlt. Von Ende Juli bis zum 
7. November ſind nicht weniger als eine Milliarde 
an Krediten abgedeckt worden. Die Reichsbank 
muß deshalb auf reſtloſe Erfaſſung aller verfüg ⸗ 
baren Deviſen bedacht ſein. In einer Durchfüh⸗ 
rungsverordnung zur Deviſenverordnung wird 
daher angeordnet, daß 


künftig alle Waren, die aus dem deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsgebiet ausgeführt wer ; 
den, durch Uebergabe einer Export - 
valutaerklärung nach vorgeſchriebenem 
Muſter der Reichsbank anzumelden 


ſind. Außerdem haben die Exporteure dreimal 
monatlich der örtlich zuſtändigen Reichsbankanſtalt 
mitzuteilen, an welcher Deviſenbank fie. die ein- 
gegangenen Exportvaluten abgeliefert haben oder 
von welcher Reichsbankanſtalt ihnen die Deviſen 
freigegeben wurden. ' 


Da die für die deutſche Einfuhr auch jetzt 
noch zur Verfügung ſtehenden Kredite, zu deren 
Aufrechterhaltung die ausländiſchen Gläubiger 
üh in den Stillhalteabkommen ausdrücklich 
verpflichtet haben, durchaus nicht in vollem 
Umfang ausgeſetzt werden, ſollen die Import⸗ 
firmen darauf verwieſen werden, von dieſen 
Möglichkeiten ſtärkeren Gebrauch zu maden, 
Von den Banken muß erwartet werden, daß 
fie den deutſchen Importeuren bei der Aus- 
nutzung der Kreditmöglichkeiten des Stillhalte- 
abkommens weiteſt entgegenkommen. 

Auch die bisherigen Strafporſchriften 
der Deviſenverordnung weiſen einige Lücken auf. 
Dieſe Lücken ſchließt eine neue Verordnung des 
Reichspräſidenten. . 


Notendeckung 26,7 Prozent 


kratie muß zerſchlagen werden, damit die 
Arbeiterklaſſe frei werde, damit der Faſchismus 
vernichtet werden kann. Die Sozialdemokratie 
iſt unſer hauptſächlicher Feind im Proletariat. 
Gegen die Sozialdemokratie führen wir den 
Hauptkampf in der gegenwärtigen Periode 
des Klaſſenkampfes. Darum antworten wir auf 
das neueſte Manöver: Verſchärfung des Kampfes 
gegen die Sozialdemokratie auf der ganzen 
Linie.“ 

Demgegenüber hat es wenig zu beſagen, daß 
die nicht parteioffizielle kommuniſtiſche „Welt am 
Morgen“ die rote Einheitsfront das Gebot der 
Stunde nennt. Der „Vorwärts“ ſchreibt des- 
wegen heute auch reſigniert: 

„Die „Rote Fahne“ bleibt damit der Politik 
jenes 9. Auguſt treu, an dem ihre Rotfront- 
Leute mit Stahlhelm und SA. zuſammen gegen 
Otto Braun und Severing zum Volksent⸗ 
ſcheid marſchierten.“ 


Die Anſprache 
des Reichsinnenminiſters 


Reichsminiſter Groener eröffnete die Kon⸗ 
ferenz der Innenminiſter um 11 Uhr im Reichs- 
miniſterium des Innern, Die Innenminiſter der 
Länder waren ſämtlich perſönlich erſchienen. 
Reichsminiſter Groener führte in feiner einleiten» 
den Anſprache u. a. aus: 

„Nach der guten Gepflogenheit dieſes Hauſes 
habe ich Sie alsbald nach meinem Amtsantritt 
bierher gebeten, um mit Ihnen Fühlung zu 
nehmen und diejenige Zuſammenarbeit zu 
ſichern, die ſowohl im Intereſſe des Reiches wie 
aller einzelnen Länder notwendig ift. Der Reihs- 
miniſter des Innern hat auf polizeilichem Gebiete 
feine leichte Stellung. Polizeihoheit und polizei. 
liche Exekutive liegen bei den Ländern, in der 
Oeffentlichkeit wird meiſt der Reichsinnenminiſter 
verantwortlich gemacht. Vor einigen Tagen habe 
ich im Reichsrat die Verſicherung abgegeben, daß 
ich nicht beabſichtige, in die Zuſtändigkeiten der 
Landes regierungen ohne Not einzugreifen. Die 
Verteilung der Exekutive auf die Länder gibt in 
weitgehendem Maße die Möglichkeit, den beſon⸗ 
deren Verhältniſſen in den einzelnen Län⸗ 
dern Rechnung zu tragen. Sie bewahrt uns vor 
einer Schematiſierung. der, polizeilichen 
Tätigkeit. Mit feder Maßnahme, die zur Side- 
rung der ſtaatlichen Autorität ergriffen wird, 
muß auch ein Stück Vertrauen zum Stant 
genommen werden. Das Vertrauen zum Staat iſt 
dem Deutſchen untrennbar verbunden mit dem 
Bewußtſein feiner engeren Landsmann ⸗ 
ſchaftlichen Zugehörigkeit. Soll die Tren» 
nung von Legislative und Exekutive unſere Auf⸗ 
gaben fördern, dann muß ſie allerdings mit einer 
engen, vertrauensvollen 


Zufammenarbeit von Reich 
und Ländern 


verbunden ſein. Beim einzelnen Staatsbürger 
fallen Geſetz und Anwendung zuſammen. Von 
ihm kann man nur dann Achtung vor der Anto- 
rität des Staates erwarten. wenn er davon 
überzeugt iſt, daß Legislative und Exekutive von 
einem einheitlichen Willen getragen ſind. 


1 £ = 15.96 RM. 


Vortag: 15,90 RM. 


Die ſchweren Gefahren, 


von denen Reich und Länder gegenwärtig be⸗ 
droht find, erfordern die entſchloſſene und uner⸗ 
ſchütterliche Zuſammenfaſſung des Willens von 
Reich und Ländern, umſo mehr, je bedrohlicher 
die Entwicklung ſich geſtalten ſollte. Es gilt, den 
Staat gegen alle Erſchütterungen zu ſichern und 
gewaltſame Auseinanderſetzungen zwiſchen poli- 
tiſchen Gegnern rückſichtslos zu nnter- 
drücken. Die Mittel dazu gewähren die Not ⸗ 
verordnungen des Herrn Reichspräſiden 2 
ten. Es geht nicht nur um den inneren Beſtand — Ber i efte 
des Staates und feine Verfaſſung, ſondern bet AA pe Orte ae 
auch um die Außenpolitik in einem Augen-/man auf Grund der heutigen Ausführungen die 
blick, wo die allerſchwierigſten Entſcheidungen auf Neberzeugung ausſpricht, daß ur der rechte 
Spiel en. Wi üſſen b X Mann auf den inzwiſchen immer ſchwieriger ge- 
dem Spiele ſtehen r müſſ em Herrn ſwordenen Poſten geſtellt worden iſt. Aus dem 
Reichskanzler für die Führung der Außenpolitik Vortrag ging hervor, daß Dr Schlange⸗Schönin⸗ 
den Rücken decken. Ohne dieſe Deckung iſt jede i 


en mit einer gründlichen Sachkenntnis feſten 
Außenpolitik zum Scheitern verurteilt. Aber auch] Willen und warmes Mitempfinden mit den Nöten 
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik 


1 7 Opens, der auch feine Heimat iſt, verbindet. 
h > an 
find Fortſchritte zur Geſundung nur zu erzielen, 


arf darum den Wunſch und die Hoffnung 
0 3 ausſprechen, daß der neue Oſtkommiſſar in den 

wenn es uns gelingt, die Kriſenſtimmung der oft genug ohne und mit Verſchulden der früheren 

Bevölkerung zu überwinden und das ſchwindende verantwortlichen Stellen enttänſchten Volts- 

Bertranen zur Staatsführung wieder zu ſtärken. kreiſen das Vertrauen finden möge, ohne das auch 

Freilich, durch polizeiliche Maßnahmen allein 

iſt dies niemals zu erreichen, ſie können nur den 


er fein Ziel, die Not des Oſtens, oder beſſer, die 
deutſche Not im Oſten zu bezwingen nicht erreichen 
Weg offen halten für die verfaſſungsmäßige Ent- 
wickelung der politiſchen Zuſtände. Sollten poli- 


kann. f 
Nach einem Dank an feinen Vorgänger, Reichs⸗ 
zeiliche Maßnahmen gar als Schikanen emp- 
funden werden, jo vermehren fie die Unzufrieden ⸗ 


miniſter Treviran us, betonte der Miniſter, 
daß das neue Aufbauwerk des deutſchen Oſtens, 
heit und können zu einer ernſten Gefahr für die 
öffentliche Ruhe und Ordnung werden. 


das ihm vorſchwebe, und das weit über Geld 
Deshalb muß bei allen unſeren Maßnahmen 


und Umſchuldung n nur durchführbar 
tür 
voranſtehen, daß Gerechtigkeit waltet 


ſei, wenn es von dem miſchen Willen der 
öffentlichen Meinung getragen werde. Notwendig 

und ein gerader Kurs gehalten wird. 
Darüber zu wachen, halte ich für meine Lor- 


ſei, zu zeigen, daß ohne viele Worte, aber mit 
klarem unverrückbaren Ziele gehandelt werde. 

nehm ſte Pflicht, und ich bin gewiß, daß die 

Länderregierungen darin mit mir einig gehen. 


Als. Beweis dafür fei der erſte, von ihm aus⸗ 
gearbeitete grundlegende Geſetzentwurf als Nota 
verordnung vom Kabinett verabſchiedet worden. 

Kritik und politiſche Betätigung iſt niemandem 
im Deutſchen Rech verwehrt. Die ehrliche und an- 
ſtändige Auseinanderſetzuna mit dem politiſchen 


Sein Ziel ſei 

die Schaffung eines wirtſchaftlich ge- 
Geaner foll nicht unterbunden werden. Wer im- 
mer zur Mitarbeit am Wiederaufbau bereit iſt, 


kräftigten, nationalpolitiſch gefeſtig · 
ten und bevölkerungspolitiſch ausge⸗ 
ſoll ohne parteipolitiſche Vorurteile dazu wills 
tommen fein. 


glichenen deutſchen Oſtens. 
Die Staatsführung darf ſich nicht 


Da ſei zunächſt ein bisher unerhört ſcharfer 
Eingriff in das Wirtſchaftsleben erforderlich, um 
von Erwägungen der Parteipolitik 
leiten laſſen; 


das Unglück des Oſtens zum Stillſtand zu brin⸗ 
es gibt nur ein Ziel der Staatspolitik: 


gen. Das nächſte Jahr dürfe keine Ernährungs⸗ 
kataſtrophe bringen. Darum enthalte der erſte 
Die Erhaltung und den Wiederauf- 
bau des Reiches. 


Teil der Notverordnung das Sicherungsverfahren. 
it den Mitteln 
tteln der 


Jeder Eingriff in die Wirtſchafts⸗ 
ſubſtanz gefährdeter Betriebe ſolle 
Wer ſich allerdings dieſem Ziele m 
der Gewalt oder mit i Be» 
ſchimpfung und Verleumdung der Staat- 


vorläufig ausgeſchloſſen ſein. 
organe entgegenſtellt, gegen den foll von ben- 


jenigen Maßnahmen Gebrauch gemacht werden. 
die durch Verordnungen des Reichspräſidenten 
zur Verfügung geſtellt ſind. 
Als Sie, meine Herren, 

verehrten Herrn Amtsvorgän 
letzten Male hier verſamme 
Ihnen eine Reihe von W ü n f H t f 
tung einer weiteren Ausgeſtaltung der bis dahin 
erlaſſenen Ausnahmeverordnungen vorgebracht 
worden. 
Dieſen Wünſchen ift durch die Vorſchriften 
die als ſiebenter Teil der Verordnung des 
Reichspräſidenten vom 6. Oktober 1981 erlaſſen 
worden ſind, im weſentlichen entſprochen wer⸗ 
den. Es handelt fih dabei hauptſächlich um Mağ- 
nahmen gegen illegale Schriften, gegen die Um- 
gehung von Zeitungsverhboten, gegen ſogenannte 
Parteiheime und gegen Waffendelikte. Die Ber- 
ordnung hat außerdem die gewünſchte Strafvor⸗ 
ſchrift für Zuwiderhandlungen gegen Verſamm⸗ 
lungs- und Aufzugsverbote gebracht, die von den 
Polizeiſtellen der Länder auf Grund des Ar- 
tikels 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſuna erlaſſen 
werden: fie hat außerdem die Straſporſchriften 
aegen, pie Verbreitung verbotener Fluablätter neu 
ge fa 


Dagegen ift in der Verordnung davon abge- 
ſehen worden, von Reichs wegen ein Verbot 
von Verſammlungen unter freiem Himmel und 
von Auszügen zu erlaſſen. Ein ſolches Verbot 
war in der letzten Miniſterbeſprechung von vielen 
Seiten gefordert, von anderer, insbeſonderer 
baheriſcher Seite unter Hinweis auf die Zuſtän⸗ 
digkeit der Länder abgelehnt worden. Nach 
den Braunſchweiger Vorkommniſſen ift in der 
Oeffentlichkeit ſehr lebhaft das Verlangen nach 
einem Verbot von Reichs wegen erhoben worden. 
Ich habe dies zunächſt abgelehnt. weil ich es 
der Initiative der Länder überlaſſen wollte. In 
der Tat hat inzwiſchen die überwiegende Anzahl 
der Lan desregierungen, insbeſondere Preußen, 
ein allgemeines Verſammlungs- und Umzugsver⸗ 
bot erlaſſen. Es wird ſich aus unſerer Beſpre⸗ 
chung ergeben, ob noch Maßnahmen von Reichs- 
wegen erforderlich ſind. 

Im übrigen dürften mit den nunmehr vore 
liegenden Verordnungen des Nei n bee 
vom 28. März, 17. Juli, 10. Auguſt und 6. Okto; 
ber d. J. im weſentli alle Maßnahmen ve 
troffen ſein, die zunächſt überhaupt getroffen 
werden können. b weitere Ergänzungen 
notwendig find, oder ob es nicht vielmehr anges 
peint eriheint, nunmehr zunächſt die Wirkung 

beſtehenden Notverordnungen abzuwarten, 
fann dem Ergebnis der heutigen Ausſprache über 
laſſen bleiben. 

Ehe wir in dieſe eintreten, möchte ich in die⸗ 
jem Zuſammenhang Ihre Aufmerkſamkeit aller⸗ 
dings auf einige Ereinniſſe richten, gegenüber 
denen mir ein ſchärferes Zupacken unbe 
dingt erforderlich erſcheint. Das ſind in erſter 
Linie die 

Terrorakte, Morde und ander 


Gewalttätigkeiten 


an politiſchen Gegnern, die ſich erſchreckend ge · 
häuft haben und zu einer Kulturſchande für 
Deutschland geworden find. Es ift dringend erfor⸗ 


Berlin, 17. November. In einer Konferenz 
ſtellte ſich Dienstag nachmittag der neue Rom- 
miſſar der Dithilfe, Dr Schlange ⸗Schönin⸗ 
gen, der u. f vor. In großen Zügen zeichnete 


ndſatz dieſer ganzen ät 
ie nach einer einheitlichen Richtſchnur u 
ſich unter meinem 
ger am 26. 9. 


Zum Schluß wandte fih der Miniſter der letz⸗ 
ten großen Frage zu: „Was wird mit den un⸗ 
rettbaren Betrieben?“ „Darauf“, fagte er, 


derlich, daß Polizei. und Juſtizbehörden alles 
tun, um weitere ſolche Terrorakte zu verhüten 
oder, wo dies nicht möglich iſt, der Täter habhaft 
zu werden und ſie einer raſchen und harten Be⸗ 
ſtrafung zuzuführen. Hier muß 


mit aller Energie 


zugegriffen werden. Wir müſſen in unſerer hene 
tigen Beſprechung Maßnahmen erörtern, durch 
welche dieſer Mordſeuche entgegengetreten werden 
kann, und ich bitte die Herren Kollegen, ſich zu 
dieſem Punkte zu äußern. Es wird den Herren 
aus der Preſſe bekannt ſein, daß ſich die Na⸗ 
tionalſozialiſten wegen der Mordtaten, 
die in der letzten Zeit beſonders gegen SA.⸗Leute 
begangen worden find, an den Herrn Reichsprä⸗ 
ſidenten gewandt haben, und 


der Herr Reichspräſident hat mich ge⸗ 

beten, dieſen Ueberfällen und politi⸗ 

tiſchen Mordtaten meine beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Ich darf dieſe Bitte an Sie weitergeben. 

Außerdem habe ich von Herrn Hitler um- 
fangreiches Material darüber erhalten, das ich 
ſorgfältig prüfen und den Landesregierungen zur 
Kenntnis bringen werde. Weitere Maßnahmen 
auch nicht polizeilicher Art behalte ich mir vor 
und werde hierüber mit den Landes regierungen 
in Verbindung treten. 

Eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient weiter 
die von der Kommuniſtiſchen Partei mit allen 
Mitteln und im größten Umfange betriebene 
erſetzungstätigkeit gegen Reichswehr und Polizei 
ie werden mir zuſtimmen, wenn ich in dieſer 
Zerſetzungstätigkeit eines der gefährlichſten An- 
nie. gegen den wear en en Staat wje 
reihen, die hier in das Staatsgefüge geſchla⸗ 
en werden, können von unabſehbaren Fo gen 
Die Kommuniſtiſche Partei ift ſich auch, 
wie aus zahlreichen Zeugniſſen bel werden 
kann, ganz klar darüber, daß die Zerſeßungstätig⸗ 
keit an den zur Verteidigung des Staates 
berufenen Organen die weſentlichſte Vorbedin. 
‚ung für das Gelingen eines 
können uns nicht damit ee geben, daß bis 
jetzt ſolche Zer chungsverfu e — von wenigen tief 
ten ch. A 9 nn abgeleben = an dem 
eften Gefüge von Reichswehr und Polizei ab» 
geprallt ſind.“ * 


ben öffnu 


mſturzes iſt. Wir | keit 


Vollſtreckungsſchutz im Oſthilfegebiet 


Schlange⸗Schöningens erſter Schritt zum Ziel des ſtarken deutſchen Oſtens 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


„könne er angeſichts einer völlig ungeklärten Zu⸗ 
kunft heute f keine endgültige Antwort geben. 
Jedenfalls müſſe bei der Fülle des verfügbaren 
andes der Zug der Deutſchen nach dem menſchen 
armen Oſten wieder einſetzen. Aus den Sied 
lern ſollten keine Hungerleider, ſondern ſeßhafte 
Bauern werden. Cine großzügige innere 
Koloniſation fi der Schlußſtein jeder 
wahren deutſchen Oſtpolitik.“ 


die Notpverordnung 


zur Sicherung der Ernte und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Entſchuldung im Oſthilfegebiet beſagt 
u. a.: 

„Um im Oſthilfegebiet die Vorbereitung und 
Einbringung der nächſten Ernte und im Jr- 
tereſſe der Inhaber landwirtſchaftlicher Betriebe 
und ihrer Gläubiger die Durchführung der Ent⸗ 
ſchuldungsverfahren zu ſichern, wird ein beſon⸗ 
deres Sicherungsverfahren durchgeführt. Der 
Eigentümer, Pächter oder Nießbraucher eines 
land-, forſtwirtſchaftlichen und gärtneriſchen Be- 
triebes, der ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommen kann, kann bis zum 31. 12. 1931 die Er⸗ 

eines . bei der un⸗ 
teren Mperiwaltungsbener e (Landrat) beantragen. 
Den gleichen Antrag kann auch ein Gläubiger 
ſtellen, der ein berechtigtes Intereſſe an einer ge⸗ 
ſicherten Fortführung eines ihm perſchuldeten Be- 
triebes nachweiſt. Der Kommiſſar für die Dft- 
hilfe (Landſtelle) entſcheidet über de Eröffnung 
des Sicherungsverfahrens. Die Sicherungsſtelle 
hat nach Eröffnung des Verfahrens unperzüg ich 
einen Treuhänder beſtellen, der wäh- 
rend der Dauer des Verfahrens die Aufſicht über 
den Betrieb ausübt. (8 7.) 


Iſt das Sicherungsverfahren, ſo heißt es u. a. 

im 5 8, eröffnet, dann ſind 
Zwangsvollſtreckungen gegen den Be⸗ 
triebsinhaber wegen Geldforderungen 
ſowie zur Herausgabe von Zubehör 
uſw. der dem Betriebe dienenden 

Grundſtücke unzuläſſig. 


Aber auch die Verwertung verpfändeter oder 
zur Sicherung übereigneter Gegenſtände oder 
die Verfügung über verpfändete oder zur Siht- 
rung abgetretene Forderungen ift unzuläſſig. 
Vernächläſſigt der Betriebsinhaber bei der 
en des Betriebes die Pflichten eines ordent⸗ 
ichen Landwirts oder verſtößt ex gegen Vor- 
ſchriften der BD., dann kann die Sicherungsſtelle 


| 


iebe | bei dem Amtsgericht die 


= Yonngplan-Husichußwirdeinberufen 


Kompromiß mit Paris — Unterausſchuß für Handelsſchulden 


[(Drahtmeldung unſere 


Berlin, 17. November. Sicherem Verneh⸗ 
men nach ift in Paris jetzt eine Verſtändi⸗ 
gung über die Einberufung des BJ3.⸗Ausſchuſ⸗ 
ſes zuſtande gekommen. Es iſt damit zu rechnen, 


daß ihon in allerkürzeſter Friſt die Einberufung arbeiten bringen, die vielleicht nicht von Nutzen 


erfolgen kann. Die Verſtändigung fol darauf 
beruhen, daß beiderſeitiges Einvernehmen dar⸗ 
über herrſcht, daß die Hauptkommiſſion einen 


Unterausſchuß einſetzen ſoll, der die Frage diplomatiſchen 


der ungeſchützten Reparatios zahlungen 
und die Frage der kurzfriſtigen Kredite zu be- 
handeln hat. Man rechnet damit, daß der Son. 
derausſchuß der VIZ. etwa am 25. oder 26. No- 
vember zuſammentreten kann. Seine Aufgaben 


dürften vielleicht 11 Tage in Anſpruch nehmen. gen. Die „Liberté“ mißt der Unterredung große 


Dann wäre vielleicht noch vor Weihnachten Zeit, 
um die Konferenz der Regierungen zuſam⸗ 
menzuberufen. Dabei bleibt es zweifelhaft, ob es 
nicht vorzuziehen wäre, dieſe Konferenz, die vor⸗ 


Grandi ſpricht auch für Deutschland 


Herzlicher Empfang in Waſhington — Neid und Argwohn der Pariſer Preſſe 


(Drabtmeldung unſere 


Waſhington, 17. November. Der italieniſche 
Außenminiſter Grandi iſt Montag abend mit 
einem Sonderzug am Hauptbahnhof in 
Waſhington eingetroffen, da der beabſichtigte 
Flug mit Lindbergh des ſchlechten Wetters 
wegen nicht ausgeführt werden konnte. Der 
Empfang war überaus herzlich. Eine viel- 
tauſendköpfige Menge hatte ſich eingefunden und 
begrüßte den italieniſchen Miniſter weit 


herzlicher als ſeinerzeit den franzöſiſchen 


Minifterpräfidenten. Bei der einleitenden politis 
ſchen Ausſprache mit Stimſon erklärte 
Grandi, daß er ſich zur Hälfte auch als Sprecher 
Deutſchlands betrachte. In einer Ausſpra 
zwiſchen Grandi und Senator Boraß wurde eine 
volle Verſtändigung über die Fragen der inter- 
nationalen Politik erzielt. Grandis Ausführun ⸗ 
gen über die Notwendigkeit einer Reviſion der 
Friedensverträge und Annullierung der Repa- 
rationen und Kriegsſchulden bildete die Grun d⸗ 
lage für den E e 

Der Beuh Grandis in Waſhington wird von 
der Pariſer Preſſe mit ſteigender Aufmerk 
eit und wachſendem Mißtrauen fel. Na- 
tionaliſtiſche Blätter äußern den Argwohn, 
Grandis einzige, Reiſeziel fei, den Erfolg 
Laval s zu ü A san und die Amerikaner 3u 
einer fenfationellen Demonſtration für die Revi» 
ſion der Verträge zu „verführen.“ 


Zwangsverwaltung zur Sicherung 
der Durchführung des Verfahrens 


beantragen. Iſt der Betriebsinhaber oder Eigene 


tümer Eigenbeſißer des Grundſtückes, ſo 
kann die Sicherungsſtelle die Beſtellung eines 
Sequeſtors beantragen. Dieſer hat die⸗ 


ſelbe Rechtsſtellung wie der Betriebsinhaber. 

Für die Verwendung der Mittel des Betrie- 
bes und die Befriedigung des Gläubigers mwer- 
den Richtlinien vorgeſchrieben. 

Die Betriobseinnahmen find zunächſt zur Be 
zahlung der Löhne und Sozialverſicherungsbei⸗ 
träge, zur Sicherung der notwendigen Bebürf⸗ 
niſſe des Betriebsinhabers zu verwenden. Dar- 
über hinaus verfügbare Mittel ſind zur Bezah⸗ 
lung der laufenden Zinsverpflichtungen zu ver⸗ 
wenden. 

Nach § 17 hat der Betriebsinhaber, 
ein 


ſoweit 


Entſchuldungsantrag 


noch nicht geſtellt iſt, bis zur Beendigung des 
Sicherungsverfahrens einen Antrag auf Einlei⸗ 
tung des Entſchuldungsverfahrens zu ſtellen. Der 
im Laufe des Entſchuldungsverfahrens aufge 
ſtellte Entſchuldungsplan bedarf zu feiner Wirt- 
ſamkeit der Beſtätigung durch die Landſtelle. Für 
perſönliche Forderungen, Stundungen uſw. kann 
der Entſchuldungsplan den Erlaß von Zinſen⸗ 
rückſtänden jowie die Verminderung des Zins. 
ſatzes für die Zeit während und nach Abſchluß 
des Verfahrens beſtimmen. Eine Herabſetzung 
des Förderungsbetrages ſelbſt darf nur ſoweit 
vorgenommen werden, als ſie notwednig iſt, um 
die mit dem Entſchuldungsverfahren verfolgten 
Zweck zu erreichen. 

ür dingliche Rechte iſt eine Sonder⸗ 
regelung ae Der beſtätigte Entſchuldungs⸗ 
plan ift von dem Betriebsinhaber unter Aufficht 
des Treuhänders durchzuführen. Nach Beſtäti⸗ 
gung des Entſchuldungsplanes ift das Siche⸗ 
rungsverfahren nur jo lange fortzuſetzen, als es 
erforderlich iſt, um die Durchführung des Ent- 
ſchuldungsverfahrens, insbeſondere die Befriedi 
gung der Gläubiger, ſicherzuſtellen. Auf Anfor⸗ 
derung der Sicherungsſtelle wird die Bank für 
Deutſche Indnſtrieobligationen im Rahmen de 
Sicherungsverfohrens in demſelben Unfange wie 
bei der Durchführung des Entſchuldungverfahrens 
tätig. 


r Berliner Redaktion) 


ausſichtlich in Baſel oder Paris tagen wird, 
erſt zu Beginn des neuen Jahres zuſammentreten 
zu laſſen. Die Weihnachtszeit müßte in dieſem 
Falle eine Unterbrechung der Konferenz» 


wäre, während eine längere Friſt zwiſchen der 
Tagung des Sonderausſchuſſes und dem Zuſam⸗ 
mentreten der Konferenz zu fruchtbringenden 
Vorver handlungen auf 
Grund des Berichts des Sonderausſchuſſes be ⸗ 
nutzt werden könnte. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval 
hat am Dienstag den Staatsſekretär von Yü- 
low zu einer einſtündigen Unterredung empfan⸗ 


1 Bedeutung bei. Sie glaubt, daß in dieſer Aus- 
ſprache die Grundlage für ein Kompromiß zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen Stand- 
punkt gefunden worden ſei. 


r Berliner Redaktion) 


Kaution für Katzenellenbogen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 17. November. Auf Antrag der Ver⸗ 
teidigung des Generaldirektors Katzenellen⸗ 
bogen ift heute vom Unterſuchungs richter Haft⸗ 
prüfungstermin abgehalten worden. Der Untere 
ſuchungsrichter hat den Haftbefehl aufrechterhal⸗ 
ten, aber beſchloſſen, Katzenellenbogen mit der 
Vollſtreckung der Unterſuchungshaft zu ver⸗ 
chonen. wenn er eine Sicherheit von 100 

eichsmark leiſtet, ſeinen Paß abliefert und ſich 
zweimal täglich beim zuſtändigen Polizeirevier 
meldet. Die Stagtsanwaltſchaft prüft z. Zt., ob 


che | gegen dieſen Beſchluß Beſchwerde einzulegen ift 


Die Staatsanwaltſch at g den chluß 
des Mntertachungechthens Veſchwerde eingelegt 
mit dem Ziel, daß die Leiſtung einer höheren 
Sicherheit als 100 000 Reichsmark für die Ver 
ſchonung von der Muffin wen erreicht wird. 
„Die 100000 Mark ſind wenige Minuten vor 
Dienſtabſchluß hinterlegt worden. Kaßenellen⸗ 
bogen konnte daraufhin in Begleitung ſeiner 
Gattin a Durieux und feiner bei 
Anwälte das Unterſuchungsgefängnis verlaſſen, 
e er ſich genau 23 Stunden aufgehalten 


In den Duisburg⸗Ruhrorter Häfen kam es zu 
einem Teilſtreik. Montag aben Streik 
ede beef, e e 
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Gerechtigkeit für Graz! 


Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


Auch Menſchen ohne Ehrfurcht Finnen. erträg- 
lich fein, wenn .... fie ſchweigen. Wenn fi 
aber reden, und noch dazu über etwas, was ſie 
weder verſtehen noch verſtehen wollen, dann ſollte 
man ihnen.) 

Zu den folgenſchwerſten Wunden der sonieh 
Geſchichte gehört die Abdrängung des Deutſch⸗ 
tums vom Südmeer, der blauen Adria, der Ver⸗ 
luſt der über 1000 jährigen deutſchen Iſthmuslage 
zwiſchen Mittelmeer und den nordiſchen Meeren, 
der im Gefolge den Tſchechen die Wiedergeburt 
ermöglicht und dadurch mittelbar D berf ó Te- 
ſien zu doppeltem Grenzland gemacht 
hat. Von den jahrhundertalten deutſchen Groß⸗ 
taten im Süden ſind nur noch Reſte übrig geblie⸗ 
ben: St. Veit wurde zu Fiume, das zunftgewal⸗ 
tige deutſche Görz zu Gorizia, die deutſche Landes⸗ 
hauptſtadt Krains Laibach zu Ljubljana uſw. 
Nur eine Großſtadt ſüdlich des Alpenhaupt⸗ 
kamms iſt deutſch geblieben, Graz, die Haupt⸗ 
ſtadt der grünen Steiermark, die in unendlich 
vielen Liedern beſungene Muſenſtadt an der ran- 
ſchenden Mur, wo des Lebens harte Arbeit und 
beſchwingten Geiſtes frohe Kinder einen harmoni⸗ 
ſchen Freundſchaftsbund geſchloſſen haben. Hier 
brach ſich jahrhundertelang die Türkenflut. Von 
hier nahm der Siegeszug deutſchen Geiſtes in die 
halb ſlawiſchen Gebiete des weiteren Südens und 
Südoſtens ſeinen Ausgang, ſangen Anaſtaſius 
Grün, Hamerling, Roſegger und Bartſch von 
deutſcher Freiheit und deutſchem Leid, von deut⸗ 
ſchem Zukunftsglauben und Erdenſchmerz. Von 
feiner Univerſität und feiner in ganz Oſteuropa 
geſchätzten Techniſchen Hochſchule ſind Tauſende 
um Tauſende deutſcher und anderer Akademiker 
in die Welt gezogen mit harter Lebensſchulung, 
mit Ehrfurcht und Dankbarkeit vor dieſer begna⸗ 


deten Stadt, ſeinem Land und ſeinen Menſchen. 
Dieſes freigiebige Verſchenken aus den 
Schätzen vielhundertjähriger Erfahrung und 


Lebenskunſt macht auch heute die Stadt ſo anhei⸗ 
melnd. Wenn auch Baufünden mancher Architek⸗ 
ten der Vorkriegszeit der ſteiriſchen Landeshaupt⸗ 
ſtadt ſo wenig erſpart geblieben ſind wie anderen 
deutſchen Verkehrsmittelpunkten, ſo hat doch Graz 
als „Großſtadt in Grünen“ jene wundervolle Har- 
monie behalten, die es zu einem Jungborn für 
Ziviliſationsübermüdete macht. Mitten in der 


) Der Verfaſſer überſendet uns dieſen Beitrag als 
Antwort auf eine unglaublich oberflächliche und 
leichtfertige Schilderung der idylliſchen ſteieriſchen 
Hauptſtadt Graz ſeitens eines Herrn Wilhelmi (?) im 

ee e Ser anderer“, die u. a. auch die 2 razer 
poft” bereits als eine grobe Taktloſig⸗ 
dete t gebührend zurückgewieſen hat. 


Grün 


Stadt, erhebt ſich in 120 Meter Höhe das Juwel 


des Schloßberges mit wundervollen Steigen und 


Ausſichtspunkten, ein Paradies von Singvögeln, 
Eichkatzen und innerlich ausgeglichenen Menſchen, 
die auch unter harten Daſeinsbedingungen ein 
Stück Harmonie in ſich tragen. Wo findet man 
ſonſt am frühen Morgen vor Beginn der Arbeit 
Fabrikarbeiter und Univerſitätsprofeſſoren, Ver 
käuferinnen und Bankangeſtellte auf einſamem 
Spaziergang, hier dem Vogelſang lauſchend, dort 
das karge Frühſtücksbrot mit lieben Tieren tei- 
lend? Welche Kraftquelle, wieder einmal mittags 
auf dem Schloßberg ſtehen zu können, wenn die 
Luft zittert vor freudiger Erregung über all das 
Schöne ringsum, wenn von unten ein ſeltſam⸗an⸗ 
heimelndes Gemiſch aus Rauſchen der Mur und 
Straßenbahngeklingel heraufdringt und dann mit 
tiefem Brummen die alte „Lieſel“, die große 
Glocke des letzten Reſtes einer in den Religions- 
kriegen zerſtörten Bergkirche, einfällt. Und 
abends! Während manche im Schatten der 
Fliederlauben, hoch über Barockkirchen, vielhun⸗ 
dertjährigen, hochgiebligen Patrizierhäuſern und 
ſpitzwegartigen Torwinkeln, darüber nachzudenken 
ſcheinen, warum Graz die „Stadt der Verliebten“ 
genannt wird, freuen wir uns, wie Jahr für 
Jahr ſich der Ziviliſationsapparat der Stadt er⸗ 
weitert und anzeigt, daß Graz und die Grazer 
zukunftsgewiſſe Arbeit an ſich und in ſich leiſten. 

Ueberhaupt das moderne Graz! Der ganze 
zähe ſteiriſche Lebenswille hat ſich gewiſſer⸗ 
maßen in die Moderniſierung des Stadtbildes 
verbiſſen. Graz hat vor Berlin, überhaupt vor 
anderen deutſchen Großſtädten Fernſprechverkehr 
mit Selbſtanſchluß bekommen. Stattliche Aſphalt⸗ 
ſtraßen ſind entſtanden. Mit raffiniertem 
Scharfſinn iſt das Gewirr der mittelalterlichen 
Gäßchen und Winkel in Einklang gebracht mit 
dem Richtungsverkehr und „Parkbedürfnis“ der 
Kraftwagenſcharen. Der für ganz andere Ber- 
kehrsverhältniſſe vor Jahrzehnten errichtete 
Hauptbahnhof ift erneuert worden. Kluge Stadt- 
häupter und gewiegte Fachleute haben aus dem 
des Schloßberges, des benachbarten herr- 
lichen Stadtparks, des darum ſich ſchließenden 
Ringes von Geſchäftsſtraßen und dem allmäh- 
lichen Uebergleiten in die Villenviertel an den 
Hügelrändern einen wundervollen Rhythmus] 
geſchaffen, wie er ſelbſt in den großzügigen Pla- 
nungen rheiniſcher Großſtädte ſchwerlich ſeines⸗ 
gleichen hat. Schließlich haben die Grazer trotz 
aller Zeitnot ein Verſäumnis nachgeholt, auf deſſen ] 
Beſeitigung ſie im Vergleich zu den benachbarten 


Iſtawiſchen, romaniſchen und magyariſchen Städ- 
ten mit Recht ſtolz find, eine ganz neuzeitliche 
Kanaliſation. Ueber dieſen Stolz mag man 
ſchmunzeln, aber die Grazer müſſen für ihn auf 
Jahrzehnte hinaus genug zahlen. 

In dieſes rührige, lebensbejahende, ebenſo 
harmoniſch ausgeglichene wie vorwärts 
ſtrebende, dentſche Graz kommt jüngſt 
ein oberſchleſiſcher „Wanderer“ und fängt an, fo- 
zuſagen im Porzellanladen — „Kritiker“ zu ſpie⸗ 
len. Er regt ſich darüber auf, daß der erwähnte 
Hauptbahnhof „vor 2 Jahren dem Verkehr über- 
geben“ worden und offenbar nicht ſo modern ſei 
wie der neue Reichsbahnhof in Gleiwitz. Weil 
ihm die Bahnhofſtraße in ihrer gegenwärtigen 
Geſtolt mißfällt (wo iſt die Bahnhofſtraße nicht 
proſaiſch ?), iſt ein Urteil über Graz und ſein 
Straßenbild geſchloſſen: Kleine häßliche Geſchäfte 
„wie in Polen und Galizien“. Schimpfend fragt 
er nach Straßenpflaſter und Kanaliſation liſt ſie 
etwa in Gleiwitz oberirdiſch?). Vom Schloßberg, 
von irgendwelcher Aufbauarbeit weiß er nichts zu 
fagen; um jo „taktpoller“ ſtellt er die Grazer als 
„gemütlich“ und trottelhaft im Gegenſatz zu gera⸗ 
den, aufrichtigen, kernigen Oberſchleſiern Hin. 
Daß die Steiermark fo kernige, hartköpfige ger- 
maniſche Menſchen hervorgebracht hat wie nur 
irgend ein anderer Teil des deutſchen Sprach⸗ 
gebiets, hat jener „Wanderer“, der immer noch 
Liebenswürdigkeit der Form verwechſelt mit 
Schlaffheit in der Sache, augenſcheinlich ſo wenig 
geſehen wie die Totenmale der Kriegsgefallenen, 
die einſt in dem bei Welſchen und Slawen ge- 
fürchteten ſteieriſchen „Eiſernen Korps“ ihre 
Pflicht ſo getan haben, daß in manchen Dörfern 
bei Graz nicht ein Mann mehr lebend aus dem 
Kriege wiedergekommen ift... Wie jagt der 
„Wanderer“: „Für alles Weibliche und Lang- 
weilige ſind wir nicht zu haben.“ Graz langweilig? 
Das hat bisher noch keiner behauptet! Und für 
das Weibliche ſei der Oberſchleſier nicht zu haben? 
Das mögen Berufenere beurteilen. Nein, du 
„kräftiger rauher“ Volksgenoſſe aus Gleiwitz, dein 
Schimpfen war von keiner Sachkenntnis getrübt. 
Wir andern, die wir die Freude an den deutſchen 
Menſchen in all ihrer begnadeten Mannigfaltig- 
keit als ein gütiges Geſchenk betrachten, lachen 
über dich, der du nicht ſehen willſt: Deutſche 
Art kämpft ſtark und age in Steiermark wie in 
Oberſchleſien! 


Die kurzſichtige Germania 


Wie ſtatiſtiſche Errechnungen ergeben haben, 
85 man Deutſchland als „das Land der Kur z⸗ 
f l bezeichnen. Nirgends in der ganzen 

Welt weiſt ein Land einen jo hohen Prozentſatz an 
Kurzſichtigen auf wie das Deutſche Reich. In 
e ſelbſt leben die meiſten Kurzſichtigen 

Sachſen. Dort entfallen auf 1000 erwachſene 
len nicht weniger als 200 Gläſertragende. 
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Das trinkfeſte Dackelpaar 
Von Hans Um ba 


In e einem kleinen Flecken in 
der Nähe des Teutoburger Waldes, gibt es einige 
ſehr S er wo ſich die Honorationen 
des Ortes — vom Paſtor bis zum Förſter — all⸗ 
abendlich zum Dämmerſchoppen treffen. 

Eine von den Schänken vergißt auch der nie 
mehr in ſeinem Leben, der nur vorübergehend in 
O. Aufenthalt nahm. Es iſt die Kneipe mit dem 
trinkfeſten Dackelpaar. 

Männe und Waldmann liebten den Schank⸗ 
tiſch, aus dem die beiden Hähne in die Luft rag 
ten, die das edle Naß ſpenden. Die Neigen lame 
mein ſich in einem Becken, das offen iſt. Und 
Männe und Waldmann wußten das und nutzten 
dicſe Kenntnis nach ihrer Art au 

Jeden Tag ein paarmal legte ſich erſt Wald- 
mann jeitlich vor den Tiſch, jo daß Männe „auf⸗ 
ſteigen“ konnte und fo mit ſeinem an fih ſchon 
2 ältnismäßig ſehr länglichen Korpus bequem 

die Hälfte des vorhandenen Stoffes aus dem 
Neigenbecken ausſchlürfen konnte. War er fertig, 
dann legte er ſich nach ei erfolgtem Abſtieg 
unten hin und Waldmann konnte die andere 
Hälfte genehmigen. 

er erſte „Schoppen“ machte die Dackel noch 
nicht beſchwipſt, aber wenn ſie die Produktion 
drei⸗ bis viermal hinter ſich hatten, ſchliefen ſie 
1 den Schlaf der Gerechten zum Gan- 
ium der Gäſte. 

Wenn die Stammgäſte allzu 5. Affe pichelten 
und l wenig Neigen und laufbier gab, 
kamen Männe und Waldmann zum Stammkiſch 
und ſkandalierten jo lange, bis eine neue Runde 


beſtellt wurde. 
Und als Männe ſich beim Abſtieg einmal das 
linke Hinterbein Deritanibte und ps einige Tage 
mit der Rolle de3 „Unterjehers" begnügen mußte, 
bekam er doch „ſeine“ Hälfte auf einem Teller. 
Waldmann war jo „bierehrlich“, daß er jeinem 
Kumpanen die ihm gebührende Hälfte nicht vor 
der Naſe wegſoff! 
Und das beſte die Geſchichte iſt wirklich 
wahr! 


Das Dorf der Langlebigen 


Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen kommt der Ge⸗ 
mei Immigheim ifen) der Ruhm zu, 
das Dorf mit der langlebigſten Bevölkerung in 
ganz Deutſchland zu ſein. Die Gemeinde zählt 
280 Einwohner; davon ſtehen 26 zwiſchen dem 
75. und 85. Lebensjahr. Die Greiſe und Greiſin⸗ 
nen erfreuen ſich beſter Geſundheit und arbeiten 
fleißig in ihren Berufen. 


Frauen⸗Anmut und Schönheit 


ſind von körperlichem Wohlbefinden ab- 
hängig! — Unzählige Frauen leiden an Stö⸗ 
rungen der Verdauungsorgane, aber Laxin 
verſchafft ihnen Wohlbefinden und Lebens⸗ 
freude, die ſich unverkennbar in ihrem Antlitz 
widerſpiegeln. Laxin iſt das ideale Mittel 
zur Regelung des Stuhlgangs und ſchmeckt 
wie das feinſte Konfekt. 
Eine Doſe Qayin für M 1.50 reicht 24mal. 


Ke. 102 


Roman von Fred Nelius A 


Lace. 


21 
! dachte Virgo. ti 
r allein konnte 9 Aer den ee 
für ihre Schuld. Er beſaß das zweite Taſchen ⸗ 


tu Er gr} es dem Unterſuchungsrichter 
En m Manne mit dem wiberlichen 


hen voller . und Skepſis. 


irgo fuhr zur Güntzelſtraße nach dem Frem- Er 


Dee von er. Sie zog die Klingel. Sie 
er auf das Meſſingſchild und mußte wunder- 

lich erregt an einen goldenen, blauen Tag in 
Wa denken. Ein Sommerabend ſtieg vor 
„ihrer Seele auf, eine Nacht mit Rofen, Blüten⸗ 
duft und Mondesſchein, eine Stunde in verträum⸗ 
nr Zweiſamkeit und Herz- und Seelenineinander⸗ 


ging die pi auf. Ein hübſches Stuben- 
mädchen knickſte. Ein Hi n bellte. Bimmer- 
türen wurden nach der Diele ſpaltenbreit geöffnet. 
Eine dicke, rabenſchwarze Dame ſchaute aus der 


einen, ein bebrillter mit offener Hemdbruſt 
aus der anderen 1 

„Ich möchte Dr Franz von Händel iprechen, 
ſagte Virgo. 


„Herr von Händel?!“ Das Stubenmädchen 
Fürzte rote Qippen, Die dicke rabenſchwarze 
Dame lächelte ironiih. Der Herr mit offener 
Hemdbruſt lachte ſchamlos. Die Zimmertüren 
flogen zu. Die eine erft, die andere dann. 
„Der Herr Doktor iſt nach Bremen abgereiſt 
hat ſein ee aufgegeben.“ 
„Für die Dauer?“ — „Für die Dauer.“ 2. 
Virgo lächelte ein mattes, wehes Lächeln. Sie 
ſtieg die Stufen abwärts und fühlte ihre Knie 
wanken. Er fehlt mir, gellte es durch ihre Seele. 
Wie SA eng die Gnade auf dem Wege 
gum Wie der ſchlanke Balken auf den 
rinkt. Wie der Riß im 


25. 
. Tage waren angefüllt mit Warten. 
Nirgends es einen Ausweg aus dem 
Ligenkäfig als den einen: Urban. Er mußte fein 
1 fändnis widerrufen. Warum tat er es ar 
mgt? Er wußte doch feit i 


TI wie fie über dieſen ritterlichen Akt der 


Großmut dachte. Daß fie ihn verſchmähte. Mehr [Berga hinunterfließen. 


noch, daß er ſie durch dies Daz 
mochte es ſo gut 
Sg Sn ſah dies alles viel zu äußerlich. 

Er begriff die Dinge nur an ihrer Peripherie. 

n dem Zentrum ging er ahnungslos vorbei. Im 
Datteln ſtand die Gewiſſensſchul ie 
nschwelg Seelen martern, die aus Tae w 
* niemand ab — auch der beſte Wille Urbans 
ni 

Birao trug ihm die Sache vo Dr Becher 

„Herr von Maſſalſki Ba mir Ihren 
letzten Brief gezeigt. Er N die Anſicht, Sie 
hätten ſich In eine unheilvolle Wahnidee verrannt 
bitte Sie mit allergrößter Dringlichkeit und 
ebenſolchem Nachdruck, die ganze Angelegenheit 
nicht noch mehr zu komplizieren. Sie erſchweren 
dadurch zwecklos ſeine, ebenſo wie Ihre Lage. Herr 
von Maſſalſki bat ſich zu der Tat bekannt. Dabei 
muß es ſein Be 

Wieder hatte Virgo das Juin eines 
unerträglich wehen Eingriffs. Ihre Ane 
ſpannte ſich, als wollte ſie zerreißen. Hohle 
Stille ki für Sekunden. Danach ſagte Virgo: 
„Aber das iſt doch unmöglich?“ 

„Was iſt 3 gnädige Frau? Wenn 
Sie mehr vom Leben wüßten — nichts. Alles iſt 
mit Suggeſtion zu machen — rein alles. Nirgends 
um uns find die Dinge ſo wie wir fie ſehen, jon- 
dern — ja wie? iß kein Menſch. es 
hängt am Maßſtab, an der Art und Weite des 
Erkennens. Was iſt die Wahrheit? Die Frage 
iſt uralt. Pilatus hat ſich damit ein Plagiat zu 
ſchulden kommen laſſen.“ 

Virgo ſetzte eine iie das 
Blut erſtarren 
Weg en das nicht,“ fante fie. 

„J. ver) nm a 
eine Schuld begangen, die ich fühnen 1111 AR 
iſt recht und billig. Da kommt mein Mann und 
ſagt mir, daß mein Hirn die Dinge, die ſich an 
dem Unglüdsabend zugetragen haben, nicht mehr 
richtig reflektieren könne ... mit anderen Wor- 
ten alſo, daß ich den Verſtand verloren habe. 
iſt unerträglich. Mein Verſtand war nie ſo klar 
wie jetzt. Ich bin bereit, das zu beweiſen.“ 

Der Anwalt lächelte ein Lächeln voll ſublim⸗ 
ſter Skepſis. 3 Darf ich Ihnen etwas fagen, meine 
anädige Frau? Ich bin ein alter Hafe. 
viel erlebt. Man kann den Menſchen beinah 
alles Dein „a man will. Wenn fie recht ge- 

glauben, 


wird man n schließlich 


ſen. Die nahm 


utmiene auf, 
konnte. Höhn 


wiſchentreten — Mond 
gemeint ſein. wie es wollte — 20 0 ſchön. Alles können Sie. 


te dieſer di 


Das Zeit vergin 


daß die Bäche auf den Berg binauf mb nicht den] Vor Vi und nicht den 
Oder, daß am Tag der 
und nachts die Sonne ſcheint. Oder — — 
Nur das eine ift 
unmöglich. Sie werden nie bewe 8 aeg daß 
Sie den Verſtand zuſammen ha Sie würden 
ihn — verlieren, wenn Sie ihn vorher beſeſſen 


Virgo hatte wieder den Geſchmack von 1 5 
auf ber. Runie Sie erhob ſich. „Ich möch 
meinen nn beſuchen.“ ſagte ſie. it 
bald. Wollen Sie mir das erwirken?“ 

Der Mephiſto neigte ſeinen Kopf. „Ich werde 
um Beſuchserlaubnis bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter für Sie bitten. Cs wird ein paar Tage 
Zeit in Anſpruch nehmen.“ 

werde warten,“ idpte Virgo. Sie neigte 
leicht den Kopf. Sie sing, — — 


Ein paar Tage FE bin. Die Bäume trugen | 
graue Perlen auf den Blättern. Dichte Nebel 
hingen bor den Fenſtern. Es regnete. — 
Endlich kam ein Brief des Anwalts. Er ent⸗ 
ieh die Nachricht, daß der Unteriuhumgsrichter f 
den Beſuch genehmigt habe. Dr Becher würde 
. morgen gegen elf bei ſich erwarten. 

Virgo hatte borerft, als fie dieſen Brief ge- 
leſen hatte, das Empfinden einer grenzenlosen 
Traurigkeit. Es war als ob ein äuel ſich in 
den Eingeweiden balle, hoch ſtieg und ſie würgen 
mache. Sie würde Urban fehen... ihn ſpre⸗ 
chen. Doch die Zeit der Sprecherlaubnis war be⸗ 
grenzt. Und wieviel = und ande ballten 
fih um die Minuten, da fe Urban gegenüber 
ſtehen würde. Für . den ehrenhaften. ſtolzen | 
Mann .. füt ſie, die ſenſitive, zarte Frau, um 
e er litt. 

Am nächſten Tage war ſie bei Urbans Anwalt. 
Dr Becher ſetzte fih feinen hellen grauen 
Filzhut auf, wimpelte den 5 Er 
ließ ein Auto kommen. de fuhren 
Im Gefängnis mußte Virgo warten. Der 
Anwalt hatte allerlei Formalitäten zu erledigen. 
Virgo überfiel ia Zuſtand qual- 
voller Zerriſſenheit und fiebernde 9 amg 
Dann kam Dr Becher. 
eo az dich doch. Ibre Rüge wurden fh 
irgo ki ich ho re Züge wur rr. 

r übergab ſie einem Wärter, der ſie nach 
der Zelle Urban von Maſſalſkis ihren ſollte. 

„Ihr Mann erwartet Sie.“ — Ich danke 
Ihnen ſehr für alle Mühe.“ N. 


Vor Virgo ſtand der Wärter — in jenes Gran 
gekleidet, das auf dieſem ganzen Haufe lag. 
„Kommen Sie.“ Er aing voran. 

Maſſalſkis Zelle lag nach Weſten zu. Am 

Morgen konnte man durch das ar Qua⸗ 
drat des kleinen Fenſters einen Teil des kahlen 
Hofes im Lichte baden ſehen und die Tageszeit 
am Schatten eines Pfeilers meſſen. Neigte ſich 
der Tag, ſo hielt die Zelle noch den letzten Schein 
feſt und wenn es auf der anderen Seite dunkel 
wurde, leuchtete hier drinnen noch ein ſanftes 
Dämmern. 

Als Virgo Urban von Maſſalfki ma 
ſtand und feine grauen, wie mit einem 
eingekerbten Züge mit den Spuren 3 
Nächte ſah, überfiel ſie jäh und ſchmerzhaft die 
Erkenntnis von der Größe ſeines Opfers. Wie 
mußte er ſie lieben, um für ſie auf Licht und Luft 
und Freiheit zu verzichten und der Wahrheit ins 

Geſicht zu ihl 

Dann u 
5 ſich a: und küßte ihn 

Be ſagt fie, \ 
dummer, böjer Urban, warum ſitzt du 


agen. 
e ſeinen Kopf, beugte ihn 
a den Mund, die 
„Du großer, 


Augen. „Urban 


lieber, 


hier?“ 

„Ach, das iſt nur eine kurze lächerliche Epi- 
ſode. In den nächſten Tagen bin ich wieder bei 
dir. Und dann wirſt du wieder en lernen, 


Virgo.“ 
Sie ſchüttelte den Kopf. Sie fe 
Urban auf das harte Bett. Plötzlich ſtieß ein 
ieri Schluchzen durch den Körper Virgos. 
Urban ließ die Finger über ihre, wie im Krampf 
geballten Fäuſte gleiten. Er fühlte, daß ihr dieſe 
leiſe ſtreichelnde Bewegung wohltat, daß ſich nee 
5 


ſich mie 


ſeinem Fingergleiten ihre annung 
„Virgo,“ ſagle er. Und wieder „Virgo.“ 


Sie richtete ſich auf. an Körper nahm Di- 
ſtanz. „Meine Zeit ge muß bald fort. 
Wann gedenkſt du mit fer, Lüge Schluß zu machen 
und der Wahrheit ins Geſicht zu ſchauen?“ 

„Die Wände haben 
Virgo. Hüte dich!“ 


re will ich ſchreien, daß es an die Wände 
ge 


im Gefängnis Ohren, 


Ich habe dieſen unglückſeligen Troto tot⸗ 
augen. Ich ..ich Nicht d 

Urban von Maſfalffi war mit at 
kalt. Das Fingergleiten hörte auf. „Alſo 1 
bitte. Man wird dich dann von bier in eine 
Nervenklinik überführen!“ 


Gottſetzung folgt) 


— 


Stadtthenter Beuthen 0s. 


Heute Mittwoch, Bul- und Beflag. 16. Hovbr, 
dirigiert einmalig 


Max von Schillings 


seise Oper „Mona Lisa“ 
Beginn: 20 (8) Uhr. Preise; 1 Mk. bis 6 Mk. 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute, mittags 1 Uhr, ist nach langem, mit großer Geduld ertragenem 
Leiden, wiederholt versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 
unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter. herzensgute Schwieger- und 
Großmutter, liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Kusine 


Frau Agnes Schönfeld 


geb. Rosenberger 
im Alter von 60 Jahren sanft entschlafen, 


Brillanten- und Perien- 


Gelegenheitskäufe 


aus Privathand 


1 Perlcollier 246 Stück echte i 22 
Orientperlen m. Schloß seiten billig er 


1 Ring m. 5 größeren Brillanten 105 3 
. 


Beuthen OS., Breslau, den 17. November 1931, 


In tiefstem Schmerz 
die trauernden Kinder. 


Beerdigung Freitag, d. 20. Novbr., vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause Kurfürstenstr.5 


| 


in einer Reihe. apottbillig 
1 Herrenuhr la Schweizer Taig. 
extra stark 8 Deckel, Gold, nur * 
1 Ring mit 2 großen Brillanten 
9 einen Steinen 246— 
1 Damen-Ring echter Safir m. 68 
10 ff Brillanten umgeben nur at 
1 Ring, 1großer Turmalin m. 20 182 
s 2 tf Brillanten herum .seltenatelegenh. ey 
Biochemie und andere größere Juwelenstücke 
und Silbergegenstände aus Erb 
Kräuter- u. Radium. schaftsmassen zu sehr billigen Preisen 
a ee) Juwelier A. Voelkel, Beuthen 08. 
für Privatkundſchaf Bahnhofstraße 1, Telephon 5052 
von bapitalkräftigem 
Großunternehm, bei 
höchſter Proviſion, 
Figum u. Inferaten- 
hilfe geſucht Eilan- 
gebote u. L. P. 1 
an „Ala“, Frank- 
furt / Main. 


Nachruf! 


Am 16. November 1931 abends verschied nach 
langem, schwerem Leiden in der Universitätsklinik 
Breslau, wo er Heilung suchte, der Rechnungsführer 
in unserer Revision 


Herr Josef Marek 


im 42. Lebensjahre. 

Wir verlieren in dem Dahingegangenen, der seit 
1916 in den Diensten des Bergfiskus und unserer 
Gesellschaft stand und dessen Verlust wir aufrichtig 
beklagen, einen treuen und pflichteifrigen Mitarbeiter, 
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren 
werden. 


Hindenburg, den 17. November 1931. 


Preußische Bergwerks- u. Hütten-Aktiengelellichaft 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg Oberschl. 


Staatl. Reitzenſteinſchule 
Hindenburg 


Ober lyzeum ⸗Frauenſchule 
Lehrgänge für Kinder gaͤrtner innen und Hortnerinnen 


Anmeldungen für das Schuljahr 1932 — auch für die 
unterſte Klaſſe — werden noch bis 8. Dezember 1931 
im Rahmen der freien Platze angenommen. 
Hindenburg, den 14. November 1931. 

Der Oberſtudiendirektor. 


Für 12jähr. Mädchen 
wird für 2 Stunden 
gründlicher 


Nachmittags- Untenicht 


geſucht. Bewerbg. mit 
Gehalt unt. B. 4840 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — 


Verloren 


ſchmales, flaches, 
goldenes 


Gliederarmband. 


hareran omean . sr Seren are 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


EMANUEL 


Beuthen OS. 


‚3 Sterne Zulra . . . 109 
5 Dt2. Hosenknöpfe . 103 


10 Stopfnadeln und 
1 Schnürnadel zus. . . 103 
1 Fingerhut, 1 Finger- 


schützer und 2 Stück 
Nadeln zusammen. . 103 


1 Damen«Strumpfhalter 
mit 4 Haltern 
1 Frottierlätzchen 
gute Qualitt 
1 Baby-Hemdchen 
guter Wäschestoff . . 239 
3 Diz.Leinenknöpfe 233 
6 Dtz. Sicherheits» 
nadeln. 439 
Im prima Knopfloch - 
gummlb ane 


Nur heute! \ 


Kasseneröft. 514 Uhr - Beginn 6 Uhr dä 
PROGRAMM: 


Himatschal, 


der Thron der Götter 


Eine Tonfilm-Reportage von dem 
Kampf mit den Bergen über 
7000 Meter Höhe, 

Die Bezwingung der höchsten 
Berggruppen der Welt, 


1 Frottier-Handtuch 
40><90, gute Qualitat 


. 453 


-A Gegen hohe Beloh- 
. n Akte — 1 1 Kinder-Röckchen 
gutes Beiprogramm II Siepel, Beuthen Oe. re RT 
I Preisermäßigung !! Körnerſtr. 11. 1 Gummi-Windel-Höschen 
im Guter Gummi 433 


DELIA Schauburg 


Beuthen, am Ring 


1 Paar Damen-Nandschuhe 
Trikot, mod. Farben. . 439 


1 Paar Unterzieh-Strümpfe 
gute Qualität . . . . . 452 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichte 


geword. durch ein einf. 


uckerkranke 


Theater, Beuthen 
Mittel, das ih jedem 
Kein Hungern nötig. Größte Erfolge. Koſten . N 
ustunft und Tatfahenberichte 4 oh rien gern koſtenlos mitteile. 


2 Strasbourg, Postfach 243, Kehl 157a(laden, Frau Karla Mast, Bremen 148 


— — m nn 


| l ee f 


| 2 Relchhaſtiges fertiges Lager 
Tan bene Auswahlsendungen franko gegen franko 
. — ohne Kaufzwang — 


Zahlungserlielohterung! 


1Damen-Jumper-Schürze 
Besucht ', ou 0000. 


1 Mädchen-Hemd 
guter Wäschestoff . . 739 
733 


1 Paar D-Handschuhe 
Tricot mit Manschette 


1 Erstiings-Jäckchen 
metcerislertt . 


1 Herren-Binder 
neue Dessins . . 733 


Neubezüye und Modernislerung,auch nicht 
von mir gekaufter Pelze, schnell und billig 


M.BODEN BRESLAU I]! 


Deutschlands größtes Pelzwaren-Versandhaus 


1 Paar Damen-Schlüpfer 
mit Seidendecke, gefüttert 954 


1 Paar Herr.-Hosenträger 
m. Leder- od. Gummigarnit, 83 


2 Paar Damen-S$Strümpfe 
K.-Waschseide, mod. Farb. 954 


1 Paar D- Sport- Strüm 
Wolle, Sportfarben 


Promenaden-Restaurant Beuthen OS. 


Telefon 3604 
Mittwoch, don 18. November 1981 


Sreiswertes Wildessen 


é.. 


½ Rebhuhn auf Weinkrauit 1. 10 M. 1 Paar Herren-Sport- 
Fasan auf Weinkraut. . . eese 1.30 M. stutzen mit Fuß Mr . 953 
Reh- und Hasenbraten mit Rotkohl . . 1.20 M. 
Krauthase nach Jadgetart . 0.80 M. 


Es ladet ergebenst ein 


6 m Waschbesatz . . 103 


Neu: Eröffnung! 
Engelhardt:Bierstuben («Bratwurstglöcklein») 


Beuthen OS., Verbindungsstraße, gegenüber Woolworth 


OERSTER 


So So 
mm mn — —— — — — — a — —-— — 


Einlaß 5 Uhr 


Die Ufa-Theater sind heute geöffnet! 
| 


Beginn 6 Uhr 


Der große, In den 
sensationelle Hauptrollen: 
in Peter Lorre 
R NE G. Gründgens 
FritzLang Stahl-Nachbaur 
„ Otto Wernicke 
Thea von Harbou ; Theodor Loos 
fd * 


* ay 
Kammer-Lichtspiele=Intimes Theater 


Leih- 
bihliothek 


Einem geehrten Publikum von Beuthen OS. und Beuthen, Dyngosstr. 43, A E. 
Umgebung die ergebene Mitteilung, daß wir dielim Haufe Fiſchgeſchäft 
Bewirtschaftung obiger Lokalitäten pachtweise Pieroh. 
übernommen haben. Für erstklassige preiswerte Verleih den guten 
Küche und gute Bier pflege werden wir Sorge tragen. Unterha 

Um gütigen Zuspruch bitten nte 


Itungs- 
Arnold Schmidt und Sohn. 15 rg 


Gleiwitzer Straße 26 


2 Rollen Nähseiden . 105 
2 m Wäschebogen . . 103 


1 Pinsel, 2 Tuschen 
zusammen 103 


1 Centimetermaß . . . 103 


1 m Stickerei .... . 105 


1 seidenes 
Kavallertuch 103 


1 Damen-Taschentuch 
Nähsum ...2....140 
1 Kinder-Taschentuch 
bunt mit Bildern. . . 109 
1 gestr. Damen»Binde 105 
2½ Diz. Perimutter- 
knöpfe .......10 


Im Hosenborte 
!kDtz.Hosenknöpfe zus. 100 


½ Oiz. Kragenknöpfe, 
1 Paar Manschetten- 
knöpfe . . zusammen 234 
1 Slusen- Kragen . . 233 
1 Biusen-Nadel. . . . 233 
4/, m Ringband .. 233 
1 Klelder-Raffer . . . 235 
4½ m Gummilitze 
waschbar... 2... . 233 


2 Rollen Stopftwist u. 
1 Stopfpliz zusammen . 235 
1 Kopierrädchen und 


2 Stück Schnelderkreide 
zusammen 


1 Rolle Obergarn 200 m, 
23 Stück Nähnadeln, 
1 Briet Stecknadein, 
3 Stopfaadeln zus. 233 


5 m Kiöppelzäckchen 235 


1 Kinder-Schal 
mod. Farbstellung.. . . 


1 Rolle Obergarn 
1000 m schwarz u. weiß . . 435 


2 Paar Damen- oder 
Kinder-Strumpfhalter 453 


2 Paar Schweißblätter 433 


3 Paar Wäscheträger und 
1 Paar Achselbandhalter zus. 435 


1 Damen-Hemdhose 
gewirkt, Windelverschl. 


1 Damen-Hemdchen 
Mako-Qualität, gewirkt 


Unterzieh-Schiüpfer 
gute Qualität . e e s.. 


1 Kragen-Schoner 
weiß 


4 Herren-Kragen 
Mako halbsteif, mod. Form 439 


. 453 
. 453 


. 453 


E N TE A TEL Nu Kr E 


455 


1 Kinder-Normalanzug 
Wolle gemischt, Gr. 60 . 755 


1 Paar Herren-Socken 
Kamelhaar, reine Wolle . 735 


1 Kleiderweste 


15 m K.-Seiden- 
Wäschebindeband . . 753 


5 m Teppichborte . . 753 
½ m Wattierleinen und 


mit Kragen. - : 789 | 1 Tafel Watte . us. 753 
1 Kissenplatte u. 1 Stick- 1 m Satin 
twist weiß und farbig . 733 schwarz. . 7733 


2 m Scheuertuch 
gute Qualitt. 733 


3 Lagen Strumpf- Wolle 
schwarz und farbig . . - 739 


1 Paar Dbamen- Hand- 
schuhe, halbgefüttert . 39 


1 Paar Damen-Schlüpfer 
K.-Seide, mod. Farben . 930 


1 Baskenmütze 
mit Seide durchwirkt . 


1 Kinder-Hemdhose 
gefüttert, 40 cm, 


1 Damen-Hemd 
m. Einsatz, Trägerform . 


35 cm Wattellne 
180 cm breit . 953 


1 Uberhandtuch 
farbig, gestickt 


1 Ledergürtel 
5 em bret 933 


1 Damen-Binder 
gestrickt 933 


1 Paket Damenbinder 
12 Stack. 933 


833 


2 2 


. 9353 


953 


oe,» 


Se 
mm m C — — 


. 9553 


18. November 1931 


Ne Attentäter von Gersno 
vor dem Gchnellrichter 


Verhandlung im Bolizeipräfidium Gleiwitz — Zwei von fieben Angeklagten verurteilt 


Gleiwitz, 17. November. 

Die Vorgänge, die ſich in der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag in Sersno abgeſpielt 
haben, waren bereits am Dienste Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem Schnellrichter, dem 
ſieben Mann, faſt durchweg junge Leute, im 
Verhandlungszimmer des Polizeipräſidiums zur 
Aburteilung wegen der Angriffe auf das 
Ueberfall⸗Abwehrkommando vorgeführt wurden. 
Das Amt des Schnellrichters verſah Aſſeſſor 
Münzer, die Anklagebehörde wurde durch 
Aſſeſſor Dr Dettmann vertreten. 

Unter Anklage ſtanden die Arbeiter Alfred 
Andraczek, Anton Wraſidlo, Paul Wr a- 
ſidlo, Franz Komander, Joſef Soik a, Otto 
Winzler und Karl Kutſcha, Sie wurden 
beſchuldigt, ; 

an einer öffentlichen Zuſammenrattung 

teilgenommen zu haben, bei der Beamte 

in der rechtmäßigen Ausübung ihres 

Amtes behindert und tätlich angegriffen 

wurden. 


Paul Wraſidlo war außerdem beſchuldigt, vor 
einer Menſchenmenge zur Begehung ſtrafbarer 
Handlungen und zur Begehung von Gewalttaten 


ng erweiterte Aſſeſſor Dr Dettmann die 
Anklage gegen Paul Wraſidlo auf verſuchte Ge- 
fangenenbefreiung und gegen Anton 
Wraſidlo auf Widerſtand gegen die 
Staatsgewalt und idigung. 


und die Schlägerei einſetzte, benachrichtigte 
der Wirt das Ueberfall⸗Abwehrkommando 
i in Gleiwitz. 


Im weiteren Verlaufe des Streites wurden zwei 
Mann übel zugerichtet. Einer von ißnen, 
der kriegsbeſchädigt iſt, wurde bewußtlos ge⸗ 
ſchlagen und dann noch mit Fußtritten trat- 
tiert, der andere erhielt, als er aus dem Saal ins 
mr trat, von hinten einen Schlag mit einem 

illardquene über den Kopf. Wie üblich 
Aer Fällen, wurde rückſichtslos zugeſchlagen, 


die Angreifer erwieſen ſich keineswegs als 

beſonders mutig, denn einen der Verletzten 

überfielen ſie von hinten, den anderen 

bearbeiteten ſie, als er bewußtlos am Boden 
lag, noch beſonders ausgiebig. 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Büchner: „Dantons Tod“ 
Erſtaufführuna in Beuthen 


Nach aligermaniſchem Brauche opfert das 
Fberſchleſiſche Landestheater in dieſen ſchlechten 
Zeiten dem zürnenden Gotte Mammon all- 
wöchentlich ein oder mehrere weiße Röſſel, die 
unter der Muſikbegleitung von Ralph Be- 
naß ki lieblich zum Himmel duften. Und ſiebe 
der Gott it gnädig und führt das Volk in 
Scharen zur Rale. 8 ift recht io, denn 
„Das weiße Röhl“ ift der Schlager der Saiſon! 
Auch das Schauſpiel verſucht dieſen Weg 

zn Voltes Gunſt zu gehen. In dieſen Tagen 
politiſcher Hochſpannung, in den 
Revolution in der Luft liegt, 1 
Theater des jungen Büchner Revolutions- 
i a „Dantons Tod“ auf. Es verſichert 
ſich dazu geſchickt der Mithilfe der Bürgerſchaft, 

f: b . plpas Schüler in den Vollsſzenen 
ar Mitarbeit herangezogen werden. Und o 
t man denn auf der hne Menſchenmengen, 
wie ſie bisher nur an ganz großen Tagen die 

aufzubieten wagte. 

Ueber Büchner und ſeinen Danton iſt 


von Alfons Haydut geſprochen worden. Er, 
n, der die ſchwankende Revolution vor dem 
Juſammenbruch rettete, wird ſelbſt ein Opfer 
der blutgierigen Guillotine und man könnte, 
wollte man politiſch werden, erſchreckend nahe 
Parallelen aus der wart Deutſchlands 
heranziehen, müßte man nicht darauf bedacht 
ſein, cher die politiſchen Leidenſchaften zu be⸗ 
ſänftigen als fie aufzuſtacheln 
Unter der Regie von William Adelt rollte 
Aufführung in 15 Bildern bei allerſparſam⸗ 
Verwendung von Kuliſſen und. Soffitten 
dorüber. Im Ablauf der Szenen erinnerte, die 
Aufführung fogar an den unvergeßlich bleiben- 
„Tell“ des Vorjahres. In den, damals 
Eſtrichenen, Volksſzenen. hier durch, einen 
Schüler ⸗Sprechchor von Schülern der Oberreal⸗ 
ſchule gestellt. übertraf fie fie noch. 


a n F haben. Im Laufe der Bera | I 
AA 


ex. 
t] und Hede 


an dieſer Stelle anläßlich des Einführungsabends 


(Eigener Bericht) 


Im Zusammenhang mit dieſen Schlägereien wird 
auch der Name des Angeklagten Andraczek 
genannt, der als einer der Haupttäter in Frage 
zu kommen ſcheint. 

Als die Schutzpolizei anrückte, war die 
Schlägerei beendet. Aber die Zechbrüder 
fanden ſich nun auf der Straße ein. begrüßten 
die Polizei mit „Rot⸗Front“ und „Heil⸗ 
Moskau“ Rufen. Außerdem fielen einige 
Beſchimpfungen und die Verſicherung an die 
Schutzpolizei, daß man fie gar nicht, branche. 
Als zwei Beamte — es waren insgeſamt nur 
vier, da man mit einem derartigen Ueberfall 
nicht gerechnet und die Polizei in Gleiwitz hin⸗ 
reichend zu tun hatte vom Auto ſprangen, 
wurden Steine gegen ſie geſchleudert. 


Die Polizeibeamten hatten einen ſchweren 
Stand. 


Es war Mitternacht, ein unbekanntes Gelände 
lag vor ihnen, durch eine einzige, am i 
angebrachte Lampe dürftig erleuchtet, eine 
Menſchenmenge von 4050 Perſonen zeigte ſich 
ſehr unfreundlich, und aus der Dunkelheit, aljo 
. a Pag" 9 nee ag ya 

an Ziegelbrocken „von denen 
einige zur Demonſtration auf dem Richtertiſch 
agen. 


Die Beamten gaben Schreckſchüſſe ab. 


Der Führer war inzwiſchen ins Lokal aan 


= us gr ee A 5 der i 2 

eili ſonen en, e 

Se ansabe. als er die Se fallen 
rte. 


Anton Wraſidlo, der Hauptſchreier, 

wehrte ſich gegen ſeine Feſtnahme, ver- 

ſuchte dann ſpäter, vom Wagen zu ſprin⸗ 

gen und maie auch im Wagen noch 
Skandal. 


— 2 eee ibn von den ihn u 
im dies nicht gelang, forderte er die Steinwarfer 
auf, auszuhalten und nicht nachzulaſſen. 
Wieder wurden ah abgegeben, worauf 
der Stei vorübergehend ausſetzte, um dann 
wieder zu innen. 


Steinwürfe nach. 
Als die Beamten die Angreifer vordrangen, 
waren dieje in der Dunkelheit nerf dmun 


den, ſodaß die eigentlichen Attentäter nicht gefaßt 
werden konnten 

Vor Gericht waren die Angeklagten durchweg 
unſchuldig. Sie find alle durch einen rei⸗ 
nen Zufall verhaftet worden. Anton Wra- 
ſidlo will nur „Heil Mostan“ gerufen baben, kei- 


ipielte Herbert Schi m kat, 
oon, 
inn 


Die Titelrolle 
der rein äußerlich das Format zu dem 
tragiſchen Rebolutionär zu 
gab er alle Kraft der beden 
tete eine phpſiſche Leiſtung. daß er, ohne Ermir 
dungserſcheinungen zu zeigen, bis zum Schlu 
dieſe Lautſtärke gr gr Im Mittelpunkt des 
künſtleriſchen Intexeſſes ſtand, auch vom Dichter 
an die Stelle des helften Lichtes der reinen Idee 
geſtellt, Robespierre, pon Alois Herrmann 
febr ſelbſtändig geipielt und mit klarer Technik 
im u der Säße gesprochen. Auch Hanns 
Kur tb, als Barrere, ſtand in einer ganz kurzen 
Szene auf dem dei ibm gewohnten hoben Spred- 
niveau. Erich Rauſchert als St. Juſt machte 
auf weit vorgeſchobenem Poſten ſeine de 
leichen waren Ilſe Hirth (Marion) 
arjen Julie mit Erfolg bei der 
Sache, nicht zu vergeſſen Coa Kühne, die als 
Lucile die ( rz in die Bezirke hoher Spred- 
kultur und guter Schauſpielkunſt entführte. 

Der Theaterzettel nennt noch viele Namen; es 
tat jeder an ſeinem Teile mit Hingabe ſein Pe- 
ſtes. Bleibt noch zu berichten, daß am Schluß 
das Intereſſe der Zuschauer, darunter zahlreiche 
Eltern und Lehrer der mitwirkenden Schüler, 
ſich in freundlichem Beifall äußterte, der die 
e und den Regiſſeur mehrmals an 
die Rampe rief. i E—s. 


Hochzeit auf Yapata“. Operetten-Urauffüh⸗ 
rung in Magdeburg. Die Städtiſchen Bühnen 
Magdeburgs erkämpften in ihrem Oper⸗ 
ettenhaus, dem Zentraltheater, der neuen Operette 
von Walter W. Goetze einen beträchtlichen U r- 
anfführungserfolg, der allerdings zum 
Erſten, zum Zweiten, zum Dritten und zum 
Letzten auf das Konto der großſtädtiſchen Regies 
leiſtung des Generalintendanten Egon Nens 
degg zu ſetzen iſt. Denn das Libretto von Jan 
van Hern aus Holland ijt dürftiges Revue ⸗ 
Kabarett, das nur durch die virtuoſe Aufführum 

wenigſtens einiges Leben bekam. Goetzes Muſi 

— von pellmeiſter Herburger prächtig 
dirigiert, von den Vertretern der Hauptpartien, 
dem Tenor Karl Mikorehy und der Diva Ger⸗ 


Gaſthaus 


Stimme ber, und es beden⸗ 


weil er betrunken war, will er den § 51 
haben: den muß er bekommen, jagt er. 
Auch der Zuruf ſoll nicht an die Steinwerfer, 
ſondern an ſeinen Bruder gerichtet geweſen I 
und einen ganz anderen Sinn gehabt haben. 
Von Steinen und Ziegeln weiß kein Menſch 

etwas. 

Einige haben wohl Steine fliegen ſehen, 
aber wer ſie geworfen hat, weiß niemand. 
Die übrigen Angeklagten wollen alle auf dem 
Heimweg geweſen und nur zurückgekommen ſein, 

um dem Verletzten zu helfen. l 

Die Polizeibeamten, die als 3 vernom⸗ 
men werden, geben eine Darſtellung der Por- 
gänge und belaſten insbeſondere die Brüder 


Lebhafte Schießerei in Oppeln 


Oppeln, 17. November. 


Wraſidlo. Die übrigen Zeugen haben ee 
oder gar nichts geſehen. Sie find alle im Lok 
geblieben und können nur über die vorangegan⸗ 
gene Schlägerei einige Angaben machen, die aber 
erſt im Strafverfahren wegen dieſer Streitig⸗ 
feiten erheblich fein können. Auch die Opfer 
der blutigen Nacht treten auf, einer mit zer⸗ 
ſchlagenem Kopf, der andere mit zerkratztem Ge⸗ 
ſicht und noch hinkend. Wie man hört, 
waren Stühle, Fußtritte, Biergläſer, 
Billardſtöcke die Waffen. 

Auch ein Schlagring fol vorhanden geweſen ſein, 
und einen Eiſenſtab will man einem der Akteure 
abgenommen haben, bevor er damit losgehen 
konnte. y 

Aſſeſſor Dr Dettmann. wies darauf bin, 
daß die Angelegenheit bei dem Eintreffen der 
Polizei einen gewiſſen politiſchen Hinter- 
arund bekommen habe, ſchilderte dann das Vor- 
gehen der Polizeibeamten und erkannde an, daß 
fie ſich in einer ſchwierigen Lage befunden haben, 
in der fie nicht anders vorgehen konnten. Ani- 
ruhr und Landfriedensbruch hätten ſich dort er⸗ 
eignet. und ſämtliche Angeklagten feien unter Um- 
Ständen ergriffen worden, unter denen ein ftat- 
ker Verdacht auf ſie gelenkt werde, zumal 
wenn man berückſichtige, daß die Polizeibeamten 
mehr als eine Stunde lang zu tun hatten, ehe fte 
die Ruhe herſtellen konnten. Ein ſicherer Beweis 
ſei aber nicht erbracht, und ſo müſſe Freiſpruch 
von dieſer Anklage erfolgen. Anton Wra⸗ 
ſid lo aber habe ſich des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und der Beleidigrüg und Pan! 
W'iraſidlo der verſuchten Gefangenenbefrei⸗ 
ung und der Auffordernng zu Widerſtand urs 


Nächtlicher Kampf zwischen zigeunern 


(Eigener Bericht) 


Im Hausflur der Gaſtmirtſchaft wurde die Schie⸗ 


Auf dem Vieh marktplatz (Plane) in der ßerei fortgeſetzt. Zahlreiche Einſchläge an Wän⸗ 


Odervorſtadt hat gegenwärtig wieder eine größere 
Anzahl Zigenner ihre Lager aufgeſchlagen. 
In der Nacht von Montag zu Dienstag kam es 
in einer Gaſtwirtſchaft in der Odervorſtadt zu 
einer ſchweren Schlägerei zwiſchen etwa 
25 Bigeunern, darunter auch Frauen. Bei dieſem 
Streit bildeten ſich zwei Parteien, wobei auch 
einzelne Zigenner zur Waffe griffen und 
eine wil de Schießerei einleiteten. Hierbei 
wurde der Haushälter des Lokals, Urban Paw ⸗ 
letta, durch einen Kopfſchuß verletzt. 
Die Schüſſe wurden auch auf der Straße gehört, 
fo daß alsbald auch die Streife der Schnz⸗ 
polizei eintraf. Die Beamten ſahen ſich einer 


den und Decken wurden feſtgeſtellt. Zum Glück 
wurde außer Pawletta keine weitere Perſon per- 
letzt. Erſt als das Ueberfallabwehrkommando 
eintraf konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden, 
doch ſetzten die Zigeuner ihre Schießerei auf der 
Falkenberger Straße bezw. Zweigſtraße fort. Bei 
der großen Menſchenanſammlung konnten die 3i- 
geunerfranen und ein Teil der Zigeuner entkom⸗ 
men. Durch die Schußpolizei wurden 8 Zigen⸗ 
ner feſtgenommen. Bei einer Durchſuchung 
wurden Schlagringe, Meſſer und Patronen 
gefunden, jedoch fehlten die Waffen, mit denen 
geſchoſſen worden war. Anſcheinend haben 
die Zigeuner dieſe den geflüchteten Frauen 


Uebermacht gegenüber und mußten die Zigen⸗ oder entkommenen Zigennern zugeſteckt. 


ner mit der Schuß waffe in Schach halten. 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


vom reinſten Walfer, viel zu anſtändig und ſauher 
für dieſen Text. Der Komponist Desk be» 
kannt geworden durch „Hoheit, die Tän- 
acrin”, gefeſtigt in der Gunſt der Theater ⸗ 
direktoren durch die ſingſpielartigen Werke 
„Adrienne“ und „Henriette Sonntag „hat bier 
gezeigt, daß er gute, ſchlagkräftige Nummern auch 
im Tanzſtil des Jahres 1931 zu ſchreiben weiß, 
ohne den Muſiker mit gepflegter Handſchrift zu 
verleugnen. G. Sch. 
Schließung des Neißer Stadttheaters. Der 
ſtädtiſche Haushalt weiſt einen Fehlbetrag 
von etwa 200 000 RM. auf. Um einen Ausgleich 
von Einnahmen und Au herbeizuführen, 
hat die Regierung eine Reihe von einſchneidenden 
Sparmaßnahmen angeordnet. So ſoll zu- 
nächſt das Stadttheater eden und 
das Städtiſche Orcheſter aufgelöſt werden. In 
Verfolg dieſer Anordnung ift bereits dem Per- 
ſonal des D 3 und den Mitgliedern des Or⸗ 
cheſters der Dienſtvertrag zum Jahresſchluß g e- 
kündigt worden. In der Bürgerſchaft hofft 
man jedoch, daß ſich noch ein Weg finden laſſen 
wird, um dieſe in jeder Beziehung bedauerliche 
Anordnung rückgängig zu machen. Zum 
Zwecke weiterer Einsparungen ift ferner die 
Schließung des Säuglingsheims vorgeſehen. 


die deutſchen Mbliophilen in Berlin 


Die Geſellſchaft der Bibliophilen, 
die vor 33 Johren in Weimar gegründet wor- 
den iſt und als erſte und älteſte unter den beut- 
chen bibliophilen Vereinen den Aufſtieg deutſcher 

uchkunſt begleitet und entſcheidend beeinflußt 
bat, ift am Sonnabend in Berlin unter Teil- 
nahme von Vertretern aller gleichartigen Ver ⸗ 
eine, die nach ihr und durch ſie entſtanden ſind, 
iu ihrer Generalverſammlung zuſammengetreten. 

n der Spitze der Geſellſchaft ſteht feit ihrem 
Beſtehen der Gründer Fedor von Zobeltitz, 
der auch jetzt wieder gewählt wurde. Auch Vro- 
feſſor Georg Witkowſki gehört der Gejel- 
ſchaft jeit der Begründung als Vorſtandsmitalied 
an. Am Sonntag vormittag verſammelten ſich die 


Teilnehmer zu einer ſtimmungsvollen Feſtſitzung! die 


trud Joachim vorbildlich geſungen — ift: Jaza jim Rundfunkhaus. Hierbei gab Fedor von 


Zobeltitz den Ueberblick über die Geſchichte und 
über die Ziele der deutſchen Bibliophie, die im 
Gegenſatz zum Ausland immer die Verbindung 
um Buchgewerbe und zu den Wiſſenſchaften ge- 
ſucht, und ſomit einen praltiſchen Idealismus ge⸗ 
prat hat. Univerſitätsprofeſſor Julius P eter- 
en unterſuchte an den Werken der großen No- 
manſchriftſteller von Nicolai, E. T. A. Hoffmann 
über Gutzkow, Fontane und Raabe bis zu 15755 
rich Mann und Döblin, wie ſich im Berliner 
Roman die großen zeitgeſchichtlichen Zuſammen⸗ 
hänge und Stilepochen und der Geiſt Berliner 
Lebens 1 elt. Keiner der vielen habe das 
Ganze der Wee und ihre Seele allein er- 
faſſen können. er Redner fear das darauf 
zurück, daß die Stadt noch zu ſehr im Werden ſei, 
und deshalb noch nicht dichteriſch in ihrer Totali- 
tät agjeben werden könne. — Bei einem greje 
am Abend gedachte Oberbürgermeiſter Sah m 
dankbar, der ſchönen Aufgabe der Geſellſchaft, 
Mittlerin der Kultur zu ſein, die dieſe auch in 
der Zeit der wirtſchaftlichen Not hochhält. 


Reinhardt inszeniert „Hoffmanns Erzählun⸗ 
gen“ im Großen Schauſpielhaus. Nach der 
„Schönen Helena“ will Max Reinhardt jetzt 
auch „Hoffmanns Erzählungen“ 
renovieren. Der Offenbachſchen Oper Pollen wei⸗ 
tere Hoffmanniana eingegliedert werden. Den 
neuen 87 beſorgen außer Reinhardt ſelbſt Egon 
Friedell, Haus Saß mann und Hans Bren- 
nert, die muſikaliſche Bearbeitung E. W. Korn 
gel d. Mit der Aufführung dieſes Werkes tritt 
ende November das Große Schauſpielhaus nach 
Cbarells Auszug wieder unter Reinhardts Aegide. 
Oskar Strnad wurde mit der Ausſtattung be- 
traut. Für die Rolle des Hoffmann „it John 
Gläſer vom Frankfurter Opernhaus vörgeſehen. 

475 Jahre Greifswalder Univerſität. Die 
Univerjität Greifswald beging ihre 475 
Jahr-Feier in der Nicolgikirche, an derſelben 
Stelle, an der einſt der Biſchof pon Cammin 
den Stadtvätern die päpſtliche Stiftungsurkunde 
der Hochſchule überbrachte, Ein Feſtkommers, 
auf an der Rektor die Feſtrede hielt, beſchloß 

Beier. 


Berbotene Verſammlungen 
und Umzüge 


Das Polizeipräſidium macht darauf aufmerk⸗ 
fam, daß alle Verſammlungen und Umzüge un ⸗ 
ter freiem Himmel verboten ſind ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob fie politiſch oder unpoli⸗ 
tiſch find. Für völlig unpolitiſche Verſamm⸗ 
lungen und Umzüge unter freiem Himmel kann 
der Regierungspräſident Ausnahmen şu- 
laſſen, wenn der Antrag auf Genehmigung min⸗ 
deſtens drei Tage vorher ſchriftlich bei ihm por- 
liegt. Zwecklos iſt es, derartige Anträge beim 
Polizeipräſidium oder bei den Polizeiämtern zu 
ſtellen, da hierdurch Verzögerungen eintreten und 
die Genehmigung in Frage geſtellt wird. 


Gewalttätigkeiten ſchuldig gemacht. Er beantrage 
für erſteren drei Monate, für letzteren drei Dro- 


nate und eine Woche Gefängnis. 
Das Urteil, 


deſſen Begründung im weſentlichen den Aus- 
führungen des Anklagevertreters folgte, lautete 
für Anton Wraſidlo wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und wegen öffentlicher Be⸗ 


leidigung auf 2 Monate und 3. Wochen Gefäng - ſch 


nis und für Paul Wraſidlo wegen ver- 
ſuchter Gefangenenbefreinng und Vergehens gegen 
das Geſetz zur Bekämpfung politiſcher Ausſchrei⸗ 
tungen auf 3 Monate und 3 Wochen Gefängnis, 
Die übrigen Angeklagten wurden wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. Die beiden 
Wraſidlo wurden ſofort in Haft genommen. Sie 
erklärten, daß ſie Berufung einlegen 
wollen. 


Boutfon und Kreis 


* Gegen einen Baum gerannt. 
Am Dienstag um 1 Uhr fuhr in Mikult⸗ 
ſchü ttz auf der Beuthener Straße der Führer des 
Perſonenkraftwagens IK 35070 gegen einen 
Baum. Zwei Wageninſaſſen wurden durch 

»Glasſplitter im Geſicht und an den Händen 
verletzt. Sie verließen den Wagen, erhielten 
einen Notverband und wurden nach Hauſe 
entlaſſen. Der Führer des Wagens war an- 
getrunken. 

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Auguſt und 
Siara Kolodziej, Dr⸗Stephan⸗Straße 11, 
feiern am Sonnabend das Feſt der Silbernen 
Hochzeit. 

* Ehrenvolles Alter. Am 18. November be- 
geht die Witwe Klara Zabrzeſki, wohnhaft 
Hohenzollernſtraße 7, ihren 70. Geburtstag. 

Verſetzung in den Ruheſtand. Der Magi- 
ſtratsaſſiſtent Ken iſt auf ſeinen Antrag 


hin nach Vorlage eines amtsärztlichen Gutachtens, 
das die Dienſtunfähigkeit beſcheinigt, in Di 


den Ruheſtand verſetzt worden. Reuter mar ſeit 
1907 als Vollzieher in der Städtiſchen Steuer⸗ 
kaſſe beſchäftigt und hat insgeſamt 42 Jahre der 
Stadtverwaltung treu gedient. n 
*Der neue Beuthener Tierarzt. Der nn is 
fitrat hat dem praktiſchen Tierarzt Dr Gomolka 
nebenamtlich die Funktion eines Schlachthof ⸗ 
tierarztes übertragen. Dr Gomolka, ein ge⸗ 
borener Oberſchleſier, hat ſich erf Veranlaſſung 
der Stadt als Nachfolger des verſtorbenen Tier⸗ 
arztes Dr Lux in Beuthen niedergelaſſen. Die 
Niederlaſſung iſt aus weiteſten Kreiſen gewünſcht 


Wetterausſichten für Mittwoch: Größten⸗ 
teils ziemlich trockenes und ruhiges Wetter. Im 
Norden des Reiches unbedeutende Niederſchläge. 
Im Weſten etwas aufheiternd. Temperaturen 
nirgends weſentlich verändert. f 


Schlechte Zeiten für Geſpenſter 


Dieſer Titel, den Jaroslav Krickas Oper 
neben dem eigentlichen „Spuk im Schloß“ 
trägt, ift vielleicht die geiſtreichſte Wendung in 
dem Werkchen, das an der Breslauer Opernbühne 
zur reichsdeutſchen Uraufführung 
kam. Die ndlung ſtammt aus Oscar Wildes 
Märchen „Das Geſpenſt von Canter- 
ville”, in eine nüchtern⸗-materialiſtiſch 
amerikaniſche ilie das arme Schloßgeſpenſt 

dem engliſchen Landſitz zur Verzweiflung 
rd „Wildes Märchen ift von Jan Löwen⸗ 
bach für die Oper zurechtgeſtuzt, von Paul 
Eisner ins Deutſche und dann noch von? 
Brod bearbeitet worden. Der Duft ift dabei 
verloren gegangen und ein handfeſtes Libretto 
herausgekommen. Und es ſcheint, als ob die 
Menge der für den Text verantwortlichen Män⸗ 
ner auf den Komponiſten abgefärbt habe: Er 
ſchreibt in einem Halbdutzend verſchiedener Stile. 
Er beginnt wie ein moderner Opernparodiſt, 
etwa wie Hindemith in „Hin und Zurück“, 
ſchreibt dann plötzlich große r` mit einem 
von Richard Strauß entlehnten Aufwande, be- 
gibt ſich mit einem Ruck in die Operette und 
ſchreibt für eine Sowbrette und ihren Partner 
moderne Tänze, aus denen er mit rückſichtsloſer 
Geſchwindigkeit in böhmiſche Volksmelodien her 
überwechſell. Nicht etwa, daß diefe vier Stile 
einander ablöſten, fie wirbeln durcheinander, fie 
verwirren den Zuhörer, der nie weiß, was er 
ernſt zu nehmen hat, wo aus Gefühl Sentimen⸗ 
talität und wo Parodie des Sentiments entſteht. 
So iſt die Oper gewiß kein Geniewerk, aber ſie 
wird ihren Weg über die Bühnen machen wie 


„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ ihn gemacht 


hat, dafür ſorgen ſchon einzelne Schönheiken, die 
die ein wenig ſchleppende Handlung zwar ver- 
zögern, aber als Ruhepunkte für das Ohr ihr 
beſonderes Recht haben. ` 1 5 
Das Spiel wurde temperamentvoll von Car 
Schmidt ⸗Belden geführt, die Bühnenbilder 
Profeſſor Wilder manns waren vorzüglich. 
die Regie Werner Jacobs, ſieht man von der 
Peinlichleit, die einer jeden Opernregie anhaftet, 
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Reichsminiſter Treviranus 
bei der Ippelner Dienstaggeſellſchaf 


[Eigener Bericht) i 


Oppeln, 17. November 
Ein großer Kreis von Vertretern der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden der verſchiedenſten pber- 
ſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſe ſowie Verbänden 
atten der Einladung der kürzlich gegründeten 


Dienstaggeſellſchaft zu einem parlamen⸗ 
tariſchen Abend Folge geleiſtet. Unter ihnen be⸗ 


merkte man Obexpräſident Dr. e 
Vizepräſident Dr Fiſcher, Oberpoſtdirektions⸗ 
praſidenten Wawrzik, Landesfinanzamtspraſi⸗ 
dent Profeſſor Hedding, Neiße, Reichsbahn⸗ 
direktionspräſidenten Meinecke, Oberſt von 
Jagow und das Offizierskorps der Garniſon, 
Polizeipräſident Oſſowſki und die Komman⸗ 
deure der Schutzpolizei, Major Queker und 
Limberger, Generaldirektor Dr Brennecke, 
Gleiwitz, Generaldirektor Dr Przyskowſ ki, 
Oberbürgermeiſter Dr Berger, Landrat Graf 
Matuſchka und verſchiedene andere Landräte 
der oberſchleſiſchen Kreiſe ſowie die Führer der 
Landwirtſchaft. Regierungsrat Hüter begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Gäſte. Ex legte Zwecke 
und Ziele der Dienstaggeſellſchaft dar, wobei er 
ausführte, daß dieſe nicht, wie irrtümlich die An⸗ 
zauung vertreten wird, Kompromiſſe mit Par⸗ 
teien herbeiführen wollen oder gar Zerſplitterun⸗ 
gen hervorzurufen beabſichtigen, ſondern lediglich 
den politiſch⸗geſchulten Männern Gelegenheit 
geben wollen, ſich politiſch auszuſprechen. Dazu 
ſollen in regelmäßigen Abſtänden politiſche Füh⸗ 
Des, De verſchiedenſten Parteien herangezogen 
werden. 


Sodann nahm 
Reichsminiſter Treviranus 


das Wort und führte aus, daß auch die Reichs⸗ 
regierung zu der Einſicht gekommen ſei, daß ihre 


worden, weil ſeit dem Tode von Dr. Lux ein praf- 
tiſcher Tierarzt, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Beuthen hat, nicht vorhanden war. Durch die 
Niederlaſſung des Dr Gomolka iſt die Beſetzung 
der ſeinerzeit von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
beſchloſſenen dritten Tierarztſtelle übrig ge⸗ 
worden. f ; 
* Nur ein Geſchäftsführer. Der Magiſtrat ift 
dem Beſchluſſe des Aufſichtsrates der Gemein- 
nüt igen Wohnungsgeſellſchaft mbh. 
eigetreten, wonach in Zukunft die Geſellſchaft 
nicht mehr durch zwei, ſondern nur durch einen 
Geſchäftsführer vertreten wird. 
* Magiſtrat ſtimmt Sparmaßnahmen zu und 
genehmigt abgeänderten Haushaltsplan. Der Ma⸗ 
iſtrat hat den durch die veränderte Wirtſchafts⸗ 
age notwendi 
men zugeſtimmt und die Abänderung des 
Haushaltsplanes genehmigt. Den Mitgliedern 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wird eine Ueberſicht über die abgeän⸗ 
derten Etatsſtellen in den nächſten Tagen zugehen 
Die Sparmaßnahmen waren im weſentlichen be⸗ 
dingt e i 
Arten von Einnahmen. 3 
* Einführung einer Gemeindeinventarſteuer⸗ 
ordnung. Der Magiſtrat hat auf Grund des 8 1 
Abſ. 1 im Kapitel I des Vierten Teils der Preuß. 
Sparverordnung eine Gemeindeinven 
ordnung (Steuerordnung bei Veräußerung von 
Grundſtückszubehör, Warenlager, Geſchäften, Fa⸗ 
briken uſw.] eingeführt. Ebenſo ſind auf Grund 
derſelben Sparverordnung die Schank⸗ 
erlanbnisſteuerordnung und die 
Hundeſtenerordnung abgeändert worden. 
Dieſe Steuerordnungen ſind innerhalb der an 
der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft des In⸗ 
duſtriebezirkes beteiligten Gemeinden in Ueber- 
einſtimmung gebracht worden. ' 
*Aufſtellung neuer Laternen. Die dringend 
n Anfttellun einer Laterne an der 
Ecke Holtei- und Wermundſtraße wurde 


ab, zweifellos geſchickt. Die Hauptrollen lagen 
i den Damen Darbow und Holland und 
den Herren Rudow, Streletz, Pflanze 
und ndra. Das Dperettenpaar bildeten 
Fräulein Kunze und Herr Dewald. 


Beginn des Hauptmann⸗Zyklus 
im Thalia⸗Theater 
Das Breslauer Thalia-Theater wird 
mit Ende dieſer Spielzeit ſeine Pforten für 
immer ſchließen, um als großzügig umgebautes 
Gerhart⸗Hauptmann Theater neu 
zu erſtehen. Darum, und weil Gerhart⸗Haupt⸗ 
mann⸗Feiern und Schleſierjahr vor der Tür 
ſtehen, beſinnt man ſich auf das Geſamtwerk des 
bald ſiebzigjährigen Dichters und beginnt, wo 
Hauptmann begann: „Vor Sonnenauf- 
gang“. So gewiß mit der Aufführung dieſes 


ſpielkunſt begonnen hat, ſo ſicher iſt das Drama 
heute perſtaubt und kaum ſpielbar geworden. So 
viel Gemeinheit, Schmutz, Borniertheit und Ekel 
auf der einen Seite, ſo viel Edelmut und Opfer⸗ 
willen auf der anderen und jo viel billiger Zynis⸗ 
mus als Bindeglied — das glauben wir heute 
nicht mehr. Die ſoziale Situation ift jo ver- 
ändert, daß der Agitator für die Ideale der 
Arbeiterpartei, der mit dem Gedanken des Mit- 
leids für die Entrechteten und nichts anderem 
arbeitet, uns ebenſo weltfremd vorkommt, wie 
der Unternehmer, der ſich mit nichts beſchäftigt 
als mit Betrug, Suff und Vergewaltigung. 
Schwer, ein ſolches Drama noch, lebendig zu 
erhalten, und es idien faſt, als ob Regiſſeur 


(Martin Magner) und Schauſpieler fidh. di 


Sache ein bißchen zu leicht vorſtellten. Die 
angé Handlung wurde heruntergeſpielt ohne 
Atzente und feſte Umriſſe. Die Worte kamen 


vielfach klanglos und ſtumpf, und wenn auch viel⸗ 
ach das Papierdeutſch des jungen Hauptmann 
ſchuld ſein mag, der nur dort wahr und gelockert 
[prist wo er Menſchen schildert und überall 

reden läßt, wo er Prinzipien verficht: Ein 
wenig mag es auch die Unluſt der Schauſpieler 
geweſen ſein, die den Charakter der Aufführung 
beſtimmte. 


gewordenen Sparmaßnah⸗ſ 


den gewaltigen Rückgang aller 


tener- j| A 


— —— — 


Dramas eine neue Aera der deutſchen Schau⸗ fühle 


Pläne und Schlüſſe vielfach im Volke falſch aus⸗ 
gelegt worden fen. Dadurch feien immer wieder 
Mißverſtändniſſe in die große Politik getragen 
worden. Die Reichsregierung ſei daher ſelbſt be⸗ 
ſtrebt, ihre Miniſter in das Volk zu ſenden, um 
Aufklärung zu ſchaffen. Der Reichsminiſter 
behandelte zunächſt die Außenpolitik, wobei er auf 
die italieniſche Bündnisfähigkeit, die engliſchen 
Beziehungen und die gegenwärtige Haltung gegen⸗ 
über Frankreich und Deutſchland einging. Er 
ſtreifte hierbei auch die Beziehungen zu Ame- 
rifa. Es bedarf immer der richtigen Erkennt- 
nis der Einſtellung fremder Länder, um danach 
die eigenen Maßnahmen zu treffen. Schritt für 
Schritt fei die Reichsregierung beſtrebt, die eins 


vom Jahre 1893 zurück. Für 


Dußtag! 
Warum der Bußtag im November ſtaktfindek 


Unſer heutiger Bußtag geht auf ein Geſetz 
Preußen 


wurde damals beſtimmt, daß der Buß⸗ und Bet- 


tag auf den Mittwoch vor dem letzten Trinitas⸗ 


ſonntag verlegt wird, während er bisher gewöhn⸗ 
lich im Mai abgehalten wurde. Man wollte für 


die Landwirtſchaft den Bußtag in eine Zeit 


legen, in der ein Arbeitstag mehr entbehrt wer- 
den kann, was im Frühjahr nicht der Fall iſt. In 


den Städten war man damals allerdings nicht 


ſonderlich darüber erbaut. Ein Frühlingstag war 
der ſtädtiſchen Bevölkerung damals lieber. Die 


Kirche war allerdings mit der Verlegung in 


zunehmenden Ausflugsverkehr 


den November einverſtanden, denn man fab he 
am fri- 
heren Bußtage im Mai nicht gerade als Mittel 


an, Buße zu tun und den Tag in beſchaulicher 
Stille zu verbringen. 


Einſt gab es in Preußen ſogar vier Bußtage. 


zelnen Ziele zu einem Abſchluß zu bringen. In Die katholiſche Kirche hat dieſe vier Hup- 


der Außenpolitik werde mit aller Energie an eine 
Klärung herangegangen werden. Hierbei werde 
immer in vorderſter Linie nationalvaterländiſche 
Politik über allen Parteibegriffen ſtehen. 


In der Innenpolitik würden die Arbeiten der 
Reichsregierung mitunter ſehr erſchwert. Um 
die Wirtſchaft einer Beſſerung entgegenzuführen, 
könne dieſe nicht einem theoretiſchen Spiel preis- 
gegeben werden. Die Geſtehungskoſten müßten 
denen anderer Länder angepaßt werden, um ſo zu 
einer geſunden Preisgeſtaltung zu kommen. Ueber 
alle Barteibegriffe hinweg werde auch in Zukunft 
das Beſtreben der Regierung ſein, für eine Beſſe⸗ 
rung für Volk und Vaterland einzutreten. 


Im Anſchluß an die Ausführungen entſpann 
ſich eine lebhafte Ausſprache über die Ausfüh⸗ 
rungen des Miniſters. Š 


vom Magiſtrat heute genehmigt. Weiter 
wurde der Verlängerung der Gasleitung und der 
Aufſtellung von drei laternen in der Hol- 
teiſtraße und der Parallelſtraße zur Franz 
Schubert⸗Straße zugeſtimmt. ' r 

Kürzungen der Reiſekoſten. 
auf Grund der Preußiſchen Spar⸗ 


kreiſe Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz und 


5 nrg 


téit- 


Sgaswerk!. 
r i u für die Winter⸗ 


ſie ihre Arbeits 
Dienſt der guten 
ein Bild 


ttag. 


m Buß und 


Alle taten wacker ihre Richt, Herr Bäuerle 


por. der vier Akte lang den unſympathiſchen 
ngenieur ſpielen muß, auch Frau Habel⸗Rei⸗ 
mers, die unausgeſetzt an der Grenze zum Gro⸗ 
tesken agieren mußte. 
gen die Herren Carlé u 
half das, wo an den entſcheidenden Stellen die 
Schwächen des Stückes 4e Boner wurden: die 
lederne übermäßig in die Länge 16 0 Liebes 
ſzene zeigte Herrn Frank ſo unluſtig wie noch 
nie, er mußte ſich immer wieder ankurbeln, um 
ſeinem Agitator Friſche und Kraft zu geben, und 
der rechtens aus Ibſens Dramen entlaufene 
reflektierende Arzt blieb, obwohl Herr Menſchel 
ihn ſo menſchlich als möglich zu machen trachtele, 
h eine Ibſenſche Schablonenfigur. Blieb 
Fräulein Benkhoff, der die junge Tochter anver- 
traut war und die von Ekel und Grauen bis 
zum Glück und dann in raſcher Umkehr bis zur 
tiefſten Verzweiflung die ganze Skala der Ge⸗ 
chen hat. Fräulein Bent- 
I 3 ſchuldig, fie ha 
Momente, aber der Hörer 
lange leerlaufende Strecken 
erwarten. S der chauſpieler? Des 
Dichters? Es ſcheint wohl ledialich die Schuld 
der Zeit, die über dieſes Stück hin weggegangen 
iſt, das einſtmals ein Dokument war. Aber es 
ſchmälert des Dichters Bedeutung nicht, daß die 
über fein exſtes Drama hinweggegangen ift: Das 
Drama ſelbſt hat Zeit mitwandeln helfen. 
W. M. 


Hle glaubhaft ma 
hoff blieb der Rolle nicht 
ſtarke und große 
mußte ſie durch 


Hindenburg feiert Goethe. 
mar berichtet wird, iſt für den 22. März, dem 
100. Todestag Goethes, die Teilnahme des Reiche 
präſidenten bon Hindenburg an den Feſt⸗ 
veranftaltungen: Eh nen Am Vormittag die 
ſes Tages wird ein Feſtakt in der bis dahin fertig- 
geſtellten Stadthalle unter Mitwirkung des Leip⸗ 
ziger Thomanerchors ſtattfinden. Um 11,30 
Uhr jol dann der Reichspräſident in der Für 
ſtengruft an Goethes Sarg einen Kranz nieder 
legen. Zu dieſer Stunde werden in ganz Deutſch⸗ 
land zum Gedächtnis Goethes die Glocken läu⸗ 
ten. 
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Vorzüglich in zwei Char- 
mb Brac. Aber was 


È einem Geſelli 


Vertreter des Auslandes und Vertretungen l folg 


tage in den bekannten Quatembertagen beibe⸗ 
halten. Friedrich der Große aber glaubte, das 
Volk feiere allgemein im Jahre zu viel Feſte und 
arbeite zu wenig. Er erließ daher im Jahre 1754 
das bekannte Edikt. das für die evangeli⸗ 
ſchen Kirchen Preußens außer den Sonntagen 
nur noch 13 andere Feiertage beſtimmte, darunter 
aber auch die vier Bußtage beibehielt. Dann 
glaubte Friedrich der Große, auch das Bußetun 
einſchränken zu müſſen und ſtrich zwei der 
vier Bußtage. Auch die bisherigen dritten Feier- 
tage nach Weihnachten, Oſtern und Pfingſten 
ſtrich er, ferner den Himmelfahrts⸗ und Grün- 
donnerstag und endlich 1773 auch noch einen Buß⸗ 
tag. Seit dieſem Jahre gibt es alſo in Preußen 
nur noch einen Bußtag, der dann durch Geſetz 
vom Jahre 1893 in den November gelegt wurde. 
Der Himmelfahrtstag wurde ſpäter vom König 
Friedrich Wilhelm IL wieder als ſtaat⸗ 
licher Feiertag eingeſetzt und iſt es auch bis heute 
geblieben. Mehrfach haben übrigens Verhand- 
lungen ſtattgefunden, den Buß⸗ und Bettag für 
alle Länder des Reiches einheitlich feſtzu⸗ 
legen. Bisher waren alle derartigen Bemühungen 
vergeblich. Es haben ſich aber faſt alle Länder 
Norddeutſchlands dem Brauch Preußens ange- 
ſchloſſen, den Bußtag auf den Mittwoch vor dem 
letzten Trinitasſonntag zu legen. Die ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten lehnten das aber bisher ab. Würt⸗ 
temberg hat heute ſogar noch 12 Bußtage im 
Jahre, je einen im Monat und jedes Mal ein 
Freitag, doch iſt der Charakter eines ſtaatlichen 
Arbeitsruhetages inzwiſchen gefallen. Für Pren- 
ßen ift der Buß⸗ und Bettag am heutigen Mitt- 
woch aber noch ein geſetzlicher Feiertag. 


Der Charakter hab fogar inzwiſchen infofern noch 
eine Verſchärfung erfahren, als neue Beſtim⸗ 
mungen über J 
Be: | Kinos erlaſſen wurden, die nur noch ern ften 
Charakter zulaſſen und alles verbieten, was 
dem micht ſcharf Rechnung trägt. Die katholiſche 


Aufführungen in Theatern und 


Kirche kennt dieſen ſtaatlichen Buß⸗ und Bettan 


als Kirchenbußtag nicht. Sie kennt ihn aber als 


Feiertag inſofern, als darauf ein Kirchen 


fejt gelegt morden ift. S. Pe 


tag find die Ausstellungen im Städtiſchen Mu- 
jeum von 11—13 und 15—18 Uhr geöffnet. 


Geſellſchaftsabend des DHB.-Mlännerdjores, 
Der DOB.-Männerhor hatte ſeine Mitglieder, 
Freunde und in une der Ortsgruppe zu 
i en Abend mit Tanz einge- 
Der Saal des Verbandshauſes war voll 
Die erſchienenen Gäſte verlebten frohe 
Der Männerchor trug einige Chöre 
vor, für die er reichen Beifall erntete. Große 
Heiterkeit erregte ein luſtiges Duett zweier 
„Sänger aus Klagenfurt“. Im Verlaufe 


laden. 


deutſcher Behördenverbände und Geſellſchaften 


follen ihre Kränze an einem Katafalk vor der 
li os niederlegen. Am Abend werden eine 

eſtaufführung im Deutſchen National- 
theater und ein weiterer Feſtakt in der Stadthalle 
ſtattfinden. 


p 


go einmalig Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. e. 9. 

ax von Schillings ſeine Oper „Mona Liſa“ in 

Beuthen 20 Uhr. Das Schauſpiel iſt in Tarnowitz 

Beginn 20 Uhr. rgen, Donnerstag, 
e 


um 20, r Schwank „Die 
willinge“ wiederholt. In 8 iſt 
um 20 Uhr die Oper „Mona Lifa”. Das Mittwoch⸗ 
Abonnement in Gleiwitz ift wegen des Buß- und Bete 


tages auf Sonnabend, den 21. Nopember, verlegt. 


> babemus‘, ein Beſtrag zur Aid 
einanderſetzung zwiſchen Kar“! Barth und 
Otto Dibelius, von Prof. D. Dr. Martin 
Schian, Generalſuperintendent in Breslan. 

Preis geh. 85 Pfg. Kranz⸗Verlag, Berlin 

SW. 68. iten. ! 
Der 


g. 
68. 64 Seit 

Der ſcharfe theologiſche Streit um das ep aTe 
geliſche Kirchentum, der, aus dem Ringen 
um die Aufgabe, ja, um die geſamte Grund 
einſtellung und um die Verantwortung 
der ſichtbaren Kirche und ihrer Arbeit entitanden, 
in einer ungemein zugeſpitzten Ausſprache zwi. 
ſchen den Profeſſoren o Dibelius und D 
Karl Barth ausgetragen wird, hat weiteſte 
Kreife der evangeliſchen Chriſtenheit erfaßt. 


j ud de tbar i d 
Wie aus Wei 1775 e an der ſichtbaren Kirche oder grun 


ätzlicher Verzicht auf die Kriſe im modernen 

roteſtantismus, jo lauten Pol und Gegenpol des 

ufes „Ecalesiam habemus“. Grundſätzlich, leiden 
chaftslos und klar gegliedert, klärt die Gegenſätze 
der Breslauer Kirchenführer D. Martin Sch ian 
in einem inhaltsvollen Schriftchen, das in einem 
nüchternen und doch immer wieder freudigen Be⸗ 
kenntnis „Eoelesiam habemus“ ausklingt. Alle 
evangeliſchen Gemeindeglieder werden an 
dieſer beſcheiden- vornehmen 
Schians Freude haben; der Stil 


3 iſt ſchlicht 
allgemeinverſtändlich, ſodaß jeder ib Ver 
en kann. 


mit Verſtäudnis 


Oöerfötefiihes rde e "Säle (üben ee 


! ur 
Aufführung gelangt um 20,15 Uhr „Dantons Tod“. N 


er 
And 


Benthen, 17. November. 

Am Dienstag fand im Bierhaus Oberſchleſien 
zwiſchen dem Vertreter der Lan dwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien, Oberlandwirt⸗ 
ſchaftsrat Mohr und Vertretern der Wirt- 
ſchaftskreiſe, beſonders des mit der Landwirtſchaft 
in Verbindung jtehenden Handwerks, der Frauen⸗ 
verbände, der Tierzuchtvereine und der Preſſe 
eine Borbeiprediung über die Veranſtaltung einer 
„Deutſchen oche“ in Beuthen ſtatt. Es 
wurde beſonders darauf hingewieſen, daß die 
übergroße Not der deutſchen Landwirtſchaft auf 
Induſtrie, Handel und Gewerbe übergreife und 
eine ſtarke Arbeitsloſigkeit zur Folge habe. 


Die Not der Landwirtſchaft beruhe 
größtenteils auf der Einfuhr landwirt⸗ 
schaftlicher Erzengniſſe in Höhe von etwa 
4 Milliarden Mark jährlich, von denen 
eine außerordentlich große Zahl land- 
wirtſchaftlicher Arbeiter mit ihren Fa- 
milien ihren Lebensunterhalt beſtreiten 
; könnten. 


Um zu zeigen, daß wir die Einfuhr von Stoffen 
aller Art, Lederwaren, Seifen, Parfümerien, 
5 Südfrüchten, Fiſchen, Jleiſchwaren, 
Schweineſchmalz, Bier, Wein, Obſt, Gemüſe und 
dergleichen ne, brauchen und uns dabei durch⸗ 
aus auf die heimiſche Land- und Viehwirt 
ſchaft verlaſſen können, veranſtaltet die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Verbindung mit den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verbänden und dem Provinzialver⸗ 
band Oberſchleſiſcher Kleintierzüchter ſowie unter 
Mitwirkung der Hausfrauen⸗Verbände vom 30. 
November bis 8. Dezember in Beuthen eine 
Deutſche Woche. Die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer will nachweiſen, daß N 


die Einfuhr durch Inlandserzengniſſe 
zum großen Teil ausgeſchaltet werden 
kann. 


Beſonders den 5 yga ſoll vorgeführt wer ⸗ 
den, in welcher Weiſe fie zum eigenen Vor ; 
teile und zum Wohle der geſamten Volkswirt⸗ 


des Abends wurde ein Preistanzen veranſtaltet, 
bei dem das ſiegende Paar einen wertvollen Buch⸗ 
preis entgegennehmen konnte. Das Tanzbein 
wurde luſtig geſchwungen. — In ſpäterer Abend- 
ſtunde konnte noch Gauvorſteher Fen del, Bres- 
lau, begrüßt werden, der als — einige Stunden 
im Kreiſe froher DHVer verweilte. 

„ Kindernachmittag im Deutſchnationalen 
Fe EE Der Saal des DOD.- 
Verbandshauſes konnte all die kleinen und großen 
Säfte kaum fallen, die zu dem diesmonatigen 
Kinder nachmiftag im DHV. erſchienen. 
Im Saal waren die Sitze 
richtet, mitten unter den Kindern ſaß der Vor- 


tragende. H. Bolemta eröffnete den Nachmit⸗ 


tag mit einem luſtigen Marſch. Bildungsobmann 
Heider begrüßte die Gäſte und gab betannt, 
daß heute zum erſten Male eine richtige Mär ⸗ 
chen tau te zu den Kindern ſprechen wolle. Ge. 
meinſame Sprechchöre und Kin erlieder ſchufen 
dann ſofort die Fühlungnahme. Laut hallten im 
Saale die ſchönen Kinderweiſen wider. Die mit 
Spannung erwartete Märchentante ſprach ein be 
ſonders an die Kinder gerichtetes Mahngebicht. 
Rätſel und Märchen ließen die Kinder aufhorchen. 
Die Geſchichte von „Gullivers Reifen”, 
der in das Land der Liliputaner und ſpäter in 
das Land der Rieſen kam, wurde in farbigen, 
prächtigen Lichtbildern ee Im zweiten 
Teil kamen wieder Sprechchöre und Lieder 
zur Geltung, die Märchentante brachte mit einem 
\iinnigen Weihnachtsmärchen die Ueberleitung zur 
Winterzeit mit dem Chriſtfeſt. 

wurde der Kindernachmittag mit dem Lied: 
ten Abend, gute Nacht, beendet. 


rohen. Am 16. 11., gegen 
25 Kaufmann Kurt Wi 


Gu- 


» Wiener-Café-Kleinkunſtbühne. Für die Vor- 
agsfolge der zweiten Novemberhälfte 
tte man den größten Teil der Künſtler, die 
das letzte Mal an dieſer Stelle ges 
annt wurden, weiter verpflichtet. Erich Rp- 
zal, der gewandte Anſager, der auch ſehr hübſch 
aus der Schule” plaudert, Edy Kradiſch, der 
azhänger mit der Harmonika und Ivonne 

M àrid eIl, die akrobatiſche Grotesk⸗Tänzerin, 
warten natürlich alle mit neuen Darbietungen 


zugeſellt, und diefer Groteskkomiker iſt der Schla⸗ 
ger des Programms. Die Auden gehen einem 
über vor Lachen, wenn man feinen Akt „Ba- 
tiets im Kabarett“ anſieht und anhört, 
eier. Clown erinnert an den großen „Grock“ 
und bringt doch wieder anderes, Originelles. Daß 
er internationalen Ruf beſitzt, brauchte uns 
der Zettel nicht erſt zu ſagen, das fühlt man, un 
ſolche frohmachende Künſte brauchen wir 
mehr denn je. Für die muſäkgliſche Um 
rahmung Sorgen mit gewohndem iß 
Henry Herold und ſeine Kapelle. 
Volksbochſchule. Am heutigen Feiertag (Buß⸗ 
"pe Bettag) fallen ſämtliche Volkshochſchul⸗ 
Rear aus. Es findet jedoch in der Aula des 
Mufitaliiher Abend bes Senate 
Dundes ſtatt, auf den die Volkshochſchulhörer be⸗ 
ſonders hingewieſen werden. . 
* I 
* $ - i 
Augeſtelken. em Katholiſchen Verband der weiblichen 
Sos Bund der Ka innsjugend im DHV. Am Mitt 
25 morgen trägt die annſchaft der Jugend ⸗ 
in „de das — ne 3 N ee 
£ aus. e e s i $ 
gruppe zum Kampf Beransgefnzbert, en Biere 9. fte 


y 


Y 


RETTET EHRE LEERE EE ESS RUHE 


in Kreisform herge⸗ I 


Hauswirtſchaftlicher Lehegang: „Der num Kreis 
jugend 227 angeſagte 1 1 ao filihe 3 5 


Gegen 6 Uhr 


auf. Dieſer munteren Schar hat ſich Beda Lak 


d 
heute Hans G 


mnaſiums. Friedrich⸗Gbert Straße. ein 


von der 


die deutſche Woche in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


haft die notwendigen Einkäufe tätigen ſollen. 
or allem ſoll auf die heimiſche Kaninchen ⸗ 
zucht hingewieſen werden, da 


alljährlich für 18 Millionen Mark 
Kaninchenfelle von Deutſchland eingeführt werden. 


worben werden. 


Im Rahmen der Dentihen Woche werden 

auch Vorträge über die Notwendigkeit der 

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und die 

zweckmäßigſte und billigſte Volksernährung 
gehalten werden. 


usland gänzlich anazini 
reichen, daß $ ! 
genutzt werde. 
ſucht, während der | 
nur deutſche Waren auszuſtellen und dies dur 
Plakate erſichtlich zu machen. 
protektorat der Deutſchen Woche hat Landes- 
hauptmann Woſchek, das Protektorat Dber- 
bürgermeiſter Dr. Knakrick übernommen. 


Auch die Kaufmannſcha 
oche in ihren Schaufenſtern 


ſehr geſchwächt war, verlor. Der Kampf ſteigt auf dem 
Platz am à 


Stadion 

Landwehrverein, Frauengruppe. Donnerstag, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Sten er in der Kaiſerkrone. 
Lichtbildvortrag von der Fahnenweihe des Land- 


wehrvereins. 


meinfi 1 Lehrerinnen. Der 
näite Hebung fg U nochmals bei Jusczyk 
a reita r. 
fa ont g ends 8 Uhr, findet im 


Am Freitag, 

Vereinslokal Schitting, Kluckowitzerſtraße 24, 
Monatsverſammlung der Frontliga ſtatt. 

* BfB. Heute, Mittwoch, (Buß und Bettag), vor⸗ 

mittags 10 Uhr, findet die Monats verſamm ⸗ 

im Vereinslokal Weberbauer, Gräupnerſtraße, 


ſtatt. 

NReichsbund der Kinderreichen zum Schutze der 
Familie. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, Monats- 
verfammkung mit lehrreichem Vorkräg im Katho⸗ 
liſchen Beteinshans. = =’ mi ee ee ‚RE 


die 


a 

beginnt am 19. November um 16,30 Uhr in der Schule 
2, 8 30. Die Teilnehmerinnen werden gebeten, 
pünktlich zu erſcheinen und ſich eine Handarbeit 
mitzubringen. 


Bobrek⸗Karf 


* St.⸗Eliſabeth⸗Feiern. Am Mittwoch veran- 
ſtaltet der Carit im 


ch] zen nach Eint 


partei. 
Der 
ſpricht. 


Das Leben der Heiligen Eliſabeth 


Vortrag von Geiſtlichem Nat Dr. Reinelt in Beuthen 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 17. November. per lehrte die Menſchen erkennen, daß Armnt 
í 5 ber 115 ei allgemeinen Gnade ift! Und 
okal beſetzten Vo! D ulvortrã : 5 : 3 
ſprach wi and in der FA ber Staatlichen cen Franziskus war für die Römer, 
Baugewerkſchule, aus Anlaß des 700 jährigen wurde die hochgeborene Eliſabeth. die 
Todestages der Heiligen Elisabeth, Geiſtlicher einem durchaus moraliſch nicht einwand⸗ 
freien Geſchlechte entſtammte und deren 


a iy 90 55 115 fiai u. ren 

rauen beſtehenden Zuhörerſchaft über ihr Weſen Herkunft eigentlich alle theoretiſchen 

und Wirken. Der Vortrag wurde ſchon früher 2 h 

einmal gehalten und an dieſer Stelle eingehend Jorſchungsergebniſſe der Vererbungslehre 

beſprochen. Dr Reine lt, der frei ſprach und hinfällig machen könnte, für Dentſchland. 
Leben gleicht einem Märchen. Umwelt ift 

die Wartburg mit dem freien Blick nach Eiſenach 


die hiſtoriſche Materie vollkommen be⸗ Ihr 

herrſchte, Legende und geſchichtliche Ueberliefe⸗ 

rung klar und plaſtiſch einander gegenüberſtellte und den lieblichen Thüringer Bergen. Schon in 
ihrer früheſten Jugend zeigte Eliſabeth Züge 


und, wie immer, ſachlich und tolerant blieb, geih- 


nete zunächſt den hiſtoriſchen Hintergrund, von kindlicher Frömmigkeit. Sie heiratet ſpäter es 
dem ſich dies wunderſame Bild einer Frau wurde 1 7 königliche, mittelalterliche Hochzeit 
abhob, die in ganz verworrenen Zeiten eine deut- daraus, den Landgrafen Ludwig, ſchenkte i 


ihe Frau war und den deutſchen Namen zu Ehren 
gebracht hat. Schlimme Zeiten auch um 1198, da 
ein Rechtsgelehrter, ein Mann, der die W ed- 
fel fälle des Lebens an fih ſelbſt erfahren 
batte, ein Menſch, in ſeiner Weltverachtung 
ſchlimmer als Nietzſche, zu den Sonnenhöhen 
des Lebens aufſtieg und Papſt Innozenz III. 
a mit einer Macht ausgeſtattet, wie vordem 
einer. 


Deutſchland lag unter allerlei Wirrniſſen 

zu Boden. Kämpfe zwiſchen Regierenden 

und Erbberechtigten untereinander, 

Kämpfe zwiſchen Kaiſer und Papit, all- 

gemeiner Unfrieden. Räubereien und 
Seuchen kennzeichnen jene Zeit. 

Auch die Biſchöfe handelten nicht immer 
fo, wie es das Chriſtentum predigte. nó. trog 
aller Wirrniſſe ſehnte man ſich im innerſten Her- 
racht und Einheit. 
Reiche und Arme, wie heute, 


Kinder, war Menſch und Heilige und begann im 
äußeren Glanz ihres Daseins die hohe Schule 
der Armut zu lernen. Das Hung er jahr 
1226 folgte, Ludwig, ihr Gemahl, war fern —, 
ſie half und legte ſelbſt einen Ausſätzigen in ihr 
eigenes Bett. Als ſie das vierte Kind unter 
dem Herzen 8 zog der Landgraf, den 
fie weit über die Grenzen des Landes zu Pferde 
begleitete, nach Paläſtina als Kreuzritter. 
Unterwegs erliegt er der Veit. „Tot ift für mich 
die Welt“ ſchrie die Witwe auf, als man ihr dieſe 
Kunde überbrachte. Und dann folgten Erb⸗ und 
andere Schwierigkeiten. Doch bekommt ſie recht. 
Aber zieht in die Armut, deren Mär ſich ver⸗ 
breitet weit und breit. Der Heilige Franz 
ſchickt ihr ſeinen alten Mantel! „Stille, ſtille“, 
waren der Heiligen Eliſabeth letzte Worte. Ihrt 
Größe geht uns erſt heute ganz auf, wir ſchauen 
zu ihr empor, weil ſie mit den Geboten Chriſti 
ernit gemacht und fie in die Tat umgeſetzt hat 
als Gläubige und Deutſche. 

{ Den Vortrag Dr Reinelts umrahmten, 
die das Kapital mit dem Thema entſprechend, getragene muſikaliſche 

gab es in Aſſiſi einen Vorträge (Klavier und Violine). klangſchön dar⸗ 

Degrifte auf den Kopf . von Angehörigen der Pädagogiſchen Aka⸗ 

e zur Arm mt, ie. 


Wie heute, gab es Reit 
gab es radikale Parteien, 
Haß bekämpften. Und da 
Mönch, der ſozuſagen die 
ſtellte. Er predigte die Lie 


Dynamik machten jeden Chor] mehr freie Konrektorſtelle an der Schule 13 


zu einem Genuß, dazu die feinſinnige, tempera- überwieſen worden. ; 
Begleitung Georg Richters am „ Winterhilfe. Die Beamten des Finanz. 
‚Immer neue Zugaben wurden durch amtes Hindenburg Oberſchl. haben für die 
Beifall verlangt, dem nim- Winterhilfe einen Betrag von 2 der 
* Nati ee an aan ai hiefigen Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt. 

ationalſozialiſtiſche tſche rbeiter ; * 3 

Freitag um 20 öffentliche Berfammlung. | . * Störung beim Fernſprechamt. Infolge 
Nationalſozialiſt Harupka aus Nei eines Kurzſchluſſes in der Strom- 
verſorgungsanlage des hieſigen Poſtamts war 
der Fernſprechverkehr am 17. 11. er. von 
8,45 Uhr ab kurze Zeit unterbrochen. Der 
ab] Fehler konnte in einer Stunde bejeitiat und der 


Rokittnitz 


Winterhilfe richtete die Gemeinde e 
15. ee T Notſtandsküche ein, in Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen 
welcher etwa 200 unterer nährte. und ſchwächliche] werden. ; We 
Schulkinder und ſolche Arbeits- und Er-) Vom Männergeſangperein. In der Ge⸗ 
werbsloſe täglich mit einer warmen Mittags⸗ neralberſammlung be chloß der Verein, dem Ernſt 
mahlzeit versehen werden. Die Ausgabe des] der Zeit entſprechend das Wintervergnü- 

ſtenlos in den Räumen [gen diesmal ausfallen zu laffen und dafür einen 


u 

namhaften Betrag der Binterhilfe zu über 
weiſen. In den engeren Vorſtand wurde 
Apothekenbeſitzer Dylewſki zum Vorſitzenden, 
Konrektor Anlau £ um Liedermeiſter. Lehrer 
Koſcher a zum riftführer, uſtizſekretär 


Eſſens erfolgt völlig fo 

der Haushaltsſchule (Schule II) in der Zeit von 
11.30 bis 14 Uhr mittags. Ein beſonderer Raum 
it mit Bänken und Tilden verſehen wor- 
den, und hier haben die Kinder Gelegenheit. ihr 
. or erg ar 
Grziwodz. wöchen lich wird ein beſonde⸗ 5 5 
8e pete eren. Nee ae ee a e Knee i 
kommen bei jeder Mahlzeit ausreichend zur Ber- e 1285 . Büch Fre $ 1323 
wendung, wie dies aus dem geführten Küchen ⸗ g gu 3 ln 1 von u geri ann 
buche hervorgeht. Die Beaufjihtiguna der od“ einmalig in Szene. Starten im Vor 


trägen gelangt ein Eliſabethſpiel zur Auf- % verkauf bei Czech, Konprinzenſtraße 288 

fü 8 PX des aleid a Kinder und die Kontrolle der E enabholung ift Bir de 15 . 

führung, Am Nadmittan bes, algiben Tees |freimittia von ben Drei Srtliden Wohliabriss ((( 

ore use die ee e ei ne 95 N eee ee 1 Vaterländiſche Frauenverein vom 

um r im großen 5 Kaſinos der si fa ia icht n wor] Roten Kreuz hält am Donnerstag, dem 19. No- 
p 1 27 N de — N 2 a * 2 å 

Julienhütte ftatt. Neben ben aleichen Darbietun- auc Die Gemeinde beabfichtigt weiterhin vember, 20 Uhr, im Kaſinoſaal der Donners- 


den wird Pfarrer Dr Grzondziel einen 
Vortrag über das Leben und Wirken der Jei- 
ligen Eliſabeth halten. 


*Der 


Funlauartett im großen Saal des Kaſinos 
der Julienbütte veranſtaltete Wohltätig⸗ 
keitskonzert zugunſten der Notgemein⸗ 


Die Nachf 
Abendkaſſe en eingeengt 


ferie beſetzt 


war weich und ſchmiegend, die Tendre mühelos. 
Man bekam ein weiches, ſtrömendes Biano. nd 
irigen 


0 blauen Donau von Strauß. Das ver- 
ſtärkte Vereinsorcheſter gab bier ſein 
Beſtes. Namentlich der Walzer gefiel ganz bejon- 
ders und mußte wiederholt werden. Das 
Heitere Funkquartett entzückte die Zu⸗ 
börer durch eine Reihe von heiteren Chören, die 
in der vollendetſten Weiſe geſungen wurden. Es 
iſt ſchwer, nach Tm Gehörten einen Chor bejon- 
ders hervorzuheben. Alle Chöre wurden meiſter⸗ 
haft zum Vortrag gebracht. Vorbildliche Stimm⸗ 
kultur, wundervolle Durchſichtigkeit der Harmo⸗ 


auch eine Küche für die Wohlfahrtserwerbsloſen 
und ſonſtige Hilfsbedürftige einzurichten. Mller- 
dings find hierzu, wie man in der letzten Ge⸗ 
meindevertreterſitzung hören konnte, bekrächtliche 
Geldmittel erforderlich. Um dieſe zu 
beſchaffen, wird für die Winterhilfe weiterhin 
und eifrig nach einem beſonderen Syſtem ge- 
ſammelt. Wenn dann die Not ihren. Höhepunkt 
in den kalten Wintermonaten erreichen ſollte, 
dann wird die Gemeinde mit Sicherheit bier 


marckhütte die diesjährige Generalverſammlung 
ab. Frau Maria Groſſer aus Gleiwitz hält 
einen Vortrag über das „Rote Kreuz“ und 
den Vaterländiſchen Frauenverein“. Fran 
E. Frentzel und Oberingenieur Kahmann 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 

” Mufilpäbansgiices Konzert. Am Sonntag 
findet das 1. muſikpädagogiſches Konzert vom 


ee. er 8 De arrumar w 1 
Miechowitz i pea ers unter Leitung von pellmeiſter 
t tatt. 1 i ramm: 
* Winterhilfe. Am Sonntag, 22. November, Ben, ma eier ve een 
veranſtalten die ortsanſäſſigen, im „Orcheſterver⸗ “ br Malten ſpricht. Donners 
ein“ zuſammengeſchloſſenen Muſiker ein Sinfonie - 20 oa A Wen des Ar ta 
Konzert um 7,30 Uhr abends im Brollſchen Saale, RAN . hören: im Hence re 
d Era : ; atle über das Thema „Deu e und fran⸗ 
eſſen Erlös der Winterhilfe zugute kommt. NER Fat age um Sal: 
u i 
Hindenburg EET AA ti a arten im a = 
„ Schulnachrihten. Qonrettor Leſchnik „Staatliche Reitzenſteinſchule. Für das 
von der Schule 13, Galdaſtraße, it vom Schul fahr 1932 werden nmeldungen 
15. November ab in die freie Konrektorſtelle an bis 5. Dezember für Oberlyzeum, Frauenſchule 
der Schule 14, Zedlitzſtraße und hierfür Ver⸗ und Lehrgänge für Kindergärtnerinnen und 


treter chulamtsbewerber Hurnik in die nun- Hortnerinnen angenommen. (Siehe Inſerat). 
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macht wetterfest 
Gegen rauhe Stände 


In Dosen 30 u. 60 Pig. In Tuben 90 Pfg. 
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Sicherheit — Schnelligkeit — Bequemlichkeit! 


Wellehls⸗Berbeſſerungen der Reichsbahn in O. 


(Eigener Bericht 


Kandrzin, 17. Nopember. 

„Die deutſche Feſtung Oberſchleſiens 
muß durch beſondere Maßnahmen zur Erhaltung 
des Deutſchtums ſo ſchnell und gut wie nur mög⸗ 
lich ausgebaut werden!“ Dieſe Worte ſprach 
Reichsbahndirektionspräſident Meinecke auf 
der Preſſekonferenz in Kandrzin am Dieng- 
tag. Damit gab er zu erkennen, daß er das 
Stärkung der oberſchleſiſchen Wirtſchaft. Ohne 
1 der Grenzprovinz Oberſchle⸗ 
ien, ſeine Not und Gefahr, richtig erkannt 
und eingeſchätzt hat. Die Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums bedingt eine weitgehendſte Stützung und 
eine gutgehende Induſtrie, ohne blühende Qand- 
wirtſchaft gibt es keine Garantie. Von beſonderer 
Bedeutung ſind dabei die Verkehrsfragen. 
Man hört gern aus dem Munde des Chefs der 
oberſchleſiſchen Reichsbahndirektion, daß die 


Reichsbahn den beiten Willen beſitze, den Ber- 


Immerhin ift eine ſchnellfahrende Abend⸗ 


kehrswünſchen Oberſchleſiens gerecht zu werden,] verbindung von Breslau nach Oberſchleſien 


und daß vieles nur daran ſcheitern müſſe, weil 
kein Geld vorhanden iſt. Durch die Oſt⸗ 
hilfe wurde der Bau der Bahnlinie Kandrzin 
— Gr. Strehlitz und Hindenburg —Beu- 
then geſichert. Die Mittel für den Bahnbau 
Kandrzin—Gr. Strehlitz find zum Teil bereit- 
geſtellt, ſo daß das Werk bereits in Angriff ge⸗ 
nommen werden konnte. Man hat von der D ft- 
hilfe mehr erwartet, aber die Wünſche der 
Reichsbahn wurden doch erfüllt. Die erſte vor⸗ 
geſehene Linie wird in Oberſchleſien gebaut. Die 
Wünſche über die Ausgeſtaltung des Perſonen⸗ 
fahrplans hat die Reichsbahndirektion ebenfalls 
ſoweit als möglich berückſichtigt. 
Ueber Perſonen⸗ und Güterverkehr und 


die Fahrplangeſtaltung 
in Hberſchleſien 


und den Wettbewerb 
Automobil fp Reichsbahnrat 
Er führte aus: Der Stückgutverkehr in⸗ 
nerhalb des Bezirks wird jetzt zum größten Teil 
mit leichten Güterzügen (abgekürzt Zeig.) 
beſorgt. Früher hatten die Stückgüterzüge, da 
jeder Wagen einzeln am Güterboden behandelt 
werden mußte, eine ganz geringe Reiſegeſchwin⸗ 


digkeit. Das Leig-Syitem konzentriert das Ein⸗ ß 


und Ausladegeſchäft auf zwei kurzgekuppelte und 


mit geſchütztem Innendurchgang verſehene groß⸗ 


räumige Güterwagen. Während der Fahrt des 
Zuges werden die eingeladenen Güter auf Platt- 
formen für die Unterwegsbahnhöfe um geladen. 
Da die Aufenthalte durch das neue Verfahren auf 
das denkbar kürzeſte Maß herabgedrückt worden 
ſind und die kurzen Züge mit Perſonenzugs⸗ 
geſchwindigkeit fahren, hat der Leig⸗Verkehr die 
Stückgutbeförderung ganz weſentlich beſchleunigt. 
Durch die Einrichtung der Leig⸗Züge, die 
meiſt in den Abend⸗ oder Nachtſtunden ver⸗ 
kehren, iſt im allgemeinen erreicht, daß 
innerhalb Oberſchleſiens die bis abends 
aufgelieferten Güter am nächſten Morgen 
auf dem Beſtimmungsbahnhof ausgabe⸗ 
i bereit find. 


Auch ſonſt wird fortgeſetzt an der Verbeſſerung 
der Güterbeförderung gearbeitet. Erwähnt ſei bei⸗ 
ſpielsweiſe, daß durch Verbeſſerung des Fahrplans 
Eilgüter, die nachmittags in den Großſtädten des 
Induſtriegebiets aufgegeben werden, am nächſten 


Morgen für den Empfänger in Berlin Schleſiſcher] den 


Bahnhof greifbar find. Ferner ift der Fracht⸗ 
ſtückgutverkehr zwiſchen Gleiwitz, Beuthen und 
Hindenburg ſo ausgeſtaltet worden, daß vormit⸗ 
tags aufgelieferte Güter nachmittags vom 
Empfänger abgeholt werden können. 

Von weſentlicher Bedeutung für die Reichs⸗ 
bahn iſt die Verordnung über den j 


Ueberlandverkehr mit Kraftfahrzeugen 


vom 6. Oktober 1931. Der auf 500 Millionen 
Reichsmark im Jahre geſchätzte Einnahme⸗ 
ausfall der Reichsbahn durch den Kraftwagen⸗ 
wettbewerb hatte die ernſte Gefahr heraufbeſchwo⸗ 
ren, daß die Reichsbahn den e z 
lichen Aufbau ihrer Gütertarife, d. h. höhere Be- 
förderungsentgelte für hochwertige üter, und 
niedrige, oft bis an die Grenze der Selbſtkoſten 
heruntergehende Frachtſätze für die Maſſengüter, 
würde aufgeben müſſen. Nach der am 1. Novem- 
ber 1931 in Kraft getretenen geſetzlichen Regelun 
ift der Kraftwagen in einer Zone von 50 Kilo- 
meter vom Wohnſitz des Beſitzers aus völlig frei, 
whrend dari hinaus, mit Ausnahme des 
Werkverkehrs, die Beförderung von Gütern, auch 
von Gelegenheitstransporten, der Genehmigung 
durch den Regierungspräſidenten bedarf. Weiter 
bindet die Verordnung den genebmigun Spflichti⸗ 
ga Kraftwagenverkehr an den vom eichsver⸗ 
ehrsminiſter 
Schließlich ſieht die Verordnung vor, daß j 
Kraftwagenſendung von einem Frachtbrief 
begleitet ſein muß, und daß der Führer des Wa⸗ 
ens eine Ladeliſte über das von ihm beförderte 

ut bei ſich im führen hat. Die Reichsregierung 
hat die geſchilderte geſetzliche Regelung des Ueber⸗ 
landverkehrs mit Kraftfahrzeugen davon abhän⸗ 
gig gemacht, daß die Reichsbahn die Beförde⸗ 
DEON der Wagenladungsklaſſen A—C und 
die Nebenklaſſenzuſchläge ermäßı pe und ſämt⸗ 
liche zur Erhaltung bedrohten Verkehrs 
nen Tarifmaßnahmen aufhebe. Beſonders er- 
wähnt jei noch die Einführung von 3 H ola anus- 
nahmetarifen mit Frachtermäßigungen von 
23—26 Venet. zur Behebung des durch den dies⸗ 
jährigen ſtarken Windbruch in Oberſchleſien ent- 
ſtandenen Notſtandes, ſowie 

die Ermäßigung der Frachtſätze für fva. 

— i um 60 Rpf. für die To. 


die Perſonentarife angeht, jo find außer der] 4 
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zahl auf 33% Prozent erhöht worden. 
ſind die ü € i 
og. kleine Sonderzüge teilweiſe bis au 
rozent verbilligt worden. Die Zahl der 
aufliegenden Sonntags rückfahrkarten iſt weſentlich 
vermehrt worden. Verſuchsweiſe werden dieſe 
auch an Mittwochen bei den Bahnhöfen der 
größeren Städte, u. a. des geſamten Induſtrie⸗ 


erlaffenen Reichskraftwagentarif. 1$ 
jede] 
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zwiſchen Eiſenbahn und gebietes, nach 3 der näheren Um⸗ 
B o n ig gebung ausgegeben. 


uf dem 
Gebiete des Fahrplans 


hat der err ſowohl des eigentlichen 
Reiſeverkehrs als auch insbeſondere des 
Berufsverkehrs zur Folge gebe t, daß der Jahres⸗ 
fahrplan 1931/32 nur kleinere Verbeſſerungen 
ringen konnte. 


die zugſicherung auf der freien Strecke 


Eiſenbabpſicherungsweſen, 
das alle Maßnahmen und Ein ri umfaßt. 
die zur Sicherung der Her Wal rt dienen, 
iſt im Laufe der Zeit zu ſolcher Vollkommenheit 
entwickelt worden, daß die Eiſenbahnen ſich jetzt 
mit Stolz als das ſicherſte Verkehrsmittel der 
Welt bezeichnen können. In Deutſchland ſind im 
Jahre 1928 4580 Perſonen durch Kraftfahrzenge 
getötet worden und auch im Jahre 1980 wird die 
Zahl 4000 erreicht fein. Demgegenüber find im 
ganzen Bereich der Deutſchen Reichsbahn im 
Jahre 1928 54, 1929 30 und 1930 ſogar nur 
6 Reiſende bei Unfällen, alſo durch Verſchulden 
der Eiſenbahn, ums Leben gekommen, und 
bei 2 Milliarden Reis ; 
eigenes Verſchulden wie Me 
oder Aufſpringen auf den fahrenden Zua ſind 
allerdings erheblich mehr umgekommen, 
nämlich 1928 117, und 1930 109, 
woraus hervorgeht, daß in dieſer Beziehung n 
aro$ V geleiſtet wer» 
muß. 


Auf etwa 100 Millionen Reiſende kommt 
alio erft ein Toter, 


oder 1 Reiſender müßte auf deutſchen Bahnen 


über 10 Millionen Kilometer zurück⸗ 
legen, ehe er Anſpruch darauf hat, einen Eiſen⸗ 
bahnunfall mitzuerleben mit der Ausſicht, dabei 
ums Leben zu kommen. Als die Eiſenbahnen noch 
jung waren, fuhren die Züge ſo, wie es jetzt noch 
bei der Straßenbahn geſchieht, im Zeitab⸗ 
ſtand hintereinander her. 


Ein Schnellzug, der im 100⸗Kilometer⸗ 

Tempo über die Strecke raſt, braucht aber 

einen Bremsweg von 700 Meter, um zum 
i Halten zu kommen. 


Dieſer Abſtand muß alſo unter allen Umſtänden 
eingehalten werden. Er muß zwiſchen den Zügen 
zwangsweiſe herbeigeführt werden. Dies geſchieht 
durch die 


elettriſche Stredenblodung. 


Alle Hauptlinien der Deutſchen Reichsbahn 
ind durch Signale in beſtimmte Stredenab- 
chnitte, ſogenannte Blockſtrecken, eingeteilt. 
fit man nun den Zwang, daß zwiſchen zwei 
en ſich ſtets ein 


hintereinander herfahrenden ip 
ſolches Halteſignal befinden muß, das 


Bahnbau Kandrzin — Groß Gtrehliß|: 


Linie ſind abgeſchloſſen. Mit der Bauausführung 
bellt iit a innerhalb des Bahnhofes Kan- 


Linien 
führung iſt bedingt durch den Höhenxücken des 
ee TOS r deien höchſter Punkt der 

nabera iit, und durch die Lage der Stadt Leld- 


nis. Sie verläuft von Kandrzin über Rokitſch— 
0 — Seed ae und Kaltwaſſer 
is Groß Strehlitz. Die Bahn wird fo nahe wie 
möglich an die Stadt Leſchnitz herangebracht wer⸗ 
Ki K — ößte Fi le ni ben 
Kreiſe Y ehliz, nur kleinere du = 
läuft den Kreis Coſel. yar k 


Die Orte Rokitſch, Leſchnitz, Saleſche 
und Kaltwaſſer erhalten Bahnhöfe. 
Die Bahn wird fortlaufend im Verhältnis 1.150 
von Kandrzin bis Kaltwaſſer ſteigen. Hier 


jährlich + 
reiten der Gleiſe 


geſchaffen worden, 


die ſich gut eingeführt hat. Für den Winterfahr⸗ 
plan mußte wegen des Verkehrsrückganges neben 
dem sojat der nur für den Sommerber- 
kehr beitimmt geweſenen Züge eine Einfchrän- 
kung um 2 Prozent der gefahrenen Zugkilometer 
vorgenommen werden. Die Reichsbahndirektion 
Oppeln hat, um fühlbare Lücken im Re zu 
vermeiden, dieſe Einſchränkung nach Möglichkeit 
ſo durchgeführt, daß eine Anzahl Vollperſo⸗ 
setioa in ſog. Halbzüge umgewandelt 
wurde. 


Durch dieſe Maßnahmen haben im 

Gegenſatz zum übrigen Reich — die Schnell- 

und Eilzüge in vollem Umfange beibehalten 
werden können. 


Es iſt ſogar darüber hinaus möglich geworden, 
einen langjährigen Wunſch des Induſtriegebiets, 
die fog. Bäder züge E 156/157 auch im Winter 
zu fahren, zu erfüllen. In den Eilzügen und 
wichtigen Fernperſonenzügen find die neuen 
Eilzugswagen 2. und 3. Klaſſe einge⸗ 
führt worden. 

Die Arbeiten für den Jahres fahrplan 
1932/33 laſſen erhoffen, daß weitere Wünſche au 

m Gebiete des Perſonenzugfahrplans erfüllt 
werden. Insbeſondere wird es möglich ſein, die 
Aan g vielfach weiter EE eb AA 
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uſchlüſſe berzuftellen und zu verbeſſern und die 
Ab zen der Schnellzüge — insbeſondere in 
Beuthen — günſtiger zu legen. 


Reichsbahnrat Rabenalt ſprach dann über 


erſt dann auf „Fahrt frei“ gezogen werden 

kann, wenn der vorausfahrende Zug hinter 

dem nächſten auf Halt gelegten Signal in 

Deckung gegangen iſt, ſo hat man genügende 
Sicherung erreicht. 


Daraus ergibt fid der Hauptgrundſatz der 
Signalordnung. Ein Zug darf erft dann in einen 
von zwei Signalen begrenzten Str ſchnitt 
einfahren, wenn der Vorzug dieſen verlaſſen hat 
oder in einem Blockabſchnitt darf ſich immer nur 
ein Zug befinden. 


Wenn ein Zug aus dem Bahnhof ausfährt, 
fo tritt er nach i am Ausfahrt⸗ 


ſignaf in die erite Blockſtrecke ein; den Arm 
des Ausfahrſignals legt er ſelbſttätig hinter ſich 
auf Halt, er deckt ſich alſo ſelbſt. r Signal⸗ 
wärter muß jetzt zwei Handlungen vornehmen, 
einmal den Signalhebel zurücklegen, 
um ihn für einen folgenden Zug wieder ziehen 
g können, und zweitens „Blocken“, d. h. durch 

iederdrücken einer Taſte und Drehen einer 
Kurbel einen Strom an der Strecke entlang bis 
zu den beiderſeits benachbarten Stellen ſchicken. 
Damit gibt er den rückwärtigen Abſchnitt frei, 


FC 
t i er er 
Domis: Cr y * 


$ Er iſt jest nicht mehr in der 
Lage, das Ausfahrſignal wieder auf Fahrt zu 
ſtellen, bis der Zug die vorwärtsliegende Block ⸗ 
ſtelle erreicht sg und hinter deren Signal in 
Deckung gegangen ift. Hierbei löſt er nämlich 
Sanne eine Sperre aus, die es dem zweiten 

ignalwärter nun ermöglicht, nach dem Ein⸗ 
ſchlagen feites Signals die Blockhandlung vor: 
zunehmen, d. h. einen Strom nach rückwärts zum 
erſten Wärter zu ſenden, der dort den Blockver⸗ 
ſchluß des Ausfahrſignals aufhebt. 


Jetzt erſt kann dieſes Signal wieder ge⸗ 
zogen werden und nun auch ohne jede 
Gefahr, da der Blockabſchnitt ja frei iſt 
und der vorausgefahrene Zug durch das 
zweite, auf Halt gelegte Signal gedeckt iſt. 


Und ſo fährt der Zug von einem Signal zum 
andern, während immer das zunächſt hinter ihm 
ſtehende a ee ih. Ein beſonderer 
Vorzug dieſer Sicherungsart lr darin, daß 
die Signalwärter in ihren Handlungen durch die 
erwähnten Sperren an die Bewegung der 
Bige gebunden find. 
cher die Arbeiten beim 


erreicht fie den Rücken des Chelmgebirges, der 
an dieſer Stelle etwa 90 Meter höher liegt 
als der Bahnhof Kandrzin, und fällt dann wieder 
nach Groß Strehlitz pi, um etwa 40 Meter. 
Größere Bauſchwierigkeiten werden vorausſicht⸗ 
lich nicht entſtehen. 


Alle wichtigen Hauptſtraßen werden mit 
Rückſicht auf den immer mehr zunehmen- 
den Schnellverkehr auf den Straßen nicht 
in Schienenhöhe über die Bahn geführt, 
ſondern mittels einer Brücke über oder 

unter der Bahn. m 


Auch ſonſt werden die Schnittpunkte der 
Bahn mit Straßen und Wegen ſowie Waſſerläufen 
keine Schwierigkeiten machen. Die Ha 
bei Groß Strehlitz wird etwa 2 Kilometer vor 
dem Bahnhof von der neuen Linie ſchienen ⸗ 
— 5 gekreuzt. Die Kreuzungsanlagen im 
2 Auge Kandrzin find vorſoreficher Wete I 
ſ. Z. beim Bau des Bahnhofs Kandrzin feſtgelegt 
und teilweiſe ſogar ausgeführt worden. 
Ungünſtig für den Bahnbau find die Boden- 
verhältniſſe im mittleren Teil der Linie zwiſchen 


n KNeſtaurant 


Lichinig und Kaltwaſſer. Goe Damme 
wechſeln hier mit Einſchnitten bis zu 16 Meter 
Tiefe ab. Dabei beſteht der Boden bis zu einer 
Tiefe von 7 Meter aus reinem Löß, der ſich bei 


ſtarkem Regen zu fließendem Brei auflöſt, w 


rend er bei Trockenheit ſteinhart wird. Dieſe 
Bodenart muß mit anderem Material, das der 
Feuchtigkeit beffer widerſteht, gebun⸗ 
den werden. Durch entſprechende Verteilun die; 
ſes Bodens mit dem darunter befindlichen Sand 
und Kies wird man auch dieſen Schwierigkeiten 
begegnen. Hierbei wird die Bepflanzung 
der Dämme und Einſchnitte mit ſtark Waſſer 
0 Li en Pflanzen von beſonderem Vorteil 
ein. 


Die neue Bahn wird der Landwirtſchaft 

durch Möglichkeit eines beſſeren Abtrans- 

portes ihrer Erzeugniſſe zu großem 
Nutzen werden. , 


Der mittlere Teil der neuen Linie durchzieht 
fruchtbares landwirtſchaftliches Gelände mit Ho 
klaſſigen Bodenarten. Den größten Vorteil wird 
die Stadt Leſchnitz haben. Ein großer 

der Beſucher des Annaberges dürfte 
dann nicht mehr den jetzigen, — trotz ſeiner Lage 
in der Gemeinde Deſchowitz — Leſchnitz genannten 
Bahnhof benutzen, ſondern den neuen, unmittelbar 
an der Stadt Leſchnitz zu erbauenden Bahnhof 
a: Der Annaberg ift jedoch nicht der 
alleinige Anziehungspunkt der dortigen 


Zwiſchen Leſchnitz und Olſchowa liegen die 
herrlichen Schluchten von Scharnoſin 
mit ihren hohen Buchen⸗ und Nadelwäl⸗ 
dern. Dieſe reizvolle Gegend wird von 
den drei neuen Bahnhöfen Leſchnitz, 
Saleſche und Kaltwaſſer auf ſtanbfreien, 
für ſchweren Fuhrwerksverkehr nicht zu⸗ 
gänglichen Wegen günſtig zu erreichen 
ſein. 
Vom Bahnhof Kaltwaſſer aus wird auch der 
Groß wald um Kaltwaſſer nach Ujeſt und Ja- 
riſchau hin für lohnende Ausflüge erſchloſſ 
werden. Schließlich iſt von dem neuen Bahnhof 
Saleſche aus auch der Ausflugsort Slawentzitz 
bequem zu erreichen. Die neue Bahn durchzieht 


ſomit einen der ſchönſten Teile erſchleſiens 
und 10 ihn für en größeren Volksteil zu- 
gänglich. : 


Anſchließend an die Vorträge fand eine We- 
ſichtigung eines Stellwerkes ſtatt. Die 
großzügige Preſſekonferenz bei der 
Reichsbahndirektion war von Reichsbahn rat Dr. 
Koch in vorbildlicher Weiſe vorbereitet worden. 


+ 4 


Gleimit 1 5 
* Sieger-Ehrung im Schwimm-Verein 1900. 
In eindrucksvoller Weiſe ehrte der weit über die 
Grenzen ſeiner Heimat hinaus belannte S V. 
Gleiwitz 1900 feine Sportsmannſ die in 
dieſem Jahr eine beachtliche Erfolgsſerie . 
weiſen hat. Der große Logenſaal, in dem die 
vielen wertvollen Ehrenpreiſe des Vereins eine 
geſchmackvolle Aufſtellung gefunden hatten, konnte 
die zahlreichen Beſucher kaum faſſen. Unter den 
Erſchienenen bemerkte man u. a den Vorſi 
des Kreiſes IV, Bergwerksdirektor Waldeck, 
den Leiter des Stadtamtes für Leibesübungen, 
Stadtrat C ee k, ſowie Vertreter der be 
freundeten Vereine. In ſeiner Feſtanſprache ging 
der 1. Vorſitzende, Arthur Lindner, auf die 
Beer Erfolge der Sportsmannſchaft ein, die in 
ieſem Jahr nicht nur die Vormachtſtellung in 
Oberſchleſien verteidigen, ſondern ſogar die 
Schleſiſche Vereinsmeiſterſchaft 
überlegen gewinnen konnte. Dieſe großen Erfolge 
jeien dem S. Gleiwitz 1900 uicht mühelos 
in den Schoß gefallen, ſondern das Ergebnis 
einer von den Führern des Vereins in vielen 
Jahren geleifteten Aufbau- und Erziehungsarbeit 
an der Jugend, ſodaß dieſer Abend auch gleichzei⸗ 
tig eine Ehrung der Führer darſtelle. Mit 


einem Hoch auf die Schwimmerei, die Heimat 
Oberſchleſien und das deutſche Vaterland ſchloß 
der Redner die beifällig aufgenommenen Ausfſth⸗ 
S Die Glückwünſche des Kreiſes IV 
(Schleſien) und des Oberſchleſiſchen Schwimmer ⸗ 
bundes überbrachte Bergwerksdirektor Waldeck. 
Er wandte ſich gegen den Perſonenkult, der 
mit vielen erfolgreichen Sportlern in der letzten 
Zeit ernen werde und gab feiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß in Schwimm⸗Verein Gleiwitz 
1900 Führer an der Spitze ſeien, denen der Sport, 
insbeſondere der Schwimmſport, in erſter Linie 
ein Mittel jei, die deutſche Jugend zu brauch- 
ren, willensſtarken Menſchen zu erziehen und 
der Volksgeſundheit zu dienen. Nachdem Kotzur 
einen ſelbſtwerſaßten Prolog vorgetragen batte, 
nahm der Vorſitzende die Ebrung der Sports⸗ 
mannſchaft vor und überreichte den Siegern Er- 
innexungsplaketten. Der Vorſitzende des Dber- 
ſchleſiſchen Schwimmerbundes übergab dem Ber- 
ein den in dieſem Jahr enimültig gewonnenen 
Chrenwanderpreis für die Oberſchleſiſche Ver⸗ 


einsmeiſterſchaft. Der Abend wurde von Vortrö⸗ 


) gr aller Art umrahmt. Die Herren Lindner, 
1 


siora, Czerwinſki und Wosnitza fo- 
wie ein Geſangsquartett ſorgten für angenehme 
Bereicherung des Programms, ſodaß die Polizei⸗ 
ſtunde ganz unbemerkt heranrückte und einer 
wohlgelungenen Veranſtaltung ein viel zu raſches 
Ende bereitete. 


Haus Oberſchleſten 


(Ecke Schiller- und Wilhelmstraße) 
Donnerstag, den 19. November 1931 


Schwein-Schlahtfeft 


w 
— 


Schweres Motorradunglück Von Neujahr bis Silvester 


EN ge eg Vortragsabend 


Oſtroppa auf der Kieſerſtädteler Chauſſee der 


e dare ae wen Der Gleiwitzer Hausfrauen 


und zog fih eine ſchwere Gehirnerſchütterung und 


klaffende Wunden an Stirn, Kinn und Lippen zu. (Eigener Be s ENE 


‚zeigte Frau Lettinger⸗Vogel 
5 Bilder, die uns 
deutſchen Lande führen. 


Der Verunglückte wurde durch einen Wagen des Gleiwitz, 17. November. 
Gleiwitzer Ueberfallabwehrkommandos in das Der Name Lettinger⸗Vogel genügte, 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Es beſteht um bei der letzten Monatsberlammlung des 
Lebensgefahr. Hausfrauenbundes Gleiwitz den 
Blüthnerſaal mit einer großen, frohgeſinnten 
rr Jar von e füllen. o 1 Be 
grüßung durch Frau Mücke und Erledigung 
Verkehrsunfall. Anf der Kronprinzen ⸗ von Vereinsangelegenheiten warb Fran Groſ⸗ 


ſtraße ſtieß ein Motorradführer mit einem Rad- 
fahrer zuſammen, der vom Rade geſchleudert ſer mit warmen Worten für die Winterhilfe, 
wurde, aber unverletzt blieb. Das Rad wurde auf 2 große Hoffnungen geſetzt werden. deren 


leicht beſchädigt. Erfüllung jedoch nur durch die Mithilfe aller 

l í 8 ee ermöglicht wird. 

feier im Stadttheater. Am heutigen 

Fein gr die Bee sa 5 — Frau Lettinger⸗ Vogel, 

igen um r im Saa 8 Stadtthea⸗ 
ters anläßlich bes 700. Todesjahres der Heili- jahr Bi Seer von Del aus, Bene 
gen Elifabeth eine Feſtfeier, in deren Mit- pon enizüdlenben Lichtsich Fun Neujahr, d 
telpunkt die Aufführung des Oratoriums „Die Geburtsſeſt des Jahres, wird hoffnungs froh ret 
Legende von der Heiligen Elifabeth” von Franz arüßt, wie es mit dem Geburtstag jedes einzel. 
Liſzt ſteht. Neben dem durch „ ver- nen geſchehen ſollte. Und find die Zeiten noch o 
ſtärkten Chor des Cäcilienvereins Allerheiligen ſchwer, der Gabentiſch kleiner „gnerden, nicht 
und der Kapelle der Berginſpektion II Hinden- | jeften Teer geblieben, — liebe Hände ſollten es 
burg wirken unter der Leitung von Muſikdirektor dennoch nicht verfäumen, ihn feſtlich zu geſtalten 
Gebauer namhafte Soliſten mit. Profeſſor mit einigen Kerzen, und das Lehenslicht ſpendet 
Hoffmann, Beuthen, hält eine Feſtanſprache. mit warmen Strahlen eine ä 

„ Vortrag von Profeſſor Samoilowitſch. Der Jaſchingszauber arwo terzeit 
Leiter der wiſſenſchaftlichen Forſchungen während ftra pr RR d . FH er 
der Zeppelinfahrt nach der Arktis, Profef- | wie Oſtereier, Dfterfener, Oſterhaſen an leinen 
for Sambilowitſch, hält am Montag um heidniſchen N Dftertagr der Früh- de 
20,15 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereins- — noai tenat, be E mái RN wer Toae. 
dauſes einen Lichtbildervortrag über die ol mit Humor find die Oſtertiſche zu⸗ 
Arktisfahrt. Den Kartenvorverkauf Hat ſammengeſtellt, die Frau Vaitinge Bogel uns 
das Muſikhaus Cieplik. . Ein el gr 1 * Prade e 

+ Kochlehrgänge der Landw tsk mmer, neue Anregungen für den Gaumen er Früh⸗ 
Die $ Wir n es Ka- ine im Jahre und die Kindbeit des 


rg n Deutſchen e eee gh: de 755 85 Seje, 955 en iger, Lane re poiga 


daß 2 23. bis 26. November ochlehr⸗ 
pas e der Landwirtſchaftskammer Oppeln in po 155 rih 128 bee Ei Stich . Be 885 ch 
üchen der Berufsſchule, der Mittelſchule, Keie 11 e eberreihn ich ts Bied Parth] i 
— Kaltbadſchule und der Oberſchleſiſchen Giet- kerze! 47 erret Fa 


briefes 
itätswerke in fi ne Der U 
i erſtreckt ſich auf die Verarbeitung — Ueber blumenprangenden . u 


Süßwaſſerfiſchen, Milch, Eiern, Geißel, Ham- — ſchneeg as Gland Birkenzwei 
melfleiich und Pfefferkuchenbäckerei. Anmel ken im chi en das y fide Set Se 
dungen hierzu werden am 20. November, von it E game! ‚Seüber, wırzben auf bem, Sa ebe 
9—12 Uhr bei Frau Moeſer, Prosleſtraße 8, ines und piel Ta 
entgegengenommen. . in luftiger SR piel und Tanz 
geng vereinte jung und unter Maibaum 
Sport im Bild. Das neueſte Heft des Blattes der] Noch heute hat fi "Stee ſchöne Sitte in den 


tenburg (Beitprignit ), dem Beſitz des Kammerhern von | geziten“, worunter man damals alle hoben 1 
Sabern, 4 . n 19 5 en berſtand, berichtet uns das Nibel an 
T en, Bor ‚ genlied. Heute yt der Begriff verengert 


Modeteil führt im Bild kleidſame KAIR äg e] worden zu der „Hochzeit“, die nad den bere 
ee ele gerz Mit Rezept für kaltes Büfett 
T e Herzo ezepte für A 
Fee für Les FR Cocktails. (Preis Heft Sonnenwende und Erntezeit vote, end 
1,50 Mar t.) hinaus. 


Bemerkenswerfe 


5dr ebote 


\ 


mit Fältchen und abstechender 
Krawatte, 
Eigene Anfertigung » » . » » 


| Bluse Strickweste 


bester reinseidenerMarocaln mit (A179 | Russenformod.m 
Falten 1 "und großen Perlmutt- 9 
Köpfen. Eigene Anfertigung 


A 


Morgenrock Bettjäckchen 


haltbarer Lam 
stepptem Atlas-Schalkragen und 
Kordelbesatz 


‚Beiijäckchen Morgenrock gr Schlafanzug 


— Waschkordsamt mit Schal- 


— T — — 50 en und Blenden 
ur e 


orgenrock g” Schlafanzug 
bester fel 

Kostümrock N 

— Rips, dunkel- 

en. — * 


d die ſchönen, 

ergriff da nicht die Sehnſucht, 
Sorgen daheim zu laffen, Seele und Kopf wieder 
Doch wieviele müſſen ſich heute 
beſcheiden we find roh, wenn ein Gärtchen, ein 
blumenduftender ihnen den Sommer 
Schatten länger; die Herbſtzeitloſen ver⸗ 
blühen, nud von kühleren Getränken kehrt man 
zu gern zum Tee zurück. 


All die ſchönen Gebräuche der Advents⸗ 
zeit erſtehen wieder: 


ein Lichtlein nach dem andern wird am Advents- 
kranz entzündet, bis das größte Feſt des Jahres, 
Weihnachten, uns in feinen Zauber hüll 
Ein echt deutſches 


an dem Lorbeer 


iſt ſein Schickſal geweſen. 
eit ſtellte man hölzerne Pyramiden mit 
untem Zierat ai und als 1830 die erſten, 
lebenden Tannenbäu in Ben N 
anſtatt Pyramiden als 3 
ſie von den Freunden un 
ſtaunend bewundert. 
Gerichte kennt, io gehören 
ee 
pfen, wie in England zu Weihnachten 
rs der Plumpudding entzündet wird. 
Das Jahr geht zu Ende. 
apſt Sylveſter an dem Tage, der 
Silvefterfeiern find 


fi 
Weihnachtsſchmaus 


Wer denkt wohl 


Ibm benannt wurde! 
ein Brauch der Erwachſ 
Side ihrer Freude kommen, gibt ein ie rückſichtsloſen Motorradfahrer behandelte und 


I wenn das Schickſal befragt wird, dann 
geht das alte, wandelbare Jahr von 'þi 
voam läuten um Mitternacht, dann 


der Feſte geſchloſſen — 
= n 


Settimger-ogel bat in ei einen 

Buh rerkreis gefunden, 
mungsvollen und 
li Dank 1 Beifall zollte. 
ſchöner eis 
Rezeptbüchlein fanden 


Eine kleine Berlofu n 


großen Anklang, 
frauen freuen fi 


guten Geſellſchaft bringt ber age aus Schloß Plat-] Alpenländern erhalten. Von „fröuden . Fiber in binen. it 


Ratibor 


Alter Stenographen-Verein 1887. 

öhepunkt in der Or verſammlung im Saleß⸗ 
aurant bildete nach der Begrüßung der vielen 
erſchienenen Mitglieder und 


n Jahre wieder 


es Ehrenvorſitzen⸗ 


Trikot - Charmeuse mit UM | reinwollene Qual wattelart! 
83 Sport- 3 gestrickt er We and. 
ne ng f 


wollstickerel, moderne Farben. 


Bluse Bouci&-Pullover 


bester kunstseldener Marocain in modernen M 
75 | ipon mit ebtnchender Panos 
und eingestickten Punkten 


miegökragen, 
hi ile 78 mit 
Toa an oder 3 i 


90 hirwolle, zartfarbig mi 
mfellstoff mit ge- 3 feine Zephirwolle, zartfarbig mit 


farbiger Köperbarchent ae 
Segen Bosatı und Zierstich . , 


2 9060 


einfarbiger Madapolam mit weißer Kordsamtbesatz, 


Garnitur und bunter Zierstickerel bosatz u. ziorstich 


Gemeine Erpreſſer 
jeftgenommen 


Hindenburg, i7. November. 

In der Nacht zum Dienstag um 23.50 Uhr 
wurden 2 Erpreſſer feſtgenommen. Sie 
hatten en eine hieſige junge Dame einen 
Drohbrief gerichtet, in dem fie für das Ber- 
ſchweigen von gewiſſen Angelegenheiten 400 
R M. verlangten. Das Geld follte von Montag 
in der Zeit von 20.30 bis Dienstag, 6 Uhr, auf 
einen beſtimmten Platz, in emen Umſchlag 
verpackt und mit einem Ziegelſtein beſchwert, 
niedergelegt werden. Das Fräulein erſtattete bei 
der Kriminalpolizei Anzeige, die 2 Beamte an 
den angegebenen Ort entſandte. Dieſe verſteckten 
ſich dort ſo, daß ſie das Gelände gut überſehen 
konnten. Gegen 23.50 Uhr beobachteten ſie 
2 Männer, die ſich von dem in der Nähe lie- 
genden Friedhofe aus in verdächtiger Weiſe 
näherten und den Platz mit einem Fernglaſe 
abſuchten. Sie ließen ſie bis zu dem zum 
Schein hingelegten Umſchlag herankommen. Als 


t 2 2 
Seit voll inniger Symbole, die beiden den Umſchlag aufhoben, wurden fie 


obwohl der Weihnachtsbaum dem altrömiſchen 
Neujahrsfeſt entlehnt wurde, 3 
Oelbaum jeine Stelle einnahmen. Wechſelnd 
In der Biedermeier⸗ 


feſtgenommen. Zunächſt leugneten fie mit 
der Tat im Zuſammenhang zu ſtehen, bequemten 
ſich jedoch zu einem Geſtänd nis. Sie wur- 
den in das Polizeigefängnis gebracht. 


den, Rektors i. R. Firchau, und des Diplom- 
Haudelsoberlehrers Braun durch den Bor- 
genden Seidel der Vortrag des Verkehrs- 
ffiziers der erg sc Polizei uptmann 
Kopka, über das Thema: Verte rsordnung 
und Verkehrsdiſziplin“, das der Redner über⸗ 
aus intereſſant und eindringlich zu behandeln 
wußte, ſo daß alle Zuhörer ſeinem e 
ten Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit 
8 und die anderthalb Stunden ſeiner 
Vorführungen wie im Fluge gleichſam verrannen, 
beſonders als er die Gefahrenzonen 8. 0 der 


dabei auch die Anaufmerkſamkeit mancher Fup- 
gänger uſw. ſtreifte. In der Jugendgruppe, die 
vom Mitgliede Keliſchofſki vorzüg ich geleitet 
wird, hielt der Ehrenvorſitzende Firchau einen 
zeitgemäßen Vortrag über das Thema „Wie wird 
es nun werden?“ 


Cofel 


* Seile S Stiftungsfeſt des Kurzſchrift⸗ 
vereins 1928. der Mongtsverſammlung des 
Vereins war au die e des Grün⸗ 
dungstages vorge An dieſem Tage konnten 
von Kurz Ne und Schreibmaſchinenlehrer 
Magel als 1. Vorſitzenden dr 11 Mit Hinter: 
. werden. Der Erfolg der Winter⸗ 
arbeit zeigte ſich bei dem Ergebnis des 1. Schnell ⸗ 
Inbensfete des Vereins, das ugua er Be- 
ſtehensfeier abgehalten wurde. chreiber und 
en] Schreiberinnen hatten fih gemeldet, von denen 
gute Arbeit geleiſtet wurde. Die Spitzenleiſtung 
erzielte Frl. Sie mit 220 Silben. Ihr G 
die Gebrüder Dembonczyk mit 200 


Achtung! Achtung! 


Autobesitzer, 


die ihre Wagen eins, 
evti, zum Verkauf ſtel · 
len, wird verbilligte 
e ig in 

rößerer Halle, neuere 
ahrzeuge in Einzel ⸗ 
gen gebot. Monatl. 


15.— RM. reſp. 17,50 
RM. Näheres 
Beuthen DS, 
ge. —— 12, 
> oto: „ 
eparatur u. Vertrieb, 
Telephon 2268, 


Stellen: Angebot 


d. G. d. 8 Gleiwitz 
Intelligenter 


Per 


kann ſich melden. 
Alte Stadtbrauerei, 
Beuthen OS 


. 


Stellen⸗Geſuche 


Bin 18 3. alt, ſuche 
Lehrſtelle als 


Koch - Konditor 


od. Bäckerlehrling. Un- 


Morgenroci gebote unter B. 4833 

Lammfell- 50 d. d. G. d. 3. Beuth. 

stoff mit buntem 7 „ 
moderne Farben. » N h š i 79 

empfiehlt ſich ins Haus. 


Angeb. unter B. 4841 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Pachl-Angebole 


Zigarrengeschäft 
in beit, Lage Benth., 
bei bill. 9 ſof. zu 


B. 4837 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Kartoffelausfuhr wegen 
Kattoffelkrebs verboten 


Kattowitz, 17. November. 
Die Behörden haben jede Ausfuhr von 
Kartoffeln, die innerhalb des Stadtkreiſes von 
Kattowitz geerntet wurden, verboten, da 
Kartoffelkrebs feſtgeſtellt wurde, der ſich 
immer mehr ausbreitet. 


Die weiteren Arbeiten wurden in 160, 140-, 120- 
und 100-Silbenzahl abgegeben. Am Tage der 
Auskämpfung der Vereinsmeiſterſchaften wird 
auch um den pon den beiden Vorſitzenden geſtifte⸗ 
ten Vereins⸗Wanderpreis in 200⸗Silben⸗ 
Schnelligkeit gekämpft werden. Bei der zu ver⸗ 
anſtaltenden Nikolaus und Weihnachts 
von ſoll in zweckentſprechender Weile der Note 
eidenden gedacht werden. 


Loeobſchütz 


* Gefallenen⸗Gedenkfeier. Die katholische 
Pfarrjugend von Leobſchütz reranſtaltet am Bu p- 
tag, vormittags 10,30 Uhr, im Saale des Ju 
gendhauſes zu Ehren der im Weltkriege ge- 
fallenen Brüder eine ſchlichte Gedenkfeier. 
Um 9 Uhr nehmen ſämtliche Verbände an dem 
Requiem für die Gefallenen teil. 


Vortragsabend 
bei den Gleiwitzer Heimatkundlern 


[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 17. November. 


Nachdem die Zeit der Wanderungen und 
des Studiums der Natur vorüber iſt, hat die 
Heimatkundliche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft wieder ihre theoretiſch⸗wiſſenſchaftliche 
Arbeit aufgenommen, die mit einem chemiſch⸗ 
Epen Vortrage eröffnet wurde. Profeſſor 
Siſenreich begrüßte die Verſammlungsteil⸗ 
nehmer, worauf 


Studienrat Malewſki 


auf das Thema des Abends einging und den 
Kreislauf des Kalkes in der Natur behandelte. 
Praktiſche Verſuche, für die das Chemiezimmer 
der Oberrealſchule der geeignete Demonſtrations⸗ 
ort war, zeigten, wie man den Kalkgehalt der 
Geſteine ohne beſondere Schwierigkeiten Lurch 
Behandlung mit Salzſäure quantitativ ermitteln 
kann, und zwar ſowohl durch Nachprüfung des 
Volumens der bei dem Experiment entweichenden 
Kohlenſäure als auch des Gewichtsunterſchiedes 
zwiſchen dem Material vor und dem Rückſtand 
nach dem Experiment. Im zweiten Teil ſeines 


Vortrages ſchilderte Studienrat Malewſki den 
Kreislauf des Kalkes in der Natur, der 
in der Weiſe zuſtande kommt, daß das auf die 
Erde fallende Regenwaſſer beim Durchſickern 
durch den Humus Kohlenſäure anreichert, in dem 
jih der Kalk löſt und mit dem kohlenſäurehaltigen 
Waſſer zu doppelt kohlenſauxem Kalk verbindet. 
Dadurch, daß dieſer durch Verdunſtung ſich in 
kohlenſauren Kolk zurückverwandelt, wird der 
Kreislauf vollendet, der zum Teil auch durch 
die n und den Tierkörper geht. 
Studienrat Malewſki betonte, daß fih in allen 
Kalkgebirgen Höhlen befinden, erklärte das Ju- 
ſtandekommen der Tropfſteinhöhlen und teilte 
mit, daß aus den Kalkgebirgen durch die Flüſſe 
alljährlich ſehr bedeutende Mengen Kalk dem 
Meer zugeführt werden. Der Vortrag, der viel 
intereſſante Einzelheiten brachte, fand ſtarken 
Beifall. Am Dienstag, dem 30. November, 
folgt ein zweiter Vortragsabend, an dem Ober⸗ 
ſtudienrat Rindfleiſch und Studienrat Ma- 
[ewiti theoretiſch und praktiſch die Mikropro⸗ 
jektion von Radiolarien behandeln werden. 


Selbftmord eines 14 jährigen 


2 Kattowitz, 17. November 

Der 14 Jahre alte Gerhard Muſiolik in 
Janow hat ſich auf dem Dachboden des von feinen 
Eltern bewohnten Hauſes erhängt. 


rr EEE 


Kroumburg 


a D Kundgebung der militäriſchen 
Vereine. Der Einladung des Vorſitzenden des 
a Ng p waren die Mitglieder der 
militäriſchen Vereine geſtern nachmittag ſehr 
zahlreich gefolgt. Galt es doch 
zu erheben gegen die Krieg] 
die dem deutſchen Volke widerre 
gene Ungleichheit in allen ehrfragen gegen- 
über anderen Völkern. Major a. D. Georgi 
begrüßte die Teilnehmer. Studienrat Dr Menz 
betonte Deutſchlands Recht auf Gleiditel- 
lung in allen Fragen nationaler Sicherheit und 
Rüſtungen. 


Oppeln 


* Kunſtausſtellung im Kunſtſalon Glaner. Im 
Kunftiafon von Max Glaner findet gegen- 
wärtig eine Ausſtellung von Werken der Malerin 
Fran Marbe⸗Fries ſtatt. Den Arbeiten die- 
ier Künſtlerin geht ein guter Ruf voraus. Aus 
jedem der Werke ſpricht nicht nur eiſer ner 
Fleiß,. ſondern auch künſtleriſches 
Können. 


erneut Proteſt 
chuldlüge und 
chtlich aufgezwun⸗ 


In günſtiger Wohnlage von G Lei wih Tätigen oder filen 


mi ür 1. Dezember 1931 bezw. a 
MODISCHE Sg e Teilhaber 
e 1 f v 
L EITEN Se 
Wa l e | r e : e Jö 0 RM. 
— 4-6000 
MEN-BINDE geg. gute Sicherheiten. 
DONNERSTAG Di nen — 50 3 b EO e 7— Le 
beim Einkauf von FREITAG RE ANA erſten Intereffent. erb. 
SONNABEND || KRAGEN, , 1.00 en fgefuche F 
mod. Formen 2.—, 1.50, ** Für ein fauber 
—— ; re Darlehen und 
GÜRTEL wird ein 2. Herr für] Herren- und Damen- 
echt Saffian mit mod. 1 35 fof. od. ſpät. geſucht. Garderoben, Schuhe 
»»„ en z sexe Halde 
Lange Str. 19, II. its. zable d. böchſt. Preiſe. 
CACHENEZ [ [onne auch auswärts. aus allerbeſter Quelle 
aus weißem Chinette {OS err ſucht preiswertes A.Miedzinski, Beuthen) beige Perf, ohn 
E SONDER- $ möbl. Zimmer Krakauer Str. 26, g. Et.] Vortoſt. ſtreng distr. 
Ein Posten > ja ru. reell. Ang. u. B. 4838 
TAGE ABENDBLUTEN 303 a. d. G. d. g. Beuth. 


$ große Erfolge! 


leicht taubt 80 
oht: angestaaiit 809 dieſer Zeitg, Beuthen 


bieten wir Ihnen. Ueberzeugen Sie 
sich durch Besichtigung ohne 
jeden Kaufzwang beim ältesten 
oberschlesischen Möbelhaus 


Julius Großmann 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 16 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


~ Geldmarkt 
20000 Mk. 


mündelſicher auf Grundſtück in Gleiwitz, 
in beſter Lage, zur Ablöſung der Aufwer⸗ 
ı gegen 10% Zinſen und Vergütung 
eines Damnos für ſofort nur vom Gelbit- 
geber geſucht. A e unter Gl. 6585 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


15000 RM. 


TULL- U. SPITZENRESTE 
BIS 50% ERMASSIGT 


SEIDENHAUS 


WEICHMANNs 


BEUTHEN OS. 


mit gut. 
ſchaft, bill. Miete (feit 
5 J. in eig. Hand), ift 


+ 


g 


Weiß., 3teil. Kleider: 
u. Wäſcheſchrank mit 
ieg, Chaiſelong., 1 
eich. Rauchtiſch z. verk. 


Aeusserst günstige Gelegenheit! Eine 6. Zimmer- 


Für ſchnell entſchloſſene, ſolvente In⸗ [wohnung 


wangsverſteigerun s k $ .10, . 

d Im Wess eg ARA ſoll eg nr ſich beſte Gelegenheit 70 Beige, evtl. auch arih — 5 3 

Ku H i 27. November 1931, 11 Uhr, an der u r \ mmer mit Küche, air 3 „ Eichendorffſtr. 21, ILL 
Privil. Schützengilde ühle, Sägewerk und schönem Wohnhaus] jorozt F 


n werk, Villengrundſtück und Landwirtſchaft 
~ „in Oberſchleſien geſucht. Derzeitiger Wert 
50 000,— Neichsmark. Angeb. unt. C. d. 209 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Eine Haustelenhon- 


anlage, 
beſtehend aus 2 Tiſch⸗ 


mit 4 Wohnungen, in MainczokfFrach 


(Bahnanſchluß) bei Muro w, Kreis 
Oppeln. Nur ſchnellentſchloſſ. Käufer 
können Berückſichtigung finden. 
E. Rumpel, Konkursverwalter, 
Oppeln, Nikolaiſtraße 18. 


Die für Montag, den 30. d. Mts., 
ergangenen Einladungen werden dahin 
berichtigt, daß die Veranſtaltung auf 
Donnerstag, den 26. November 
vorverlegt wird. 
umgehend erbeten. 
Hoffmann, Schriftführer. 


Verſteigerungsver⸗ 
Pietrowſti 


Beteilig.⸗Zuſage 


Geflügel. Lat. W Aa, 1. Etg. Is, 
th.] von 18—19 Uhr. 


Verlieigerung 


also in sehr holzreicher Waldgegend. 


kamm. fof. zu vermiet. 


28 J., gutſituiert, 1,70 groß, kath., bäudeſteuerrolle 


Dame, Nr. 80, Nugungswert 1500 günstig zu verkaufen, Gatter. größ- Anz Daub 

blond, ſchlank, I rl erzog. hust geb. Mark. Amtsgericht in Beuthen DS. i — e er Bi n Cor 5 . 
A , „ höh. Beamt., 2 . . ra erk- 

charakterf. Herrn böh z3 wohnh. m. Neubau, Stallungen, une. | Telephon Nr. 3800. 


Kompl, Schleifereiani. 42 Stellen m. dazu- 
gehör. Räumen, Das Grundst, umf. etwa 
14 Wohnung. Unbebaute Fläche 1,25 na. 


Näh. Auskunft durch die beauftragte Fa. 


zwecks Heirat 


kennen zu lernen. Bermittl>«3 verbete, Zu⸗ 


ſchriften unt. L. 213 a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


Grundſtücksverbehr 


Eine ſehr preiswerte, 
ſchöne, ſon nige 


3½-Limmer- 


un s 7 Hochherrschaftſicher Haushalt wegen Ausreise 
Wein: Schroeder Gasthausgrundstück f Cohr Friehpn 82 | 
ein: U roe er in re 0 . Ir l 2 c = wohnung, zu ver. Il. 


vormals Lamia 


mieten, Näheres durch 
Hausmeiſter Freitag, 


r i i 1 ; it ` 
unkernstr. 180 4 Mumien ag fie oeni | Fugen 


Gleiwitz, Neudorfer Str. 24 


Versteigerung: Donnerstag, den 19. Nov., ab 10 Uhr 
Vorbesichtigung: Mittwoch (Bußtag) ab 9 Uhr 


Es gelangen zur Versteigerung: 5 


1 Herrenzimmer, schwer, dkl. Eiche, 
1 Speisezimmer, modern, schwer, dkl.Eiche, 


u. Geireidehandel uſw. geeignet, Beuthen DS, 
Vornehme Behaglichkeit Umſtände halber fehr Ferres : Dr.. Stephan - Str. 39. 


zu verkaufen. 
Intereſſenten belieben ſich zu wenden 
an A. Doctor, Akt.⸗Geſ., Liegnitz. 


Exquisite Küche 
Viertelſiter- Schoppen 50 3 
Täglich Kapelle Goerlt-Bazan 


Derforge Dein Rind 


3 Zimmer 


‚mit Entr., 1. €t., Bth., 


Achtung! Achtung! 
Bauparzellen 


Ein- 
familienhaus (gets apio 


mit 800 am Garten,] Induſtrieſtädten geles 
klein. Stall, im groß.] gen, ca. 700 Morgen, 


eignet, ſofort zu ver: 
mieten. Angebote unt. 
B. 4839 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Auto- 


und Deine Familie durch Ab⸗ || i Bries nn a] Garage 1 Schlafzimmer, amerikan. Nußbaum, 
ſchluß einer Lebens verſiche⸗ a Tim, giria T oelegan, 1 Empire-Salon mit Intarsien, 


hen DS, 
Löwen, Schließfach 12.1 Sohann-Georg-Str. 14. fi 


N unt . 4831 À 
Vermietung 8 


Geſchſt. dief. Ztg. Bi. 
. In Kreis- u. Garnif.- 
Zwei und Stadt Oberſchleſiens 


rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


2 Klubgarnituren (Leder u. Gobelin), div. Einzelmöbel, 
Delgemälde u.Radierungen namhaft. Künstler, Bilder, 
Perser Teppiche u. Brücken, Portieren u. Gardinen. 


1 Eservice 1.18 Pers. (Rosenthal-Maria), Porzellane, 


At. ik ween Drei-Zimmer-Wohnung Kristalle, div. Kunstgegenstände, Kronen u. Ampeln, 
5oMillionen mit allem Komfort, in Benthen, Goethe- B. erslkl. Jagdgewehre, 1 Herren-Reitsatiel u.v.a.m. 
ise Schweizer Ft anten Wermundſtr., für fofort 1 vermieten. . meistbietend gegen bar. 5% Aufschlag wird er- 


Vaugeſchäft H. Rösne 


Wegen Platzmangels wird i i 
22 Pui ! g eine Bietungskaution 


von 20.— RM. erboben, welche beim V K 
3 . ee im Verlassen zurück 


Erstes Oberschl. Kunst- u. Auktionshaus 


Kart Bergen ee e. ee nu angr, ggg 
a J in 2 85 
1- Zimmerwohnung |:: feit vielen 


für 1. Dezember 1991, 


Schweizerifchelebensverficherungs- 
und Rentenanftalt in Zürich 


-Zi Inh. Johann Fabian, Gleiwitz 
Geschäfts ſtelle in Breslau: K aiſer · wilhelm Straße 9 /o 2 Zimmerwohnung öffentlich angest. und beeideter Auktionator und Taxator 
Telephon 56130 mit Beig,, vermieten, 95 . 8 Wilhelmstraße 26. Fernsprecher 2655. 
Fa. Dyialoszynfiit& Bruck, ugeſchäft, Ra. 302 an d. Gſchſt. } 
Beuthen DS, Kaiſerſtr. 2, Tel. 3931/3932. | diej. Ztg. Ratibor erb. 


Die Landiwirtichaft — 


Hauptverſammlung des Oppelner Kreislandbundes 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 17. November. 
Bei zahlreicher Beteiligung fand in Oppeln 
die Hauptverſammlung des Kreis 
landbundes ſtatt, die von dem Vorſitzenden, 


Rittmeiſter a. D. Neugebauer, geleitet 
wurde, der auch den Hauptgeſchäftsführer des 
Oberſchleſiſchen Landbundes, Freiherrn von 


Ohlen, ſowie den Junglandbundführer Ober⸗ 
ſchleſiens, Dr. Duckardt, begrüßen konnte. 


Nittmeiſter a. D. Neugebauer 


ſchilderte den Kampf der Landwirtſchaft um ihre 
Exiſtenz und den Kampf um die verbilligten Le⸗ 
bensmittel. Die Nöte der Landwirtſchaft zeigen 
ſich deutlich in den täglichen Zwangsverſteigerun⸗ 
gen, wobei wertvolles Gut zu Schleuderpreiſen 
verloren chez Vielfach zeigt fih bei den land- 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen eine viel zu 


hohe 
Preisſpanne vom Erzeuger bis zum Ver⸗ 
braucher. Einigkeit und Entſchloſſenheit ſind 
ente mehr denn je erforderlich, um die 


pffront zu ſtärken. 
Geſchäftsführer Bielefeldt 


betonte, daß die Hoffnungen des Jahres 1931 lei- 
der nicht in Erfüllung gegangen ſind. Den 
ſinkenden Einnahmen ſtehen die ſtändig wach ⸗ 
ſenden Ausgaben gegenüber, während die 
Produktenpreiſe zumeiſt weſentlich zurückgegangen 
ſind. Neue Steuern, Hochwaſſerſchäden, die Er⸗ 
höhung der Geſamtumlage für die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft im Durchſchnitt um 100 Prozent, die hohen 
Zinslaſten tragen dazu bei, die Landwirt- 
ſchaft n unrentabel zu geſtalten. Der 
Landbund hat fih daher für eine gerechte Feſt⸗ 
ſetzung der Einheitswerte, die im nächſten Jahr 
erfolgen jol, jowie Ausgleich unter den Gemein⸗ 
den ſelbſt eingeſetzt. Einſtimmig wurde Ritt- 
meiſter Neugebauer, Dometzko, zum Bor- 
fißenden gewählt. Ueber die Zwecke und 
piele der Junglandbundbewegung in Oberſchle · 
ten berichtete 


8 Beuthen 
Himatſchal, der Thron der Götter“ 
im Deli ⸗Theater 


Es ſpricht nicht gerade 
Kinofreunde, daß ſie ſich die 
ſes 


in ganz anderer als gewohnter Weiſe enthalten. 


rſtaufführung die 


empo, Gen» 


uns dieſen Winter 1 Gelehrte, die unſer 
Volkshochſchulprogramm vert 


t, die zu... alle Mittel 
der Technik wie des Geiſtes zu Höchſt * in An 
ſpruch nimmt. Dieſe deutſche Expedition 
weniger wie einen Angriff auf den zweithöchſte 
Berg der Himalaya⸗Gruppe unternommen und — d 
der große Dalai Lama das Berne nicht wollte — 
den Gipfel des 7459 Meter so ongſong Peak 
erobert, die höchſte von Menſchenfuß je Ne 
Erhebung unſerer Erdoberfläche. Kaum zu erzäh⸗ 
len ſind die Schwierigkeiten, Anſtrengungen, Gefahren, 
die man auf ſich nehmen mußte, kaum zu überbieten 
ift die Selbſtloſigkeit, der Mut, der Idealismus aller 
Beteiligten. Hundert wiſſenſchaftliche Vorträge und 
taufend Geographieſtunden können das nicht nahe brine 
en, was dieſer Film vermittelt: Märſche durch die 
rwälder von Sikkin, über vergletſcherte Hochpäſſe, 
durch polare Kälte und Steinſchläge und das alles mit 
Kamera und teilweiſe Mikrophon, Ernſtes, Heiteres, 
erſtmalig aufgenommenes Volksleben und Tempeltänze 
in einem tibetaniſchen Kloſter, der lange ehen 
ilferuf unter der Gebetsfahne „Om mane padne 
um.. — wem das nichts ſagt, it Ban auſe. 
Vor dieſer Odyſſee muß jede Kritik verſtummen. 


„Ihre Majeſtät die Liebe“ in der Schauburg 


Ein Film, der vollkommen im Zeichen der großen 
— Joe Mays ſteht. Es iſt einfach nicht zu 
erzählen, was der große Regiſſeur in bunten Bildern 
und Ausſchnitten zuſammenfaßt und mit einer be⸗ 
ſchwingten Leichtigkeit vorüberziehen läßt. Und 
alles ohne Längen und Uebertreibungen, denn „Ihre 
Majeftät die Liebe“ ift ein heikerfröhliches Spiel, 
bei dem ſelbſt die Traurigſten und Bekümmertſten lachen. 

dervoll die Darſtellung Käthe von Na 9 s, eine 
Heldin von Format in Spiel und Sprache. Ganz aus- 
gezeichnet der angenehm zurückhaltende Franz Lede- 
ver, der munter blubbernde Otto Wallburg, der 
eine ſeiner bekannten Trottelgeſtalten ſcharf umreißende 
N A. Roberts. Und weiter Szöke Szakall, 
Bei eur und Songleur a. D., urblöde Kreatur, aber goldi 
einer kreuzbraven Dämlichkeit und Herzensgüte un 
die wie ein Unteroffizier kollernde Adele Sandrock. 
gut auch Gretl Theimer und T. v. Halmay. 
„alter Garmann hat die flotte Handlung mit einer 
ezaubernden Muſik untermalt, ſodaß der Film zu 
einem wirklichen Ereignis wird. Da in dem Bei: 
pe Ogramm noch zwei reizende Luſtſpiele laufen, fo 
ommt man aus dem Lachen tatſächlich nicht heraus. 


„Der lebende Leichnam“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


‚ Diefer Film iſt nach dem gleichnamigen Ehedrama 
dan Leo Tolſtoi geſtaltet. Die Handlung ift von 
d Eindringlichkeit. Sie hat drei Haupfperſonen: 

te Ehegattin (Maria Jacobini), den zum Tauge 
dns gewordenen Gatten (W. Pudowk in) und einen 
ritten (Guftan Diße l). Pudowkin weiſt als 


n 
a 


Darſteller der Titelrolle großartige Leiſtungen auf. Er 
bringt die Geftalt des Febla befonbers!in Den ſeeliſchen 
Kämpfen vortrefflich zur Geltung. Maria i 


Filme der Woche 


gusunften der Beuthener! 


de | Kiehr. 


Ende ihrer Kraft 


Dr. Duckardt, 
der ausführte, daß auch die Lan dbund⸗ 
u i end zu dem ſchweren . um die Er⸗ 
2 tung der Scholle aufgerufen werden 
muß. 
Am 29. November wird in Oppeln der erſte 
Oberſchleſiſche Junglandbundtag ſtattfinden, 


wobei der Führer der Landbundbewegung im 
Heide, Graf Kalkreuth, einen Vortrag halten 
wird. 


Nach einem Vortrag des Bezirksdirektors 
Wanjek, Oppeln, über die Notwendigkeit des 


Verſicherungsſchutzes hielt 
Hauptgeſchäftsführer Freiherr von Ohlenſ iten Kämpfe weiteren brauchbaren Erſatz ausan- 
probieren. Das Stadtamt für Leibesübungen hat 


eih- | den Platz und ſämtliches Perſonal unentgelt⸗ 
die dazu geführt 


Gleiwitzer Fußball 
im Dienſt der Winterhilfe 


Der Gau Gleiwitz im Oberſchleſiſchen 
Fußballverband veranſtaltet heute ein Repräſen⸗ 
tativipiel, beffen Reinertrag der Winterhilfe 
zugeführt wird. Eine Gaumannſchaft tritt 
der Mannſchaft von Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport, die die größten Ausſichten hat, die Dber- 
ſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft zu erringen, ent⸗ 
gegen. Vorwärts⸗Raſenſport hat eine Umſtellung 
der Mannſchaft vorgenommen, um für die näch⸗ 


nete zunächſt die Schäden, lich zur Verfügung geſtellt. Das Spiel findet 
. die rip 1 85 a de] aun. 14,15 Uhr im Wilhelmspark ſtatt. Die 
abel zu geſtalten un ührte aus, aß die wi : 

Stunde bereits gekommen fei, wo die Landwirt. ARARMIOHATIEN. deten wik lola an 

chaft beim beſten Willen nicht mehr weiter könne. Ripta; 

Im Intereſſe der Volksgeſamtheit liegt es aber, Styppa, Roppa; 

beit u. 9 A er 5 den zu. Wydra, Hollmann, Zoſefus; 

eſtellen und für Ernährung zu ſorgen, wenn das Nowak, „ Mettke, Piſchzyk, Wosni. 
Chaos nicht über alle En ſoll. Daher s 28 153 


Gebela (Germania), Schatton (Feuerwehr), Bonk (Ger: 
mania), Kunſtmann (Reichsbahn), Kolodziej (Germania); 
Glowa (Germania), Seidel (RS.), Piſulla (Vf.); 
Grolick, Kindler (BfB. ); 

Hullin (BfB.). 


Vor dieſem Spiel ſteigt um 12,15 Uhr ein 
Spiel der Alten Herren von Vorwärts⸗ 
Raſenſport und VfB. Gleiwitz. Das Protektorat 
für obige Veranſtaltung haben folgende Herren 
übernommen: Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Bürgermeiſter Dr. Colditz, Polizeipräſident Dr. 
Danehl, Polizeioberſt Soffner, Landgerichts⸗ 
präſident Hünerfeld, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kucharz, Generaldirektor Dr Bren ⸗ 
necke, Poſtdirektor Dannenbring, Dr 
Haaſe, Dr Dickmann, Stadtrat Arer, 
Stadtrat Czornik, Obermeiſter Brauner, 
Kaufmann Kareſki, Kaufmann Baron. 


x 


öhne ſelbſt in 
Landwirtſchaft zu verſorgen. Die Gelder für Er- 
werbsloſenſiedlungen müſſen der Wirtſchaft zu- 
geführt werden, damit es gelingt, die za [reichen 
Erwerbsloſen in den Arbeitsprozeß einzureihen. 
Die Verſammlung Man eine Entſchließung an, 
in der darauf hingewieſen wurde, daß die Erträge 
der diesjährigen Ernte kaum ausreichen zur wei⸗ 
teren Fortführung des Betriebes bis pur neuen 
Ernte. Nimmt man diefe, dann find verödete 
Felder und Hungersnot die Folge. 


dieſe a 8 eoem, poani 
e bezaubert vor 

den Augen, = matisch e e & * al e Ae In Ratibor 

rau in der dramatiſchen Rolle ebeugte A 

attin zum Ausd bringen. Luc 7 En peia Gaubeamte — Gauſchiedsrichter. Das 
Rollen weiſen befte Kräfte auf. Die gefamte Handlung Treffen dürfte ſehr intexeſſant werden Erfreu- 
iſt alm Neben dieſem deutſch⸗ruſſiſchen Gemein- lich ift, daß auch dieſes Spiel für die Winterhilfe 
ſchaftsfilm läuft der Sowjetfiim „Erde“, von dem veranftaltet wird ; ; 
man jagen kann, daß er gut e a iſt. Beiden ji r 
Filme find als künſtleriſch wertvoll anerkannt. In Neuſtadt 


„Stürme über dem Montblanc“ [pielt Prenen Ke ut Sina, Tomb. BiRl.-Guts 
im Palaſt⸗Theater Beuthen⸗Roßberg uts Neuſtadt. Der Gau Neuſtadt zieht dieſes 


Diefer unter der, man kann das wirklich uneinge⸗ r die. 


ränkt fagen, genialen Spielleitung von Dr. Arnold ſem Spiel meſſen ſi 

U hochal iniftifehe Im, der bei feiner | der DIR. Neuſtadt — VfR.⸗Guts Muts Nen- 
rſtaufführung in den Sammerlihtfpielen eine begei-| ſtadt, wozu die beiden Verbände ihre Erlaubnis 
ſterte Preſſe fond, bringt zur Zeit auch nach Roßberg] erteilten. i den Spielen wird die geſamte 
majeftätifhe Natur, einen Hauch des Hochgebir⸗[Neuſtädter Stadtkapelle konzertieren. 
— G — Be un arg Feten nem 4 

wilde atur, unbeſchre e n ngungen er 

Mitwirkenden, unter denen fih neben prominenten In Leobſchütz 


ha bekannte Tiroler und Schweizer Skifahrer 


RAA findet zum Beſten der Winterhilfe heute, nad- 


mittags 1,30 Uhr, am ſtädtiſchen Jahn⸗Sportplatz 

ei Werfoter 8 einer ſtarken Gaumann⸗ 

haft, der DIR, und einer kombinierten Elf, be- 

5155 aus den beſten Spielern der beiden Leob⸗ 

ch „ Preußen 1920 und VfB. 
t, 


der Sport im Reiche 


Der Buß- und Bettag. der am Mittwoch in 
* und Sachſen beten wird, gab ſeit jeher 
nlaß zu behördlichen Verfügungen gegen den 
Sportbetrieb. Auch diesmal wurde davon keine 
usnahme gemacht, jedoch find Dt iele unter 
beſtimmten Garn ae ebenſo geſtattet wie 
Handball, Hockey uſw. So kommt immerhin ein, 
wenn auch beſchränkter Sportbetrieb zuſtande. 

Fußball: Das traditionelle Städteſpiel Ha m- 
burg — Berlin gelangt in der Elbeſtadt zum 
34. Male zur Durchführung. Eine zweite Berli- 
ner Auswahlelf ſtellt ſich in Stettin der dorti⸗ 
gen Städtemannſchaft zum Kampfe. An Städte- 
ämpfen ſind noch vorgeſehen: Halle — Kaſſel, 
Chemnitz — Leipzig, Leipzig — Halle (Reſerven). 
Auch einige bedeutende Freundſchaftsſpiele zwi⸗ 
ſchen Vereinsmannſchaften ſtehen auf der Tages- 
arte. In Berlin ſpielt Eintracht Frankfurt 
gegen den Sportverein 92. München 1860 gegen 
Tennis⸗Boruſſia, der DAC. Prag gegen den 
1. FC. Neukölln, Preußen Stettin gegen Viktoria, 
der Chemnitzer BC gegen Norden⸗Nordweſt u. 
a. m. In Dresden treffen der Dresdner 
Sportelub und Hertha-BSE. aufeinander. Der 
Sus. Plauen empfängt Slavia Prag. Schließ- 
lich ift noch der Länderkampf England — Wales 
in Liverpool zu erwähnen. 

Handball: Auch im Handball find einige Re- 
a vorgeſehen. Beſonders hervor- 
zu 
lin 


ützer 
1930 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Bußtag, den 18. November: 9,30 Uhr Haupt- 
gottesdienſt, anſchließend Beichte und heiliges Abend- 
mahl: Paſtor Albertz; 5 Uhr Abendgottesdienſt, anſchlie 
ßend. Beichte und heiliges Abendmahl: Paftor Schulz. 
In Laband: 4 Uhr nachmittags Gottesdienſt: Paſtor 
In Zernik: 9,30 Uhr Gottesdienſt, anſchließend 
Beichte und heiliges Abendmahl: Paſtor Kiehr. In 
Fail 3 Uhr Gotteszzenſt, anſchließend Beichte und 
eiliges endmahl: or Albertz. Kollekte zum 
Kampf für Chriftus wider die Gottloſigkeit. Die Bibel- 
ſtunden fallen in dieſer Woche aus. 


CCC ͤ Vb 
Neuer Weltrekord Schäfers 


Im Rahmen eines Klubkampfes Kraftſport 
SV. Stuttgart — Athletik SB. Würzburg, der 
von den Stuttgartern vor heimiſchem Publikum 
mit 3 295 Pfd. : 3 255 Pfd. gewonnen wurde, 
ſtellte Schäfer, Stuttgart, im beidarmigen 
Stoßen der Bantamgewichtsklaſſe mit 240,4 Pfd. 
einen neuen Weltrekord auf. 


Deutſche 
Amateurbox⸗Meiſterſchaften 1932 
Vom Deutſchen Reichsverband für 
Amateurboxen iſt jetzt die Ausſchreibung] Hockey: KA a 
für die Deutſchen Amateurbox⸗Meiſterſchaften zum aa . das e . 
oa Ah fe 4 Hamburg — Berlin in Hamburg Erwähnung. 
1982, die am 26., 27. und 28. März in Münden yon zwei Altherren⸗Mannſchaften beider Städte 
ſtattfinden jollen, herausgegeben worden. In den ſtehen ſich in der Hanfeſtadt gegenüber. 
einzelnen Landesverbänden werden Ausſcheidungs⸗ Boxen: Italieniſche Amateurboxer gehen in 
kämpfe durchgeführt. Jeder Landesverband kann e in den Ring, wobei ihnen eine nord⸗ 
nur einen Vertreter in jeder Gewichtsklaſſe ent- 8 9 5 luswahlmannſchaft ane e wird. 
jenden. Die Landesverbands meiſterſchaften find a 1 ſteigt ein Städtekampf Stettin gegen 
alſo die Ausſcheidungskämpfe. Die Vorbereitun⸗ R 


Fre 5 A g Radſport: Das Stuttgarter Sechstagerennen, 
gen für die Meiſterſchaften werden vom Bayeri- das am Donnerstag. abend ſeinen Abschluß fin 
jhen Amateurbox-⸗Verband getroffen. 


ben iſt der Städtekampf Stettin — Ber- 
Die Turner tragen einen Städtekampf 
Dresden — Berl bn aus. 


Neben einigen Freundſchaftsſpielen 


det, wird fortgeſetzt. 


— —— 


der Sport am Feiertag 


Meifterihaftsiviele im 
Tiſchtennis 


Am Sonntag brachten die Meiſterſchaftsſpiele 

durchweg hohe Ergebniſſe. In Beuthen trug 
der Oberſchleſiſche Mannſchaftsmeiſter, der PNC. 
Oberſchleſien Beuthen feinen erſten Punkte- 
kampf aus. In dem Hindenburger Rot-Weiß 
fand die Meiſtermannſchaft einen recht ſchwachen 
Gegner, der auch hoch mit 11:1 abgefertigt wurde. 
In Gleiwitz gab es zwiſchen dem TC. 27 
Gleiwitz und dem TW. Weſt Gleiwitz einen 
harten Kampf. Diesmal ſpielten aber die Weſt⸗ 
leute einen guten Ball und ſchlugen ihren Geg- 
ner etwas reichlich hoch mit 11:1. Der TC. Blau- 
Gelb Gleiwitz gab der ſpielſchwachen Vertretung 
der TTA. Reichsbahn Peiskretſcham mit 12:0 
das Nachſehen. 
Am Bub- und Bettag treffen fih im Hin ⸗ 
denburger Lokalkampf der 1. TTC. und die 
TW. Bar⸗Kochba. Es ift ein harter Kampf 
zu erwarten, den ſchließlich Bar⸗Kochba knapp 
gewinnen ſollte. 


Ueberraſchungen 
bei den Gleiwitzer Kegelmeiſterſchaſten 


Der zweite Lauf der Ausſcheidungskämpfe auf 
Bohle, der auf den Bahnen des Evangl. Vereins- 
hauſes ausgetragen wurde, endete mit den 
üblichen Ueberraſchungen. Selbſt dem Altmeiſter 
Roeſinger bereiteten die Bahnen unvorher⸗ 
geſehene Schwierigkeiten. Dadurch gelang es 
Spieſeke, mit 3 Holz die Führung zu über⸗ 
nehmen. Die erſten zehn Plätze ſind wie folgt 
beſetzt: Klaſſe A: Spieſeke 1465, Roeſinger 1462, 
Czerner Sof. 1459, Meltſch 1454, Schypulla 
1441, Gröger 1441, Vietz 1432, Paul Gg. 1482, 
Gauda 1431. Stanek 1430; Klaſſe B: Wienzek 
1426, Paul Jof. 1418, Koſtrzewa 1418, Laſchke 
1412, Fabian 1411, Czerner St. 1399, Kutzner 
1390, Plener 1879, Kindler 1379, . Mann 1374. 
Bei den Senioren führt Kuſchka mit 1425 
Holz. Der nächſte Lauf findet erſt am Sonntag, 
dem 29. November, bei Helis ſtatt. 


Handelsnachrichten 


Londoner Börse lustlos 


Berlin, 17. November. Der scharfe Fall der 
Silberpreise und die darauf folgende Erholung 
infolge amerikanischer Rückkäufe sind im der 
Londoner City mit Gleichmut n wor- 
den.. Die Notmaßnahmen der ierung für 
Verminderung sortierter Einfuhr 
entsprechen in ihrem Ausmaße und ihrer Natur 
im großen und ganzen den gehegten Erwar- 
tungen. Der Rückschlag nach der speku- 
lativen Aufwärtsbewegung der Silberpreise hat 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


Die Londoner Börse schloß nach 
vorübergehender Erholung allgemein lustlos, 
britische Staatspapiere waren erneut rückgängig, 
dagegen tendierten deutsohe Bonds stetig. 
An den internationalen Devisenmärkten hat 
sioh das englische Pfund am Nachmittag un- 
ter klemmen Schwankungen weiter leicht be- 
festigt und zog wieder auf 8,79% gegen den 
Dollar an. den Gulden schloß es mit 
mit 1 * en * rg 
‚gegen Spanien mit 
9884. Der Dollar war am 
Nachmittag nicht einheitlich, in Amsterdam 
schwächte er sich leicht ab, doch 20g er in 
Zürich und Paris eher eine Kleinigkeit an. Die 
Reichsmark konnte sich leicht bessern, in 
New York stellte sie sich wieder auf 23,75, in 
Amsterdam auf 59%, in Zürich auf 131%. Die 
Norddevisen tendierten leichter, Buenos 
schwächte sich nach vorübergehender Erholung 
wieder ab, ebenfalls nei Rio zur Schwäche, 
auch Madrid lag an internationalen De- 
visenplätzen niedriger. 


Metalle 


Berlin, 17. November. Elektroiytkupfer (wire- 
bars), prompt eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70%. 
London, 17. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz willig, Standard per Kasse 37%-—37%, 
per 3 Monate B4—B%, Preis 37%, Blek- 
trolyt 43—45, best selected 94 —40%, Elektro- 
wirebars 45, Zinn (£ per Tonne), Tendenz kaum 
stetig, Standard per Kasse 144—134%, per 
3 Monate 1364 —136%, Settl. Preis 134%, Banka 
146%, Straits 137%, Blei (£ per To.), Tendenz 
willig, ausländ. prompt 14/6, entf. Sichten 
14/16, Settl. Preis 14%, Zink (£ per Tonne), Ten- 
denz fest, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 
14%, Settl. Preis 14⁄4,- chines. per 28, Queck- 
silber (£ per Flasche) 18, Silber 
Ounce) 18%, Lieferung 18%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 756. Termin-Schlußnotierun- 
gen. 
Januar 1982: 7,08 B., 7,02 G., März 7,22 B., 7,20 
G., Juli 740 B., 7,36 G. Okt. 759 B., 753 G. 


(Pence per. 


Tendenz ruhig. Dez, 7,00 B., 6.93 G., 


“ 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 9. bis 15. November 1931 

Die Geschäftslage ist gegen die Vorwoche 
unverändert, der Wasserstand weiter voll- 
schiffig. Der Verkehr war wie immer um 
diese Zeit im Herbst recht rege; auch die 
Verladungen zeigten gegen die Vorwoche noch 
eine kleine Besserung. Die Schleuse Ransern 
passierten zu Tal 189 beladene und 6 leere 
Kähne; zu Berg 69 beladene und 117 leere 
Kähne. Umgeschlagen wurden zu Tal in: 
Coselhafen 49 596,5 t einschl. 5099.5 t ver- 
schiedene Güter, Oppeln 1248 t einschl. 1198 t 
verschiedene Güter, Breslau 10 126 t einschl. 
9696 t verschiedene Güter, Maltsch 9980 t 
einschl. 2160 t verschiedene Güter und 750 t 
Steine. In Stettin war der Eingang von 
Massengut schwach. nur. 6600 t Erze wurden 
aus einem Seedampfer zur Bahn gelöscht. Das 
Güterangebot war stärker, besonders stark die 


Verladung von Heringen nach Schlesien. Der 
Raum ist knapp geworden, da die Schiffer 
schnellstens nach Breslau zurückstreben, um 


die Frachtenlage auszunützen. Es wurde ein 
Leerzug nach der Warthe und drei Leerzüge 
oder aufwärts abgefertigt. Auch in Ham- 
burg war das. Gütergeschäft belebter. Nach 
der Oder wurden umfangreiche Futtermittel- 
transporte abgefertigt und Erzladungen ange- 
boten. Desgleichen waren die Verladungen von 
Roggen und Weizen nach Berlin recht umfang- 
reich, da angeblich die Getreidebestände in 
Berlin knapp geworden sein sollen. Die Elbe 
ist vollschiffig. Der Frachtenaueschuß für die 
Oder hat durch Beschluß vom 14. d. M. die 
Kohlenfracht Coselhafen-Groß-Berlin für Gru- 
benausgänge ab 21. d. M. auf 5,50 RM. je t und 
für niederschlesische Kohlen die Fracht ab 
Maltsch und Breslau auf 340 RM. je t fest- 
gesetzt. 
Wasserstände: 

Ratibor am 10. 11. 1,98 m. am 15. 11. 3,30 m. 

Dyhernfurth am 10. 11. 2,28 m, am 15. 11. 
2,77 m. F 
 Neiße-Stadt am 10. 11. —0.42 m. am 15. 11. 
—0,48 m. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber gut behauptet 


Berlin, 17. November. Das Kennzeichen des 
Produktenmarktes war auch heute wie bereits 
in den letzten Tagen zu beobachtende starke 
Zurückhaltung auf Käufer- und Ver- 
käuferseite, so daß sich die Umsatztätigkeit sehr 
schleppend gestaltete. Das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide bleibt gering, und der. 


vorhandene darf konnte nür zu höheren 
Preisen befriedigt werden; die Gebote lagen 
allerdings nur etwa 1 Mark über gestrigem 


Niveau. Am Lieferungsmarkt war 
Weizen in gleichem Ausmaße befestigt, wäh- 
rend Roggen nur um eine halbe Mark an- 
zog.: Die kräftige Erholung an den internatio- 


nalen Märkten wirkte sich nur stimmungs- 
mäßig etwas aus, da die Preise im deutschen 
Produktenverkehr auch den Abschwächungen 


an den überseeischen Märkten in der Vorwoche 
kaum -gefolgt sind. Weizen- und Roggen - 
mehle hatten stilles Geschäft bei gut behaup- 
teten Preisen. In Hafer halten sich kleines 
Angebot und geringe Konsumnachfrage etwa die 
Waage; am Lieferungsmarkt waren leichte 
Preisbesserungen zu verzeichnen, Gerste 
konnte von der Allgemeintendenz kaum profi- 
tieren. die Abwärtsbewegung der Preise schien 
aber heute zunächst zum Stillstand gekommen 


zu sein. Weizenexportscheine lagen wiederum 
etwas fester. Roggenexportscheine waren be- 
hauptet. 


Berliner Produktenbörse 


p Berlin. 17. November 1931 
Weizen 


Weizenklele 10,50 11.00 
1 3 8 — 
` r 3 enden? behauptet 
3o Mirz 2471—2483 Rowenta. vi 10,50—11.00 
t 7 enden: auptet 
Tendenz: fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
R 1 á in M. fret Berlin 
Ogg aps 2 
Märkischer neuer 197—199 Tendenz 
5 Dezbr. 20615—207 f for 1000 kg in M. ab Stationen 
5 März 213 25 — \ - 
f 1 endenz -: ; 
Tendenz stetig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00 80.00 
Brau ie 166-175 Kl. Speiseerbser 25.00 - 28,00 
Patteigerste uno Futtererbsen 17.00 24 00 
Industriegerste 162—165 Peluschken 17.00 19.00 
Win Tato. neo A Ackerbohnen 10.50 - 18,00 
— — per e Wicken 17.00 - 20,00 
à Blaue Lupinen 11,00 - 12,50 
Hafer Gelbe Lupinen 13,00 - 15,00 
Märkischer 145--149 Serradelle alte - , 
- Dezbr. 1591% P neue = 
5 März 169½ Rapskuchen — 
s — — Leinkuchen 13.60 — 13.90 
Tendenz: fest Troeckenschnitze' zu 
8 orompt 10 — 6.20 
Peg kg in M. ab Stationen Baues ene 13.20 13.60 
Plata 8 1 13101800 
y7 ojabohnenschrot 40 
ba = Kartoffelfloekeı. = 
j 1 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmeh! 281—321), märkische Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße 
röte 


fendenz behauptet 
ur 100 kg brutto einschl. Sack 


do. — 

in M. frei B 
teisto Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder on - 
toggenmehl do. ieren Ser 
vieferung 27-2914 | Fabrikkartoffeln — 


benden? fest pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenmarkt 
Fester 


Breslau, 17. November. Die Tendenz für 
Weizen war etwa 1 Mark fester, Raggen 
liegt. dagegen unverändert. Auch für Hafer 
wurden die gieichen Preise wie gestern bezahlt, 
während Industriegersten etwas besser ‚gefragt 
sind. Das Angebot bleibt allgemein klein. Am 
Futtermittelmarkt waren die Forderungen für 


. 
n 


Eine Rette 


Seit dem Einspringen des Reiches für die 


Darmstädter Bank und seit der Hilfs- 
stellung für de Dresdner Bank sind 
4 Monate vergangen, ohne daß über das 


Schicksal der beiden Institute End- 
gültiges entschieden wäre. Es liest auf der 
Hand, daß sich die Regierung mit dem Engage- 
ment und der Garantieverpflichtung nicht ewig 
belastet wissen will, und so werden fortgesetzt 
Erwägungen angestellt, wie diese Frage zur 
Zufrjedenheit aller, gelöst werden kann. Ueber 
theoretische Erörterungen ist man bisher noch 
nicht hinausgekommen, jedoch gewinnt es den 
Anschein, als befasse sich die Regierung jetzt 
doch etwas mehr mit dieser Frage. Ihre Lösung 
wird umso dringlicher, wenn man daran denkt. 
daß 


der Bilanzstichtag (31. Dez) in 
greifbare Nähe gerückt 


ist und Unterlagen für die Bewertung der 
Aktiven und Passiven geschaffen werden 
müssen, 

Aus der Fülle der vorliegenden Pläne seien 
einige verzeichnet, ohne daß man aber heute 
schon sagen könnte, wie die Umgruppierung sich 
tatsächlich vollziehen wird. Die einen schlagen 
vor, die Danatbank und die Dresdner Bank 
selbständig bestehen zu lassen, ihnen aber einen 
bestimmten Aufgabenkreis zuzuwei- 
sen, wobei der Darmstädter Bank der Lebens- 
weg durch ihre neuen Großaktionäre (24 
bedeutende deutsche Industriewerke unter Füh- 
rung montanindustrieller Kreise) eigentlich von 
selbst vorgeschrieben sein müßte, während man 
der Dresdnerin die Rolle eines Institutes 
für den Mittelstand zudiktieren möchte. 
Ein weiterer Plan, der allerdings schon ad acta 
gelegt zu sein scheint, ging dahin, die Dresdner 
Bank und die Danatbank mit der halb- 
staatlichen Reichskgedit-Ges. AG. 
zusammenzuschweißen, und zwar auf der Grund- 
lage, daß man die Filialen der beiden D-Banken 


Handel Gewerbe + Industrie 
Wus wird aus den deutschen Großhanken?| 


von Plänen 


stitute, namentlich des Provinzgeschäftes 
undurchführbar erscheinen, 


Ferner. taucht immer wieder eine Kombina- 
tion auf, die dahin geht, die Dresdner Bank in 
die Interessensphäre . dr Commerz. und 
Privatbank übermleiten. Dabei weist man 
auf die Personalverbindungen hin, die 
zwischen den beiden Instituten anläßlich der 
Neubesetzung des Aufsichtsrats und der Direk- 
tion der Dresdner Bank geschaffen wurde. 
Direktor Götz von der Commerzbank über- 
nahm einen Vorstandsposten bei der Dresdner 
Pank, das Aufsichtsratsmitglied ‚Gustav PII - 
ster von der Commerzbank wurde gleichzeitig 
in den Verwaltungsrat der Dresdner Bank ge- 
wühlt. Freilich hat sich das Reichskabinett da- 
mals bei der Umgruppierung noch von anderen 
als rein sachlichen Erwägungen leiten lassen. 
Nun ist die Commerzbank im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Mittelstandsbank, und wenn 
man der Dresdnerin eine ähnliche Aufgabe stel- 
len möchte, so wäre die Stoßkraft der vereinig- 
ten Banken eine außerordentliche. Allerdings 
würde der Um- und Ausbau der Dresdner Bank 
wahrscheinlich sehr viele Mittel erfordern, 
oder deutlicher: der Commerzbank müßte weit- 
gehende staatliche Unterstützung 

g werden, wenn sie das Risiko der 
Uebernahme der Dresdner Bank tragen soll. 


Die Bilanzbereinig ung macht nieht 
nur der Dresdner und der Darmstädter Bank, 
sondern auch allen übrigen Instituten Kopf- 
zerbrechen. Ebenso wird die Reichsregierung 
um die Lösung dieser Frage nicht herumkom- 
men, will sie endlich die Wirtschaft aus ihrer 
Starre erwecken. Namentlich die eingefrorenen 
Debitoren bereiten viel Sorge. Der Plan des 
Geheimrats Schmitz. eine Verwertungsgesell- 
schaft für die festgefahrenen Außenstände und 
übrigens auch für die Effektenvorräte zu er. 
richten und den Instituten Reichsschatzwechsel 
an Zahlungsstatt zu geben, scheitert an der 
Es heißt da- 


als 


 Notendeckung 26,7 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 14. November 1931 
Berlin, 17. November. Nach dem Ausweis 


der Reichsbank vom 14. November 1931 hat 
sich in der verflossenen Bankwoche die ge- 
samte Kapitalanlage der Bank in 


Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten 
um 47.7 Millionen auf 3997,6 Millionen RM. ver- 
ringert. Im einzelnen haben die Bestände an 
Handelswechseln und schecks um 
48,7 Millionen auf-3781,4 Millionen RM abgenom- 
men, die Lombardbestände um 1,0 Mil- 
lionen auf 113,4 Millionen RM. zugenommen. 
Die Bestände an. Reichsschatzwechseln, die am 
Schluß der Vorwoche 30000 RM. betragen hat- 
ten. werden mit 10000 RM. ausgewiesen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 88,9 Millionen RM. in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichs ban knoten um 
88,1 Millionen auf 44535 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 0,8 Millionen 
auf 413.5 Millionen RM. verringert. Dement- 

end haben sich die: Bestände der Reichs- 
bank an Rentenbankscheinen auf 14,0 Millionen 
RM. erhöht. Die fremden Gelder zeigen 
mit 406.8 Millionen RM. eine Zunahme um 7.9 
Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 72.2 
Millionen auf 1189,8 Millionen RM. vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
63,3 Millionen auf 1088.0 Millionen RM. und die 
Bestände an deokungsfähigen Devi- 
sen um 8,9 Millionen auf 151,8-Millionen RM. 
abgenommen. Die Deckung der Noten 
durch Gold und deckungsfähige Devisen be- 
trägt 26.7 Prozent gegen 27,8 Prozent in der 
Vorwoche. 


Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 0000 43— 
48, Roggenkleie 18—18.50, Weizenkleie grob 
18,50-—19, Weizenkleie mittel 17,50—18, Winter- 
raps 34—36, Leinkuchen 27,50—2850, Raps- 
kuchen ' 20.50—21.50. Sonnenblumkuchen 3,50— 
24,50. Viktoriaerbsen 34—37. Felderbsen 28—31. 
Umsätze mittel, Stimmung weiter behauptet. 


außerhalb der Reichshauptstadt an örtliche Or-JLeere der Reichskassen. 2 
ganisationen abtritt, während die Berliner Zen-] her, einen anderen Weg ausfindig zu machen, Devisenm arkt 
tralen in der Reichskredit aufgehen sollten. Dielder zu dem gleichen oder wenigstens ähnlichen 3 
Durchführung des Planes scheiterte an der har-, Ergebnis führt, wie es Geheimrat Schmitz ant] For drahtlose 1 5 
ten Wirklichkeit. Das Unvermögen, die Außen. | strebt. In keinem Falle darf jedoch der Staat] Auszahlung auf Geld | Brie! Geld | Brief 
stände einzutreiben, ließ eine Aufteilung der In-lin Gefahr geraten. i 
TREES O NE EHRE ENT PET T E OEA Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,098 1.102 | 1,118 | 1,122 
| gaia Tempel im | Aus] am | im 
3 an en ‚072 Ä 2 
Kraftfutter und Kleie unverändert, und es kam] „, Doppellender bester a - : [Kairo ‘ ı ägypt Pfa. | 16.34 18. 16.28 | 16.82 
nur ganz vereinzelt zu Umsätzen. b) beste Mast- und Saugkälber , 5 2. 55-63 | Istambul 1 1910 pu ka ee 155 
Da een ee are nd, 2030 fer York 1 Dom | a2 | se 4 4.217 
: nge $ d N 4 Pr - oll. 0 20 sa 
Bresl auer Produktenbörse i Schweine e E aaa 17952 1258 1822 
gaeetreide Tendenz stetig | a) Fettschweine-&ber 800 Pd. Le 8 100.01. 169,57. 169.33 | 168, 
17. 11. 16 11. b} vollfl. Schweine v: ca. 240 800 Pfd. 45—46 | Athen 100 Drachm. 5,195 5,205 5195 5. 
| 5 ni y 
Weisen lurch AE a ee c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 43—45 | Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,55 58,67 58,57 58.69 
ke Air htm JAUN 228 223 d) vollfl.Schweine v. ca. 100 — 200 Pfd. 2943 Bukarest 100 Lei | 2.527 2, 2527 2,533 
rg RE! € 227 227 e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 35 38 Budapest 100 Pengö | 73,28 73.42 78,28 73.42 
j a y 213 213 f) felah; Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 6 7 — Ri ge =. = 5 pa 
8 2 i wS 20 g) Sauen - singt. innl. x x x 
5 Auf: Rinde 127; darunter: Ochsen 272 Bullen 470 ale. 100 b | 2150, , , | U 
aktolitergewicht v. 70,5 k 206 206 | Kühe u. Färsen 571, zum Se lachthof direkt 24. Auslandg- | Jugosla 1140 Nr len 4224 
y "7a 8 05 25 rinder 19. Kälber 2378. zum Schlachthof direkt 19. Auslands- 2 100 Kr. | 88.9 89.0) ipn 89.99 
5 8 202 202 kälber 55, Schafe 2615, zum Schlachthof direkt 185. Schweine b e e 2 u Me A 18 1411 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 150 | 150 14159, zum Schlachthof direkt seit 'etztem Viehmarkı 3004 | Gunıbon 100 um | s781 | szeg | sii | s829 
Braugerste. feinste = a Va? 1 in guter Ware glatt, sonst ruhiger. 100 Fre. | 16,52 16,56 16,58 16,57 
Ve ganana OMe | WO ONE . die | Bi | DE | DE | DE 
hs 7 7 app sonst langsam. i Kr. É , ‚6 g 
Industriegerste 68-64 kg 170 120 Die Preise sınd Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere + a i 8 5 a 5 8 
Mehl Tendenz: freundlich und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Sun 100 ar 3057 3.063 3.057 3.083 
A 7 Frıcht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den so anien -100:Pesat a 44 36.52 86. 30.54 
17 11.16. 11. untürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 8 n 100 Kr. 88.50 88.74 89.50 89.74 
r U e eh krina ig Talinn 100 estn. Kr. | 11279 | 11801 127% 11351 
oggenme (Type 70%) nev Jy 801/2 . Wien 100 Schill. | 58.94 50.06 58.94 59.06 
Auzugmen: | 8812 | 886 Breslauer Viehmarkt | waren 100 Zioty | 225-4126 47,25— 47,45 
* 65% iges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. Breslau, den 17. November 1931 B k t 
Hülsenfrüchte enden: still Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes an no en 
17. 11.1 13. 11. 17.11. | 13. 11 W per betrug: 883 Rinder, 842 Kälber, 275 Schafe So ieh Rovana He 
— 5 ln chweine. f rten= A 
7 3 28:20 |, 28:3 arrapo 1 pRa Fe Es wurden, gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark.“ o TS 3 5 
kl.gelb.Erbs. 5 5 Petuschken | 18-19 1819 A. Ochsen 20 Stück Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,92 | 42,08 
grüne Erbs. | 85-36 | 34 gelbe Lupin.| - ° a) vollfi. ausgem.höchst. Schlachtwert. 1. jüngere Z3% £ Franes-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 87.62 87,98 
weiße Bohn. | 20-22: 20-22 | blaue Lupin. 2. ältere 2328 | Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große = 14 — 
. b) sonstige vollfleischige 1. ſungere FE Amer.1000-5 Doll. 4,20 |422 | do, 100 Sohil. 
7 2, ältere Ex o. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter — — 
17. 11. [13 11. c) fleischige ' j e Era Argentinische 1,07 109 | Rumänische 1000 
Weizunkleie 10,50- 11.25 |10,50—11.25 d) gering genährte S ERG | Brasilianische 0,23 | 0.25 u. hebe 500 L 2.40 251 
Roggenkleie 11.001175 1100 - 11,75 B. Bullen 841 Stück en en „ 
. AT 75 N. a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert 27—28 | de. J Pfd. dar. 15.90 115.95 | Schwedische 88,87 | 88,78 
Rauhfutter Tendenz’ befestigt . F 21-22 | Türkische 1,92 | 1,94 [Schweizer gr- 84,89 1 
c) fleischige . T į Belgische 58.43 | 58,67 do. 100 Francs 
17 11 [ 13. 11. d) gering genährte — Bulgarische a A u. darunte: 81,89 | 82,21 
Koggen-Weizenstroh ‚drahtgepr. 1,80 1,20 C. K ue 396 Stück Dänische 88,72 | 89,05 | Spanische 28 | 36,42 
. » bindfgepr. | 0,50 0,90 a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 26 27 | Danziger 81,94 | 32,26 | lschechoslow. 
Gerste-Haferstrob 2 Lay 20 b) Feen e vollfleischige oder * ne Le 11 01209 ani Kroan An 
. ndfadgepr. , c) fleis e ö . - nnische p u n. 
Roggenstroh Breitdruser pat 1,80 1,50 d) gering ahbe g 5 8-10] Französische 16,51 | 18,57 | Tschechoslow. 
Hon, gesund: trooken, ned | 200 | 1,0 D. Färsen 114 Stück Ronungiaahe '_ 108,8 | 19964] B00 ir. idar. .. 1243 1248 
Heu. gut. Seen trocken nev | 2,30 20 a vollfieischige ausgem. höchst, Schlachtwerteg -30-3 } d 100 Lire 21,67 | 2175 | zur 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 3 —— er 3 BT „Ad: darumts 1,021 22,75 TALANT., Ostnetonkmepe 
E, Fresser 12 Stück DA . — 0.61 126 2 ee 17.175 | 7.575 
a . 2 e che . 81.2 do. do. 17.1 47. 
Berliner Viehmark dude came dun „ „„ oog = iii ; 
Kälber Tac N 
Ochsen a) Doppelender bester Mast . . TN f e 8 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- b) beste Mast- und Saugkälber 8 . 42-44 
wertes 1. — ' 2 y —38 | c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 36—37 5 arsc auer orse 
2. ältere 4 Fe . — d) geringe Kälber \ À . 20—30 Bank Polski 110. 00 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere 8 . 84—37 Schafe Haberbusch . 
Nee 2. ältere è . 1 3 a) . jüngere Masthammel Es — Doll a e 53,00 
2 ` . . . . Weidemas k . — i : iv: 5. N 
d gerig Sonährie." ; re A EE 2 Sant j „ 8092 7 T beor Nee 8,8775, New York 
BüAtlen b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und Wal, New, TOT a 8,928. * 5 33,82— 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 32—34] o) en N EN i 33.85, Paris 34,98, Prag 26,4 — 26,42, Italien 
b) fa e vollfleischige oder ausgemästete 29-33 | d) gering N Schafe 46,18, Schweiz 173,95, Holland 358,90, Danzig 
j i 27— A 5 2 á 
d) gering genährte 98 22—20 Schweine 1 in e en 
a) Fetischweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — Mark privat 211,00, Pos. Investitionsanleihe 1% 
Kühe b) volltl. Schweine v. ca. 240-300 Pid. Lbdgew 48—49 | 79,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 41.504175 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25-27 c) vollfl. Schweine 200 240 6—4 5 s 7 N, 8 
D — istete. 20-24 00 vollfl. Schweine 1 7 14 u Dollaranleihe 6% 61,50—63,00—61,50, Dollar- 


Bons volltleischige oder ausgemästete 
e fleischige . 
d) gering genährte 


wertes ` 33-834 

b) vollfleischige . 5 . . . . 27 32 

c) kleischige . . . . . 21—25 
Presser 

a) mäßig genährtes Jungvieh . Cy T 19—26 


Schafe 
a) Mastlämmer und üngere Mastbammel 


5 16-19 
0 $ ; ` 10—15 
Färsen 
a) hen ana ausgemästete höchster Schlacht- 


60—200 n ” 

e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 
g) Sauen und Eber „99-40 
Geschäftsgang Rinder. Schafe schlecht, Kälber, Schweine 
langsam, Der Markt wurde langsam geräumt. \ 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
natürlichen Gewiehlsephwand.ein, müssen den Aio Danni 
wi wan m t 

lich fiber die Stallpreise erheben. ee e ee 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 17. November. Roggen 2727,40, 


' 32- 33 h 55 t $ 

» erg — — Weizen 28,50 —29.50, Weizen gesammelt 27,50 
8 maiera 5 5 ältere Masthammel 4 Hai 28, Hafer einheitlich 25,75—26,75, Hafer ge- 
a gu ei rte okato } 1 20932 [Sammelt 3,50—4,50, Graupengerste 25—25,50, 
e) gering genährtes Schaf vleb — 18-28 Braugerste 27750 28,50. Roggenmehl 5 


42—45, | Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen .0.-S- 


anleihe 4% 43, Bauanleihe 3% 33, Bodenkredite 
4% % 44, Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen uneinheitlich. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 17. November, Roggen 15 To. Pari- 
tät Posen Transaktionspreis 25, Weizen 90 To- 
Parität Posen Transaktionspreis 25, 30 To. 25,50, 
Roggenmehl 36,50—37,50, Weizenmehl \37,50— 
39.50. Roggenkleie 1725—18, Weizenkleie 16,50 
17.50. grobe Weizenkleie 17,50, Rest der No- 
tierungen unverändert, Stimmung ruhig. 


— —-¼-— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter. Bielsko; 


